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Politiſche Wochenſchan.
Merſeburg, den 11. April.

Die Nachricht vom Sturze Herriots, die außenpolitiſchen Er
wägungen gelegentlich der Kandidatur Hindenburg laden zu einer
politiſchen Umſchau ein. Macht ſich doch die Oſterpauſe ſchon
geltend. Außerhalb der Leitartikelſpalten wird für und wider die
Reichspräſidentſchaftskandidaturen z. Zt. wenig getan.

Am Karfreitag waren drei Monate vergangen ſeit dem 10. Ja
nuar, dem Tage, an dem die Rheinlandzone hätte geräumt ſein
müſſen, wenn die Alliierten ſich an die Beſtimmungen des Verſailler
Diktats mit der gleichen Genauigkeit hielten, die ſie von uns ver
langen. Es war am 5. Januar, daß eine Note der Alliierten uns
die Kbermittelung des Kontrollberichtes in Ausſicht ſtellte; gleichzeitig

mit dem Bericht über unſere Unterlaſſungen und angeblichen Ver
fehlungen ſollten wir dann weitere Mitteilungen entgegennehmen.
Ebenſo inhaltslos wie die Note des 5. Januar war dann die Mit
teilung der Kollektivnote vom 26. Januar des Jnhalts, daß Deutſch
land noch Mitteilung erhalten ſollte, was zu tun und nachzuhvlen
ſei, um die Räumungsbedingungen zu erfüllen. Wieder wurde der
ominöſe Bericht in Ausſicht geſtellt, in dem ſtehen ſoll, was alles
fehlt an der Erfüllung des 429. Artikels des Verſailler Diktats. Bis
heute iſt weder dieſe „Mitteilung“, noch auch der Kontrollbericht in
den Händen der Reichsregierung. Der Bericht wird zwiſchen der
Kontrollkommiſſion und den Kabinetten hin und hergeſchoben, und
vor allen Dingen immer dann umredigiert, wenn ſeine Veröffent
lichung ſpruchreif wird. Er führt ein geheimnisvolles Schattendaſein
zwiſchen den Spalten der Pariſer und Londoner Preſſe, er iſt nicht
greifbar, obſchon ſichtbar, er wird täglich kommentiert, obſchon nie
mand ihn geſehen hat. Offenbar iſt er eine ziemlich leere Hülſe,
die nur zum Klappern gut iſt. Man kann ſich denken, wie ſchwer es
ſein muß, ſeine Angaben zur Grundlage von Entwaffnungs-
forderungen zu machen, die doch nicht ganz und gar lächerlich klingen
dürfen. So hilft man ſich denn, eine „Ergänzung“ vorzunehmen,
einen „Fragebogen“ zu entwerfen und wir können ſicher ſein, daß
ſolche muntere Kuliſſenſchieberei die Generalität Fochs noch lange
amüſieren wird. Augenblicklich melden die Nachrichtenbüros wieder
einmal eifrig, ein „ergängzendes Gutachten“ über Deutſchlands Ent
waffnung ſolle der Botſchafterkonſereng zugehen, damit dieſe die
Antwort an Deutſchland entwerfen ſolle. Sicherlich wird die Bot

ſchafter konferenz aber noch die nötigen „Rückfragen“ zu halten haben.

Ein Vierteljahr iſt nun ſchon mit ſolchen Verſchleppungsmanövern
vergangen, ein Vierteljahr iſt die Kölner Zone über den Vertrag
hinaus beſetzt und noch immer hat man dem Reiche noch nicht ein
mal die angeblichen Gründe dafür auch nur mitgeteilt, geſchweige
mit Deutſchland darüber diskutiert. Dieſe Lage iſt für uns unerträg
lich, ſie iſt die Vollendung der Rechtloſigkeit. Für Frankreich aber
iſt ſie eine Annäherung an das Ziel, die Räumungs- und Sicherheits
frage zu verknüpfen; alſo eine Zurückdrängung des engliſchen Stand
punktes, gemäß dem dieſe beiden Fragen getrennt bleiben ſollen.
Frankreich ſchiebt eben die Löſung der Räumungsfrage ſo lange hinaus,
bis auch die Sicherheitsfrage reif iſt, in dem Bewußtſein, daß Eng
land Macht mittel gegen dieſe Taktik nicht einſetzen wird. Für
uns iſt klar, daß eine Löſung ſo lange nicht herauskommt, als man
dieſe Probleme im Notenwechſel versögert. Bevor nicht eine Kon
ferenz zuſtande kommt, iſt nichts zu erwarken.

Der Rücktritt Herriots, die Regierungsneubildung in
Frankreich wird natürlich wieder hemmend wirken. Herriot iſt an
ſeiner eigenen Kirchenpolitik und an der Finanzpolitik ſeiner Vor
gänger geſcheitert. Nicht er, ſondern Poincars (nach der Canner
Konferenz) hat den Franken ruiniert. Herriot wird für die finanzielle
Mißernte verantwortlich gemacht, die auf die Lotterwirtſchaft und den
Raubbau ſeiner Vorgänger zurückzuführen iſt. Eine Verſchiebung der
innerpolitiſchen Schuldfrage, die un s wohl bekannt iſt. Jn Frank
reich iſt es Herriot, der den Mißkredit für wirtſchaftliche Folge
erſcheinungen empfängt, deren zurückliegende Urſachen er ſogar be
kämpft hat, bei uns iſt es nicht eine Perſon, ſondern das ganze volks

ſtaatliche Syſtem
Aber ſolche Parallelen erklären nur und helfen nicht. Wir

werden uns mit der Tatſache abfinden müſſen, daß in Frankreich der

Einfluß der Poincariſten wieder obenauf kommt. Ausgeſchaltet war
er nie, und weder Herriot noch ſeine Kollegen hatten die Macht
Durchgreifendes zur Löſung der Schwierigkeiten zu tun. Unter
Herriot iſt jene Verſchleppungspolitik getrieben worden und wir
wollen nicht vergeſſen, daß er verſchiedentliche Reden hielt, die mit
den Sonntagsrundreiſe-Einweihungsvrakeln des Herrn Poincareé
fatale, Ahnlichkeit hatten. Gleichwohl war Herriot wenigſtens das
bei weitem kleinere Ubel, das wir mit einem größeren Ubel bald

iſt für uns keine Oſterfreude.
Die große Senſation des Rücktritts von Herriot hält dieſelbe

Preſſe keineswegs ab, ſich mit der Kandidatur Hindenburg ausgiebig
zu beſchäftigen. Die Wahl des großen Feldherrn, des Generaliſſimus
im Weltkriege, deſſen Name in den Feindſtaaten ebenſo verhaßt iſt,
wie er bei uns populär iſt, ſie wäre dem Jntereſſenkreiſe des Herrn
Poincaré nicht unwillkommen. Auch den engliſchen Chauviniſten nicht.
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre überſchätzt nun bei uns
niemand mehr die Auslandsſtimmen. Um eine Parole ſind Chau
viniſten nie verlegen. Aber der Radius derer, die für unſere wirt
ſchaftliche Zukunft entſcheidend ſind, endet nicht in Paris und London
Das Londoner Abkommen kam durch die treibende Kraft eines
Amerikaners zuſtande. Und darum muß auch in der Perſonenfrage
bei der Wahl die Fortſetzung des außenpolitiſchen Kurſes entſcheiden

Zwei Tage Oſterpauſel Die politiſche Welt hält den Atem an.
Keider nur eine Feſt und Kalenderpauſe. Was not täte, wäre eine

ſchöpferiſche Pauſe B.

Das Kabinelt
Paris, 11. April. (WTB.) Die Regierung

Herrivt iſt bei der Abſtimmung über die Tagesvord
nung der demokratiſchen Linken des Senats mit 132
gegen 156 Stimmen in der Minderheit geblieben.
Das Kabinett hat daraufhin beſchloſſen, zurückzu
treten. Es hat dem Präſidenten der Nepublik ein
Schreiben überreicht, in dem die Demiſſivn des Ge
ſamt miniſteriums mitgeteilt wird. Dieſer hat den
Rücktritt angenommen.

Herrivots Verteidigung.
Paris April. Jm Senat ergriff geſtern der ehemalige

de Marſal das Wort zu einer Jnterpellation über die
inanzlage Frankreichs, in der er die Frage der Vorſchüſſe der Bank

on Frankreich behandelte. Er gab zu, daß wiederholt die Praxis ge
übt, wurde, den geſeblichen Rahmen zu überſchreiten. Der Noten
Umlauf ſei 1924 niemals höher geweſen als 41 Milliarden. Plötzlich
1925 ſei der Umlauf der Noten ſtärker geworden; aber niemals ſei die
Grenze von 41 Milligrden überſchritten worden. Die heutige Re
gierung ſei gewarnt worden, denn am 29. Dezember habe der Gouver
neur der Bank von Frankreich angekündigt, daß der Notenumlauf die
Höhe von 48 Milliarden erreicht habe.

Jn ſeiner Erwiderung betonte
Miniſterpräſident Herriot,

daß es nicht wiſſenswert ſei, ob die Finanzverwaltung Schwierigkeiten
habe, ſondern, ob die jetzige Regierung dafür verantwortlich ſei. Die
Schwierigkeiten des Augenblicks ſeien die Folgen früherer Taten. Miteinem Hinweis auf das Wnanggerhren der früheren Regierungen ſagte
Herriot, man habe ſeit vier Jahren nichts anderes getan als zu pumpen.
Man habe ſeine Regierung verantwortlich gemacht, die hohe ſchwebende
Schuld herbeigeführt zu haben. Seien indeſſen nicht diejenigen die
Hauptſchuldigen, die es geſchehen ließen, daß die Schuld in ſo hohem
Maße anwuchs, daß in einem einzigen Jahre ſo ungeheure Verpflich
tungen zu erfüllen ſeien Er habe alles mögliche getan, um eine Jn
flation zu verhindern.

Poinearé drängt ſteh wieder vor.
(WTB.) Jn der geſtrigen Senatsſitzung er

g Frankreichs und der
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ſo lange erhalten laſſen. Daran hätten alle Regierungen mitgearbeitet.
Es ware ungerecht, wenn man behaupten wolle daß die jetzigen Zahlungen Deutſchlants irgendetwas mit der augenblicklichen Regierung zu

tun hätten Die Ruhrbeſetzung habe zwei illiarden eingebracht und
die Schaffung des VDawesplanes ermöglicht Auch ſein Miniſterium
habe damals für den Frieden gearbeitet. Es könne doch aber nicht
abgeleugnet werden, daß die augenblickliche Regierung die Ausgabe von
neuen Banknoten, die ungeſetzlich geweſen ſei, genehmigt habe Poin
caré erklärte zum Schluß die Politik Herriots ſei nicht geeignet ge
weſen, die finanzielle Saniterung durchzuführen. Hierauf erfolgte die
Abſtimmung (val. vben).

Nach dem Sturz Herrivts.
Paris 11. April. riv. Telegr. Nach dem Sturz Herriots

im Senat begaben ſich die Präſidenten der Kammer und des Senats
um 210 Uhr abends in Elyſee. Die Führer des Linkskartells ſind
am Abend zu einer dringenden Sitzung zuſammengetreten. Die
Pariſer Blätter keilten in Sonderausgaben den Sturz des Kabinetts
Herriot mit. Es ſind eine große Reihe von Gerüchten im Umlauf,
die Neuregelung der Regierung betreffend. Die einen ſprechen von
einem Kabinett Painleve und Loucheur, die anderen von einem
Kabinett de Mon zie, die dritten von einem Kabinett Brand und
andere wieder wollen wiſſen, daß die Bildung eines anderen Kabinetts
überhaupt un wahrſcheinlich iſt. Alle dieſe Gerüchte können nur mit
dem größten Vorbehalt weitergegeben werden, doch ſpricht viel dafür.
daß an Briand die Aufforderung zur Kabinettsbildung ergehen wird.
Paris Soir“ ſtellt ausdrücklich den Willen der Mehrheitsparteien
feſt. nur ein linksgerichtetes Kabinett zu unterſtüsen Ausführliche
Koinmentare liegen zur Stunde noch nicht vor. Die Preſſe faßt die
die Befriedigung der Gegner Herriots über deſſen Sturz in den
Worten zuſammen: „Ganz Frankreich wird jetzt einen Seufzer der
Erleichterung kun“

Paris, 11. April. TU) Wie verlautet, wird Steeg mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt werden. Das Linkskartell lehnt
dieſe Loſung aber entſchieden ab. Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen,
daß man bemüht ſein wird, die Kabinettsmitglieder bis zu den Ge
eindewahlen am 3. Mai amtieren zu laſſen, von deren Ausfall unter
Umſtänden auch die Frage der Auflöſung abhängt.

Paris, 11. April. (TU.) Infolge des Rücktrittes des Ka
binetts wurde das Budget, das die Regierung noch vor Oſtern zu ver
abſchieden hofſte, und die Jinanzvorlage mindeſtens auf 1 Monat

Roach den Preßinſormationen en beabſichtigt der
der Republif Löſ Ke iſe herbei
Man glaubt t

Der Aufruf von Marx.
Berlin, 11. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der Präſidentſchaftskandidat des Volksblocks, Dr. Marx,
richtet an ſeine Wähler folgende Oſterbotſchaft:

Das Vertrauen weiter Volkskreiſe hat mir die Kandidatur für
die Präſidentſchaft des Deutſchen Reiches angeboten. Jch bin dieſem
Rufe gefolgt in vollem Bewußtſein, daß dieſer Wahlkampf nicht nur
um das höchſte, ſondern auch um das ſchwerſte und verantwortungs
vollſte Amt in der Deutſchen Republik geführt wird.

Jch ſehe in dem frei gewählten Staatsoberhaupt das Sinnbild,
aber auch den Hüter der deutſchen Volkseinheit. Dieſe Einheit darf
ſich nicht in ſprachlicher und ſtaatlicher Gemeinſchaft erſchöpfen
Einheit des Volkes iſt Einheit des Geiſtes, Einheit des Geiſtes aber
iſt Ubereinſtimmung aller über die Grundlagen des menſchlichen Zu
ſammenlebens im eigenen Volke und über die Ziele für das Zuſammen
wirken mit allen anderen Völkern

Die deutſche Verfaſſung, die der Präſident des Reiches beſchwören
muß, zeigt den Weg, das alte ſchwarzrot goldene Symbol groß
deutſcher Einheit das Ziel Die Freiheit Deutſchlands und die Mit
arbeit dieſes freien Deutſchlands an einer glücklicheren europäiſchen

Zukunft.
Das deutſche Volk wird die Beſtätigung dieſes berechtigte Selbſt

bewußtſein und die Erfüllung ſeiner nativnalen Beſtimmung künftig
darin ſuchen, daß es mit anderen Völkern Achtung um Achtung
tauſcht.

Die Zeit, in der wir leben, iſt nicht nur eine Zeit des Leidens,
ſondern auch der Größe, iſt eine wahrhaft oſterliche Zeit. Millivnen
arbeitender Menſchen ſuchen nach Verſtändnis, verlangen Vertrauen
und ſind auch bereit, neuer Führerſchaft ihr Vertrauen zu ſchenken,
aber Millionen Herzen, die bisher im Alltäglichen befangen und ge
fangen waren, ſuchen heute auch wieder den Weg aus den Wirr
niſſen des materiellen Daſeins zu höherer Erkenntnis. Möchte
dieſes Suchen und Sehnen nun auch ſeine mächtige Stimme finden,
jetzt, wo es die höchſte Lebens und Zukunftsfrage der Nation gilt,
nicht um der einzelnen Perſon, ſondern um der Nation willen. Mögen
Freiheit und ſittliche Pflichten über alle Jntereſſen und Parteien
hinweg zum Bekenntnis des ganzen deutſchen Volkes werden. An
dieſem Ziele mitzuwirken, iſt mein ganzes Streben, wohin auch der
Wille und das Vertrauen des Volkes mich ſtellen mag.

Wilhelm Marx.

Der Aufruf Hindenburgs.
Berlin, 11. April. (TU.) Generalfeldmarſchall von Hinden

burg erläßt folgenden Aufruf:
„Vaterländiſch geſinnte Deutſche aus allen Gauen und Stämmen

haben mir das höchſte Amt im Reiche angetragen. Ich folge dieſem
Rufe nach ernſter Uberlegung im treuſten Vaterlande. Mein Leben
liegt klar vor aller Welt. Jch glaube auch in ſchweren Zeiten meine
Pflicht getan zu haben. Wenn dieſe Pflicht mir nun gebietet, auf
dem Boden der Verfaſſung ohne Anſehen der Partei, der Perſon, der
Herkunft und des Berufes als Reichspräſident zu wirken, ſo ſoll es
nicht an mir fehlen. Als Soldat habe ich immer die ganze Nation im
Auge gehabt. Nicht die Partei. Sie ſind in einem parlamentariſch
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levée als Kandid

zufn iſſen, daß Domergne noch uheutigen Tages eine Perſönlichkeit mit der Bildung des Kabinetts
beauſtragen werde. Augenſcheinlich hat die Mehrheit Herriots Parn

aten für das neue Kabinett in Ausſicht genommen.

e r zregierten Staate notwendig, aber das Staatsoberhaupt muß über ihnen
ſtehen und unabhängig von ihnen für jeden Deutſchen walten. Den
Glauben an das deutſche Volk und an den Beiſtand Gottes habe ich
nie verloren Jch bin aber nicht mehr jung genug, um an einen plötz
lichen Umſchwung der Dinge zu glauben Kein Krieg, kein Aufſtand im
Jnnern kann unſere gefeſſelte, leider durch Zwietracht zerſpaltene
Nation befreien. Es bedarf langer ruhiger friedlicher Arbeit; es be
darf vor allem der Säuberung unſeres Staatsweſens von denen, die
aus der Politik ein Geſchäft gemacht haben. Ohne Reinheit des öffent
lichen Lebens und Ordnung kann kein Staat gedeihen. Der Reichs
präſident iſt beſonders dazu berufen, die Heiligkeit des Rechtes hochzu
halten. Wie der erſte Präſident auch als Hüter der Verfaſſung ſeine
Herkunft aus der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft nie verleugnet hat,
ſo wird man auch mir niemals zumuten können, daß ich meine politiſche
Uberzeugung aufgebe. Gleich dem von mir hochgeſchäßzen Herrn Dr.
Jarres erachte auch ich nicht in jetziger Zeit die Staatsform,
ſondern den Geiſt für entſcheidend, der die Staatsform beſeelt. Jch
reiche jedem Deutſchen die Hand, der national denkt, die Würde des
deutſchen Namens nach innen und außen wahrt und dem konfeſſionellen
und ſozialen Frieden will, und bitte ihn, hilf auch du mir zur Auf

erſtehung unſeres Volkes. v. Hindenburg

Hindenburg- Jarres s
ein Telegrammwechſel.

„Ew. Exzellenp beehre ich mich, ergebenſt mitzuteilen, daß ich
dem Reichsblock nach Würdigung der Sachlage heute mittag endgültig
mitgeteilt habe, ich nicht kandidieren könne, und ihn dringend
gebeten habe, Ew. Eexzellenz um Annahme der Kandidatur zu bitten.
Ich hoffe, daß Ew. Exzellenz das Opfer bringen werden. Mit meiner
ganzen Perſon ſtehe ich im weiteren Wahlkampf hinter Jhnen und
werde das in einem Aufruf an meine Wähler im erſten Wahlgang
zum Ausdruck bringen. Jn verehrungsvollſter Ergebenheit

gez. Dr. Jarres.“
Hindenburgs Antwort.

„Hochverehrter Herr Miniſter! Unendlich bedaure ich
den ungünſtigen Stand Jhrer Wahlausſichten,

der Sie veranlaßt hat, in ſo hochherziger Weiſe zurückzutreten. Sie
können es ſich denken, daß mir der Entſchluß nicht leicht gefallen iſt,
Jhr Nachſolger zu werden. Lediglich mein Pflichtgefühl, nicht eigene
Neigung, ließ mich das Anerbieten annehmen. Gott gebe, daß ich,
wenn meine Wahl wirklich erfolgen ſollte dem teuren Vater
lande am Ende meines Lebens noch etwas von Nutzen ſein kann.
Jhnen in Gedanken die Hand reichend Jhr ſehr ergebener

ges v. Hindenburg.
Jn einem Dementi ſoll der erſte Satz als übermittlungsfehler

gekennzeichnet werden, was jedoch nicht wahrſcheinlich iſt Vielmehr
entſpricht es der geraden Art Hindenburgs, die Dinge ſo zu nennen
wie ſie heißen

Ludendorffgegen die Jnduſtrie.
In einer Erklärung Ludendorſſfs hetßt es: „Jch ſtelle feſt, daß

ich die Kandidatur zum erſten Wahlgang erſt annahm, nachdem un
umſtößlich ſeſtſtand, und nunmehr die Pflicht entſtand, gegen
eine Politik der Erfüllung und Verelendung ſowie Begünſtigung rein
kapitaliſtiſcher Belange, wie ſie letzten Endes auch von
Herrn Dr. Jarres gedeckt wurde Einſpruch zu erheben, um
dem Willen zur Freiheit und zum Leben und zur ſittlichen Staats-
ordnung Ausdruck zu geben. gez. Ludendorff.

Laufe des

Nach Mitteilung der Telunion drahtete Jarres an Hindenburg:
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Zum Sturze
des Kabinetts Herriot.

Die Preſſe zur Demiſſion Herrivts.
Zum Sturz Herriots bemerkt der „Lokal-Anzeiger“. Jm Grunde

handelt es ſich wohl bei den er n Vorgängen in Kammer und
Senat nicht bloß um Fragen der Finanzpolitik, ſondern um eine Ge

mtabrechnung mit Herxiots außenpolitiſchem Programm. Der Zuab will es, daß unmittelbar vor Herriots Sturz Millerand wieder in

en Senat zurückgekehrt iſt, dem ja auch Poincaré als ſehr aktives
Mitglied angehört. Die nächſten Tage werden erkennen laſſen, ob die
Zeit dieſer beiden Staatsmänner für Frankreich wiedergekommen iſt.

Die „Zert“ ſchreibt: An zwei Fragen iſt Herriot geſcheitert: an der
Oppoſition, die er ſich in den kirchlichen Kreiſen und den religiös ein
eſtellten Bevölkerungsſchichten im Lande ſelbſt geſchaffen hat und an
er verhängnisvollen Entwicklung des Frank, an der er nicht ſchuld iſt.

Die allgemeine Erbitterung über die Verteuerung der Lebenshaltung
und die Angſt vor der drohenden Jnflation gaben den Anlaß, den die
Oppyſition brachte, um den Racheakt auszuführen.

Der Pariſer Berichterſtatter des „Tageblatts“ ſagt zu dem Ab
gang Herriots: Dem ſcheidenden Herriot wird in der ganzen Welt
niemand, außer den Freunden Poincarés und Millerands, das Zeugnis
ſagen, daß er mit aufrichtigem Eifer nach der Beruhigung Eurvpas
geſtrebt hat. Herriot hat Fehler gemacht, aber er war zu jeder Zeit
abſolut ehrlich. Weder die Jntrigen ſeitter politiſchen Feinde no
eine lange Krankheit konnten ſeinen Willen und ſeine Kraft lähmen.
Niemand in der Welt kann es gleichgültig ſein, daß dieſer Kämpfer für
den Frieden den Kampfplatz verlaſſen will. Über die Männer, die dazu
bereit ſind, nach Herriot das Amt der Regierung zu übernehmen, wird
erſt zu reden ſein, nachdem der Präſident Doumergue geſprochen hat.
Nur ein Politiker großen Stils könnte die Rettung bringen. Dieſer
Mann wäre Caillaut. Da aber ſeine Zeit noch nicht gekommen iſt, wird
wohl ein Übergang geſucht werden; vielleicht eine Regierung Briand-
Loucheur--Painleve, von der ſchon ſeit langem geſprochen wird.

Die „Voſſiſche Zeitung erktlärt, die Abſtimmung gegen Herriot
bedeute zugleich eine Kampfanſage an die Kammer, in der am grünen
Donnerstag Herriot ein klares
können.
recht hinter die Politik Herriots ſtellt.

Jm „Vorwärts“ heißt es: Sicherlich war der franzöſiſche Miniſter
präſident nicht der Jnbegriff aller Tugenden. Er war oft ſchwach,
allzuleicht durch böſe Ratgeber beeinflußt. Aber alles in allem verdient
ſein Wirken in den zehn Monaten ſeiner Regierungszeit. die An
erkenung aller Demokraten und Friedensfreunde Europas.

Zur Kolonialwoche.
Von Bernhard Dernburg, M. d. R.

Staatsſekretär des Reichskolonialamts a. D.
Manche der Brutalitäten des Verſailler Vertrages hat das

deutſche Volk überwunden. Schwere Wunden beginnen zu ver
narben. Es gibt Dinge mit denen man ſich abfinden kann und muß.
Aber es gibt auch Wunden, die dauernd offen bleiben. Es gibt Be
ſtimmungen, die ein ſtolzes und ehrliches Volk niemals als endgültig
annimmt. Und es gibt Begründungen in dem ſogenannten Friedens
inſtrument von Verſailles, gegen die von Deutſchland zu jeder Zeit
ein flammender Einſpruch erhoben werden wird. a

Zu den Wunden, die nicht vernarben, gehört der Raub des deut
ſchen Kolonialreichs. Zu den Begründungen, die ſtets unſerem
flammenden Widerſpruch begegnen, gehört die, daß Deutſchland durch
ſeine unmenſchliche und gewalttätige Behandlung der eingeborenen
Völker dauernd des Rechts verloren gehe, Kolonialbeſitz ſein Eigen

zu nennen. e eAber nicht nur für Deutſchland bedeuten dieſe Beſtimmungen des
Friedensvertrages eine ſchwere Schädigung und brennende Ehren
kränkung, ſondern auch für die Alliierken, die ſie verfaßt haben Für
ſie bedeuten ſie eines der unehrenhafteſten Kapitel in dieſem ganzen
unehrenhaften Handel. Schon ehe Wilſon ſeinen 5. Punkt redigiert
hatte, auf den ſich angeblich der Friedensvertrag ſtützt, waren durch
geheime Verträge, von denen Amerika entweder nichts wußte oder
nichts wiſſen wollte, die deutſchen Kolonien als Kriegsbeute unter
unſere Feinde aufgeteilt. Als man aber fand, daß dieſer glatte Raub
denn doch ſich ſchlechterdings mit den Bedingungen des Waffenſtill
ſtandsvertrags nicht vereinigen ließ, als man um die Zuſtimmung
der Vereinigten Staaten zum Friedensvertrag beſorgt war, erfand
man jenes famoſe Mandatsſyſtem und verteilte die deutſchen Kolonien
dann untereinander genau ſo, wie es in den Geheimverträgen vor
geſehen war. Da dabei für Deutſchland nichts übrig blieb, ſo be
gründete man dieſe deutſche Zurückſetzung mit der eigens zu dieſem
Zweck erfundenen Lüge von der deutſchen Unwürdigkeit zur Verwal
tung zurückgebliebener Völker. Dabei hatte keine der Nationen, welche

ſich dieſes Richteramt aus Selbſtſucht angemaßt hatten, in Kolonial
dingen auch nur einigermaßen eine ſo weiße Weſte wie wir. Die An
klage war ſchamlos. Zum Schaden fügte man noch den Hohn. Die
Koloniallüge iſt ein genan ſo übles Blatt im Verſailler Vertrag wie
die Kriegsſchuldlüge.
weiſen.

Die früheren Feindvölker drängen auf Deutſchlands Zutritt zum
Völkerbund. Jn dieſer Einladung liegt im gewiſſen Sinne eine An
erkennung der deutſchen Mandatsfähigkeit, mit anderen Worten, das
Zugeſtändnis, daß die Koloniallüge nicht mehr aufrecht erhalten wer
den kann. Es ſcheint mir aber notwendig, daß doch noch etwas mehr
geſchehe, als dieſe ſozuſagen ſymboliſche Geſte, und die Reichsregierung
tat wohl daran, in ihrer Anfrage an die Ratsmitglieder dieſen deut
ſchen Anſpruch auf ausgeſprochene Rehabilitierung durch Übertragung
eines Mandats als Vorausſetzung eines deutſchen, Beitritts zu be
zeichnen. Aber nur dann kann dieſer Forderung eine Erfüllung
winken, wenn der einige Wille unſeres Volkes, die Frage nicht ver
ſumpfen zu laſſen, täglich und ſtündlich erkennbar bleibt.

über Ehrenfragen, die andere Völker angehen, pflegt man ſich
in der Politik leicht hinwegzuſetzen, wenn ſie vom Gekränkten nicht
mit Waffen in der Hand erfochten werden können. Das iſt leider
bei uns der Fall. Deshalb muß ſich der deutſche Kampf um die
Kolonien nicht nur auf die Frage des Rechts und des internatio

Köln Aag

Der Hamburger Verkehrsſtreik iſt beendet. Der Betrieb der Hoch
und Straßenbahnen wird heute vormittag in vollem Umfang wieder

ch italieniſche Regierung, nachdem ihre Unterhandlungen mit der amerika

5 Zwiſchen dem engliſchen Kolonial- Miniſterium und der auſtrali

der engliſchen Regierung einen
Pfund erhalten.

Vertrauensvotum habe erzielen
Es dürfe erwartet werden daß ſich jetzt die Kammer erſt

zu Verwicklungen geben könne.

treten und erbringen, daß es im wirtſchaftlichen Nutzen unſerer Ver

kräftig, ſo iſt auf die Dauer auf die Aufbringung der Daweslaſten

auf ſolche Gebiete abzuwälzen, die wir uns ſelbſt entwickeln, und bei
r micht ins Gehegen fommen. Solche Gebieten ſind.

die Kolonien Je mehr Balnia wir für unſere Rohſtoffe zu zahlen

Aber es geſchieht nur dann, wenn wir, die es am eheſten und nächſten

Jhre Grundloſigkeit iſt zudem leichter zu be

zoſen gründlich die Wahrheit ſagten. das Blatt ſchrieb damals, Frank

hätten, ihren Verpflichtungen nachzukommen

Wichliges vom Tage.
Die gen der Weiterführung des Rheinlandkabels Berlin

ichen iſt bisher auf Schwierigkeiten geſtoßen. Nunmehr iſt
die Frage erneut angeſchnitten worden und es iſt zu hoffen, daß der
Weiterbau zuſtande kommt, und ſo beſchleunigt wird, daß ſchon im
Sommer nächſten Jahres das Kabel in Betrieb genommen werden
kann, falls von ſeiten der interalliierten Rheinlandkommiſſion keine
Einwendungen erhoben werden.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Frenken, iſt
nach Köln abgereiſt und wird in Begleitung des Generalreichs-
kommiſſars Schmidt eine Reihe weiterer Städte des beſetzten Ge
bietes beſuchen

r

äufgenommen. 4
Wie „Telegraf“ berichtet, ſollen die Verhandlungen zwiſchen der
engliſchen und italieniſchen Jntereſſentengruppe zur Erzielung von
PetroleumKonzeſſionen in Albanien wahrſcheinlich zu dem folgenden
Abkommen führen: Die engliſch-perſiſche Sl- Company erklärt ſich be
reit, den italieniſchen Geſellſchaften in gewiſſem Maße Teilnahme
an ihren albaniſchen Unternehmungen Zuzugeſtehen, während die

niſchen Sinclai- Gruppe mißglückt ſind, der anglo-perſiſchen Ol-Com
pany das Recht zugeſtehen wird, Petroleum-Bohrungen in Jtalien
vorzunehmen.

ſchen Regierung iſt ein Abkommen getroffen worden, wonach in den
kommenden zehn Jahren ſich in Auſtralien 450000 engliſche Aus
wanderer niederlaſſen können. Die auſtraliſche Regierung hat von

er Kredit in Höhe von 34 Millionent Dieſes Geld ſoll in der Hauptſache zu Landesmelio-
rationen verwendet werden.

D. M eDie von der ſchwediſchen Regierung eingeſetzte Kommiſſion t
Prüfung des etwaigen Beitritts Schwedens zum Genſer Protokoll
äußerte ſich in ihrem Bericht ſehr kritiſch. Die Kommiſſion hält den
Plan für unzulänglich und iſt der Anſicht, daß das Protokoll Anlaß

nalen Anſtands beſchränken, ſondern er muß auch den Beweis an

tragsgegner gelegen ſei, wenn Deutſchland ein ausgedehntes Feld
kolonigaler Betätigung unter der eigenen Flagge wieder eröffnet
würde.

Welches iſt unſere wirtſchaftliche Lage, geſehen vom Standpunkte
der an deutſchen Reparationen intereſſierten Völker

Wird Deutſchland nicht wieder induſtriell ſtark und konſum

nicht zu rechnen. Kann Deutſchland, das Veredelungsland, ſeine
Rohſtoffe nur dadurch decken, daß es ſeinen Export gewaltig ſteigert,
ſo muß es notwendigerweiſe den anderen Völkern, die ihren Binnen
markt genau ſo brauchen wie wir, ins Gehege kommen, muß es, um
die nötige Valuta für die Reparationslaſten zu beſchaffen, ſeine
Exporttätigkeit mit allen Mitteln forcieren, ſo werden die repa-
rationsberechtigten Länder, deren Wirtſchaftslage ohnehin durch die
Kriegsnachwehen faſt überall verſchlechtert iſt, das an einer ſteigen-
den Zunahme von Arbeitsloſigkeit und Verelendung ſpüren. Es liegt
deshalb im ureigenſten Jntereſſe der Gegner, den deutſchen Export

denen wir andere

häben, deſto geringer iſt der für Reparatiphen verfügbare Saldo.
Je mehr Rohſtoffe wir mit Mark bezahlen können, umſo größer
wird unſer Saldo. Das aber können wir nur durch Rohſtoffbezug
aus eigenen Kolonien oder Mandatsgebieten. Dieſe Logik iſt
zwingend.

Es iſt deshalb die Hoffnung vorhanden, daß die ſchmutzige Seite
aus dem Verſailler Vertragsbuch in abſehbarer Zeit herausgeriſſen
wird. Daß dies geſchehe, liegt im allgemeinen Jntereſſe der Welt.

angeht, ernſt, nachdrücklich und leidenſchaftlich für unſer Recht und
die notwendigen Grundlagen des großen Veredelungsvolkes eintreten.

Skimmungsumſchwung

des Engländertums in China.
Aus Schanghai, Anfang März, wird uns geſchrieben:
Die Engländer haben gerade in China während des Weltkrieges

und auch noch in den erſten Jahren nach der Beendigung des Krieges
alles nur erdenkliche getan, nicht nur um die Deutſchen materiell zu
ſchädigen, ſondern um ſie auch in den Augen der Chineſen herabzuſetzen,
zu demütigen und unmöglich zu machen.

Seit dem franzöſiſchen Einfall in das Ruhrgebiet hat aber bei den
Engländern an China ein Stimmungsumſchwung eingeſetzt. Die erſte
„Schwalbe“, die ankündigte, daß der Winter des Mißvergnügens ge
wichen wäre waren eigengrtigerweiſe die ebenſo einflußreichen wie bis
dahin deutſchfeindlichen „Peking and Tientſin Times“, die kurz nach
dem Beginn des glorreichen franzöſiſchen Ruhrfeldzuges den Fran

reichs Vorgehen könne zum Ruine Europas führen und ſei um ſo
verwerflicher, als die Deutſchen ehrenwerte Anſtrengungen gemacht

Der franzöſiſche Ein
marſch. ins Ruhrgebiet ſei „distasteful to the Anglo-Saxon mind“
(angelſächſiſcher Denkweiſe widerwärtigſ. Auch in den letzten Monaten
haben die „Peking and Tientſin Times durchaus objektive und wohl
wollende Artikel über Deutſchland des öfteren gebracht. Auch andere
Blätter engliſcher Sprache in Nordchina, z. B. „North China Stan
dard“, haben ſich ähnlich verhalten.
Der Brennpunkt engliſcher Deutſchfeindlichkeit in Ching iſt aber

ſtets das mittelchineſiſche Gebiet geweſen begreiflich, da Mittelching
zugleich der Brennpunkt des Handels, alſo auch des Handels
neides, iſt. Da iſt es denn um ſo erfreulicher, daß in letzter Zeit
das führende engliſche Organ Mittelchinas, die guch in ihrer äußeren
Erſcheinung ſich ſehr a präſentierende Central China Poſt“,
eine große Anzahl von Artikeln politiſcher, wirtſchaftlicher, wiſſenſchaft

licher und techniſcher Art veröffentlicht hat, die den engliſchen Leſer in
hina in objektiver und wohlwollender Weiſe über politiſche deutſche

Ereigniſſe, wirtſchaftliche deutſche Zuſtände und deutſche Leiſtungen
techniſche Ausſtellungen und Erfindungen) unterrichten.

Beſonders hervorzuheben ſind unter dieſen Artikeln einer über die
deutſchen Reichstagswahlen vom 7. Dezember 1924 und ein anderer
über Deutſchlands Anteil am Welthandel. Der Artikel über die
Reichstagswahlen legt dar, daß durch den Niedergang der extremſten
Parteien die außenpo litiſche Aktion Deutſchands erleichtert
werde, daß aber anderſeits durch den unklaren Ausgang der Wahlen
innerpolitiſche Schwierigkeiten erwachſen würden, und daß die in Eng
land nicht annähernd in gleichem Maße vorhandene Schärfe der Gegen
ſätze zwiſchen den Parteien aus der wenig glücklichen ſprunghaften
inneren Entwicklung Deutſchlands zu erklären wäre.

Von beſonderer praktiſſcher Bedeutung gerade weil Mittel
china ein handelspolitiſch ſo wichtiges Gebiet iſt iſt aber der Artikel
über Deutſchlands Anteil am Welthandel. Jn dieſem
Artikel wird zunächſt dargelegt und ziffernmäßig nachgewieſen, wie
ſtark Deutſchlands Anteil am Welthandel gegenüber der Vorkriegszeit
zurückgegangen ſei. Daraus wird geſchloſſen: „Die niedrige Quote
des deutſchen Ausfuhranteils am Welthandel. beweiſt, wie töricht
(Preposterous) die in mehr als einem Lande heute bemerkbar machende
Furcht vor einem erdrückenden (Strangling) deutſchen Wettbewerb iſt.
Der allgemein niedrige Stand des Welthandels gegenüber dem Jahre
1913 zeigt, daß hier noch heute unüberſehbare Entwicklungsmöglichkeiten
vorliegen, an denen ſämtliche Länder mit Nutzen teil
nehmen können Die unter ſchwierigſten Produktionsverhältniſſen
ſtehende deutſche Jnduſtrie wird und muß ihren An
teil am Welthandel noch erheblich vergrößern, ohne
daß dadurch fremde Jnduſtrien geſchädigt würden. Ganz das Gegenteil
wird der Fall ſein: je mehr Deutſchland in die Lage verſetzt wird, ſeine
Produkte abzuſetzen, umſomehr gewinnt es an Kaufkraft, um ſo mehr
wird es Waren aus anderen Ländern beziehen. So wird durch das
Wiederaufblühen der deutſchen Wirtſchaft, wie ſie durch das Londoner
Abkommen und die Deutſchlandanleihe ermöglicht werden ſoll, der ge
r Welthandel zum größten Nutzen aller ſeiner Teilnehmer an
Wert und Umfang gewinnen. Die alte ökonomiſche Doktrin, daß einLand um ſo reicher ſei, je ärmer ſein Nachbar iſt, iſt durch die Ent
wicklung der Nachkriegszeit gründlich widerlegt worden; in Wirklichkeit
iſt das Umgekehrte der Fall. Deshalb iſt ein Wiedererſtarken der
deutſchen Wirtſchaftskraft keine Beeinträchtigung der wirtſchaftlichen
Ausdehnungsmöglichkeiten der anderen Länder, ſondern vielmehr erſt
die Vorausſetzung einer ſolchen.

Daß ein von engliſchen Wirtſchaftskreiſen ſtark geleſenes und doch
auch in einem gewiſſen Sinne von ihnen abhängiges Blatt ſo unum
wunden der Notwendigkeit des Wiederaufbaues des deutſchen Außen
handels im Intereſſe des geſamten Welthandels Raum gibt, verdient
ſicherlich die höchſte Anerkennung für die damit bekundete ehrliche
noble und verſtändige Geſinnung. Wenn dieſe Geſinnung innerhalb
der gewaltigen engliſchen Einflußſphäre möglichſt weite Verbreitung
fände, ſo würde das ſicherlich nicht nur dem deutſchen Wirtſchaftsleben
und dem anderer Länder zugute kommen, ſondern auch der politiſchen
und menſchlichen Wiederannäherung der Völker, inſonderheit der
germaniſchen.

ſichtAußenpolitiſche Leberſicht.
Der Kurdenaufſtand.

London, 11. April. (TU.) Nach einer Meldung der „Times“
aus l gab Miniſterpräſident Jsmed Paſcha in der National
perſammlung eine längere Darſtellung über den Kurdenaufſtand. Jm
März habe der Kurdenaufſtand der Regierung ernſte Sorgen bereitet
Jetzt ſeien die Aufſtändiſchen in die Berge zurückgetrieben worde
hätten aber trotzdem den Kampf noch nicht aufgegeben. Es ſei ein
Frage der Zeit, daß die Berge den Aufſtändiſchen zum Grabe werden
würden. Jsmed Paſcha erklärte, man könne aus dieſem Aufſtand
Lehren für die Verwaltung ziehen und gegen derartige politiſche und
religiösſe Umwälzungen Vorbeugungsmaßnahmen feſtlegen. Jn den
nächſten Tagen wird ſich die Kammer bereits mit dieſen Vorbeugungs
maßnahmen befaſſen.

Rußland kauft vorteilhafter in Deutſchland a
Amſterdam, 10. April. (TU.) Telegraaf“ ſchreibt:

dort einen Vortrag über die auf ſeiner Studienreiſe nach Deutſch
land empfangenen Eindrücke. Er erklärte, daß die deutſche Jnduſtrie
mit großen Kreditſchwierigkeiten zu kämpfen habe, da ſie hohe Zinſen
für engliſche und amerikaniſche Kredite zahlen müſſe. Trotzdem ar
beite die deutſche Jnduſtrie 20 bis 30 Prozent billiger als die eng
liſche. Es ſei darum für Rußland vorteilhafter, Metallwaren in
Deutſchland zu kaufen.

Spitzbergens übernahme durch Norwegen.
Oslo, 11. April. (TU.) Jn informierten Kreiſen wird er

wartet, daß gleich nach Oſtern dem Storthing eine Geſetzesvorlage
bezüglich der Kbernahme Spitzbergens durch Norwegen zugehen wird,
zu der alle Signaturmächte ihre Zuſtimmung bereits erteilt haben,
Man nimmt an, daß im Sommer der König, Vertreter der Regie
rung und des Storthings Spitzbergen anläßlich der offiziellen Über-
nahme einen Beſuch abſtatten werden.

Eine Stadt in Mexiko zerſtört
Paris, 11. April. (WTB.) Wie „Chicago Tribune“ aus

Mexiko berichtet, iſt Pomberet, eine Stadt von 10000 Einwohnern,
im Staate Zacha-Texas, im Mittelpunkt des Silbergrubengebietes,
faſt vollſtändig durch die Eruptionen benachbarter Vulkane und durch
zu gleicher Zeit ſich etwa zwölfmal wiederholender Erdſtöße zerſtört
worden. Man glaubt, daß hunderte von Menſchen ihr Leben ver
loren haben. über das Gebiet iſt das Kriegsrecht verhängt worden.

Die genaue Zahl der Toten und Verwundeten wird erſt in einigen
Tagen feſtgeſtellt werden können.

Erdbeben in Tokio.
Nach Blättermeldungen aus Newyork wurde Tokio geſtern von

mehreren heftigen Erdſtößen heimgeſücht. Uber den angerichteten
Schaden laſſen ſich noch keine Angaben machen.

Großes Eiſenbahnunglück in Spanien
Barcelong, 11. April. (WTB.) Vergangene Nacht hat ſich

t der elektriſch betriebenen Strecke Sarria Bonnambra ein ſchweres
Eiſenbahnunglück ereignet. Der Güterwagen eines aus zwei Wagen
dritter Klaſſe beſtehenden Zuges, der mit etwa 180 Ausflüglern be
ſetzt war, entgleiſte in einer ſcharfen Kurve. Dabei wurden auch
die anderen Wagen zum Entgleiſen gebracht und der Zug ſtürzte gegen
eine Tunnelwand. Bis jetzt wurden 26 Leichen geborgen 105 Reiſende
wurden verletzt, darunter mehrere ſchwer. Unker den Verletzten be
finden ſich zahlreiche Kinder. Man befürchtet, daß noch weitere 50
Perſonen ihren Verletzungen erliegen werden.

mit ſind Sie nicht nur am glüerreeliſtesa, ſondern auch am galſſeg
Böllscaſtess bedient. Prüfen Sie unverbindlich unſer heutiges Angebot.
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Grimmaiſche Straße 2—4
Mädler-Paſſage.
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Nach W r
einem Bericht über Moskau hielt der Vorſitzende des Reichsbüros
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en zu ſuchen ſein.

AWochenmarkte.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 11. April 1926. Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.

Vor großen Steuererhöhungen.
Die Auslegung des Haushaltsplanes.

Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung den Haushaltsplan
für 1925 feſtgeſtellt. Wie uns dazu mitgeteilt wird, iſt es nur durch
Verdoppelung der Stenerſätze möglich geweſen, den Haus

hatsplan zum Ausgleich zu bringen. Es kommen demnach vorausſicht
lich die Genehmigung der Stadtverordneten iſt noch erforderlich

Zur Erhebung
800 Prozent Steuer für Gewerbeertrag (bisher 400 Prozent),
1800 Prozent Lohnſummenſteuer (bisher 800 Pryzent), da die

Steuererhöhung erſt vom 1. Mai an erfolgen kann, iſt hier der
doppelte Satz noch überſchritten worden

300 Prozent Zuſchlag zur Grundwertſtener für bebaute und un
bebaute Grundſtücke bisher 150 Prvozent),

Die Kanalgebühren werden nicht erhöht.
Der Haushaltsplan ſchließt mit einer Summe von 3202 000 Mark
(924: 2088 000 Mark.

Der Entwurf des Haushaltsplanes liegt ſeit Mittwoch auf die
Dauer von 8 Tagen zur öffentlichen Einſicht auf. Wir werden noch
näher auf Einzelheiten eingehen
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Das Standesamt Merſeburg iſt am 2. Oſterfeiertage von
bis 12 Uhr zur Entgegennahme von Beurkundungen geöffnet.

Der Gefrierfleiſchkönſum in Preußen. Vor dem Kriege war
das Gefrierfleiſch in Deutſchland kaum bekannt. Durch Teuerung
und Knappheit des friſchen Fſeiſches hat es nach dem Kriege be
ſonders für die ſtädtiſche Bevölkerung eine bemerkenswerte Be
tung erlangt. Die Einfuhr an Gefrierfleiſch im Jahre 1923 be
trug 56,06 Millionen Kilogramm. Nimmt man an, daß hiervon

entſprechend dem Verhältnis der Einwohnerzahlen drei ar in
Preußen verblieben und dort allein von der ſtädtiſchen Bevölkerung

t von etwa 84 Mill.
ilogramm auf 28 Mill. Einwohner oder 12 Kilogramm pro Kopf.Jm Jahre 1924 iſt der Verbrauch von Gefrierſleiſch noch erheblich

gewachſen, da bereits von Januar bis November 881,73 Mill. Kilo
Framm eingeführt wurden, für das ganze Jahr alſo mit einer Ge
amtmenge von nahezu 90 Mill. Kilogramm zu rechnen iſt. Bei

dieſer Verbrauchsrechnung für Gefrierfleiſch handelt es a natürlich
m eine verhältnismäßig rohe Schätzung, da genauere Unterlagen

micht vorhanden ſind. Keinesfalls iſt auch anzunehmen, daß der he
frierfleiſchverbrauch überall gleichmäßig iſt, vielmehr ſcheinen hier
roße regionale Verſchiedenheiten zu beſtehen.

Desinfektion von Fernſprechapparaten. Jn neuerer Zeit wer
den vielfach Apparate angeboten, die dazu dienen ſollen, die Über
kragung von Krankheiten beim Gebrauch des Fernſprechers zu verHüten, auch erbieten ſich Unternehmer zum laufenden Zinfigieren

on Fernſprechapparaten. Die Frage der übertragung von Krank
eiten iſt wiederholt und eingehend geprüft worden. Nach den auf
ahlreiche Verſuche geſtützten wiſſenſchaftlichen Gutachten amtlicher
nſtitute iſt die Anſteckungsgefahr beim Gebrauch des Fernſprechers

Praktiſch ohne jede Bedeutung. Es liegt deshalb auch kein Anlaß
r, die Fernſprechapparate laufend zu desinfizieren. Die poſteigenen

Apparate werden gelegentlich aus Gründen der Reinlichkeit t
herſonal der Verwaltung geſäubert, r Maßnahmen ſin
icht erforderlich. Einſatzmundſtücke und andere Hilfsvorrichtungen
önnen nicht e e werden, da ſie Apparatbeſchädigungen ver
rſachen und die Sprechverſtändigung beeinträchtigen

Mit Lyſol vergiſtet hat ſich vor einigen Tagen die im Leung
erk arbeitende ledige 20jährige Anna M. in NeuRöſſen wohnhaft.
er Grund hierzu ſoll, wie uns mitgeteilt wird, in Familienſtreitig

t

e wurden, ſo erhält man einen Verbrauch

Vom Wochenmarkt. Oſterſtimmung lag heute auf dem
Schon von früh an wies der Markt einen Maſſen

eſuch auf, ſo daß man e ur nur mit Mühe ſich einen Weg
rch die Käuferreihen bahnen konnte. Da zu guter Feſttagsſtimmung

Nuch ein d Braten, r uſw. gehört, waren unſere Hausfrauen
eſtrebt, ſich reichlich mit allem einzudecken. Gut war das Angebot

in Frühgemüſe: Salat Kopf von 20 Pfg. an, Rhabarber Pfd. 25 Pfg.,
rüne Gurken Stück 1 Mk. Auffallend groß war die Anfuhr von
lumenkohl, Stück von 35 Pfg. bis 2,50 Mk. Butter koſtete 1,25 Mk.,

Eier 2 Skück 25 Pfg. Auch viel Oſterblumen waren zu haben.
Der Theatexverein Merſeburg erinnert nochmals an die Ab

olung der Karten für die Pflichtauſfführung für April 1925. „Des
a der Liebe Wellen“ von Grillparzer zum 14., 15. und

d. Mts.
In der Altenburger Kirche findet am 1. Feiertag ein muſtka

liſcher Oſterfeſt- Gottesdienſt ſtatt, dem der Leitgedanke: „Vom Tod
zum Leben“ zugrunde liegt. Außer Cohrliedern werden Einzel
geſänge für Tenvr aus Händels „Meſſias“ geboten.

Der Wahlausſchuß für n veranſtaltet eine öffent
liche Verſammlung am Donnerstag, 16. April, abends 8 Uhr, im
Tivoli. Landtagsabg. Heiden reicheHalle ſpricht.

Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes) Graßman-Vielau, der deutſche Waldlaufmeiſter.
Rademacher- Magdeburg, der Weltrekordſchwimmer. Heinzelburg
Gedent-Staffellauf. HerthaBerlin, Berliner Fußballmeiſter.
Waldlauf der deutſchen Turnerſchaft. Engliſche Schwergewichts-
meiſterſchaften im Boxen.

Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ bringt im
Titelbild die Gralsburg, das Kloſter Monſalwatſch. Der Aufſatz
AUrquellen der Kraft iſt als Einführung der in München ſtatfinden
den Eröffnung des Deutſchen Muſeums gedacht. Allerlei Oſter
brauche ſind in Wort und Bild feſtgehalten. Die Scherz und Rätſel
ecke ſorgt für die nötige Unterhaltung. Bilder vom Tage und aus
aller Welt vervollſtändigen das Ganze.

Zuſtände im beſetzten Gebiet
Von einem Merſeburger, der ſich als Berufsmuſiker im beſetzten

Gebiet aufhält, erhielten wir brieflich eine Schilderung der dortigen
Verhältniſſe.

Die Preiſe im beſetzten Gebiet werden gang willkürlich feſtgeſest.
Der Briefſchreiber bezahlt z B. für ein Zimmer mit Klavier monat
ſich 50 Mark Miete, während ſeine Kollegen 100--130 Mark bezahlen

müſſen. Ein den Kohle koſtet 2,10 Mark. Unſer Mitbürger iſt
mit noch s anderen Muſikern aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen,

weil er das Deutſchlandlied und das Rheinlandpotpourri geſpielt hat.
Dazu muß er noch 80 Mark Strafe zahlen oder eine a

Haſt abſihen. Zur Rechtfertigung dieſer brutalen Handlungsweiſe
ſchühten die Franzoſen das Fehlen des Perſonglausweiſes bei der
Einreiſe in das beſeßte Gebiet vor. Jn Wirklichkeit hat dieſer aber
gar nicht gefehlt. Näheres wagt der Briefſchreiber Uns nicht mit
uteilen, da er eine Reviſion des Briefes durch die Franzoſen fürchten

muß. Aber das wenige, was er ſchreibt, genügt vollkommen, um uns

Lyzeums und der

durch Ausſchreibung an bie

u zeigen, was unſere deutſchen Brüder im beſetzten Gebiet erdulden
müſſen. Wir ſind alſo immer noch ſo geknechtet, daß wir im eigenen

Vaterlande nicht einmal unſere vaterländiſchen Lieder und Weiſen
ſingen dürfen. t

Neueinrichtung der Seminar-Schulräume.
Eine Vorlage für die Stadtverordneten

Die Einrichtung der Räume im Seminar für die Zwecke des
ealſchule bedingt eine Anzahl kleinerer baulicher

Veränderungen, deren Koſten nach einem Koſtenanſchlage der Bauver
waltung mit 17 500 ermittelt ſind. Damit der Schulanfang keine
Verzögerung erleidet, iſt ſofort bei Beginn der Oſterferien mit den
Arbeiten begonnen worden. Die Vergebung der Arbeiten iſt wie üblich

Gewerbetreibende erfolgt. Die Stadt
gebeten, obigem Beſchluſſe des Magiverordnetenverſammlung wir

ſtrats beitreten zu wollen.

Vorbereitung der zweiten Reichs
präſidentenwahl.

Ausführungsvorſchriften des Preußiſchen Jnnenminiſters.
Aus einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern

an die nachgeordneten Behörden teilt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt folgendes mit:
Für den zweiten Wahlgang e die gleichen Stimmliſten
Stimmkarten wie im e Wahlgang zu verwenden. Jhre
richtigung erf ſich jedoch nicht nur auf die Streichung etwa ver
torbener Perſonen uſw. beſchränken, ſondern muß auch Zu und
Abgang e Der Stimmzettel erhält am Kopf den Aufdruc„Rejichspräſidentenwahl II. Wahlgang' Um die verſehentliche Ver
wendung von Stimmzetteln, die für den erſten Wahlgang beſtimmt
und unberwendet geblieben waren, zu verhüten, wird der Reichsinnen
miniſter anordnen, daß für die Stimmzettel grünes Papier
perwendet wird. Der Reichswahlleiter wird nach Ablauf der für
die Einrichtung von Wahlvorſchlägen geſesten Friſt, alſo am 17. April
1 Uhr morgens, den Text des Stimmzettels wieder unmittelbar den
Amtsſtellen oder den Druckereien mitteilen und ihn außerdem durch
W T. B. e Das Wahlrecht für die Seeleute uſw. iſt
unverändert geblieben.

Auszugeben ſind zunächſt die ſchyn einmal benutzten und noch
brauchbar gebliebenen Umſchläge. Selbſtyerſtändlich ſind ſie auf ihre
abermalige Verwendbarkeit ſorgfältig durchzuſehen, und bei der Unter
verteilung der Umſchläge iſt darauf zu achten, daß zur Wahrung des
Woahlgeheimniſſes mindeſtens in jedem Abſtimmungsraum nur Um
ſchläge von gleicher Art und Farbe benutzt werden. Auch beim
eiten Wahlgang gilt die gleiche Wahlzeit wie beim erſten
Wahlgang, alſo von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach
mittags Die Abſtimmungsvorſteher haben ſolche Stimmberechtig-
ten, die auf Grund eines ſchon vor dem erſten Wahlgang ausgeſtelltenStimmſcheins ihr Wahlrecht ausüben, beſonders bora hinzuweiſen,

daß, falls ſie inzwiſchen Umgezogen und an ihrem neuen Wohnort
in das Stimmverzeichnis eingetragen ſind, ſie keinesfalls zu einer
doppelten Wahlausübung befugt ſind, ſich vielmehr durch ſolche
Doppelwahl nach S 198 Abſ. 2 RStGB. ſtrafbar machen würden.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen weiſt der Miniſter auf das all

emeine Intereſſe hin, das an einer möglichſt ſchnellen Feſtſtellung
es endgültigen Ergebniſſes beſteht.

Sonderzüge für kleinere Geſellſchaften.
Die dentſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit:

Vom 1. Mai d. Js. ab können für kleinere Geſellſchaf
ten Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigung eingelegt
werden. Es ſind mindeſtens 80 Fahrkarten 2. Klaſſe oder 120 Fahr
karten 3. Klaſſe oder 180 Fahrkarten 4. Klaſſe des allgemeinen Ver
kehrs zu löſen. Kinder genießen die allgemeine Fahrpreisermäßigung.
Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigung ſind mindeſtens 5 Tage
vorher mit Angabe der Strecke und Zeit, der gewünſchten Wagen
klaſſe und der ungefähren Zahl der Reiſenden bei der Abgangsſtation
zu beſtellen.

Sonderzug nach Oberkirch (Schwarzwald).
Vom Bund ehem. Kameraden des Jnf.-Regts. Nr. 182, Sitz

Hannvver, Ortsgruppe Halle (Saale) wird mitgeteilt: Am 7. Juni
1925 wird bei Oberkirch im Schwarzwald, gegenüber dem früheren
Standorte Straßburg i. Elſ. das Ehrenmal für die im Weltkriege
gefallenen 4000 Helden des Jnf.-Regts. Nr. 132 eingeweiht, mit
welcher Feier der 2, Bundestag der ehem. Regimentsangehörigen ver
bunden wird.
Um einer ne Anzahl von Kameraden mit Familien, Ange
örigen von Gefallenen uſw. die Teilnahme an der Feier zu ermög
ichen, ſoll bei genügender Beteiligung ein Sommerſonderzug

3. Klaſſe Halle (S.ſ-Oberkirch zu ermäßigten Preiſen ge
fahren werden, der aber auch anderen Perſonen namentlich
den vertriebenen ElſaßLothringern, n wird. Die Rück
en kann innerhalb 8 Wochen mit beliebigen Zügen ausgeführt
werden.

Die Preiſe für Hin und Rückfahrt betragen ab Halle 837,80ab Merſeburg 87, Mk. a Werten S 35,80
Naumburg S. Nr. Abfahrt in Halle etwa 11 Uhr abends
am 5. t e über die Benutzung des Sonderzuges ſind
unter Angabe der Anzahl der und der Zugangsſtation des
Sonderzuges zu richten bis ſpäteſtens 16. April an Rechnungsrat
Noack, Halle (S.) Lindenſtraße 59. Von der Anzahl der Teil
nehmer hängt die Geſtellung des Sonderzuges ab.

Jtalieniſche Sonnenſtiche.
Die übelbeleumdeten Meerſcheborcher.

Jn der Mittwochnummer der B. Z. ſchreibt ein reiſeluſtiger
Mitarbeiter aus Meran-

Noch ein anderer Mann erregt meine Anteilnahme. Das iſt
Garibaldi. Er ſteht auf einem ſteinernen Sockel in der Mitte des
Promenadenparks am Strand. Ohne e Geſte ſteht er da,
trägt keinen Harniſch und keinen Flammberg, keinen Marſchallſtab,
keinen Schlachtenplan, in dem ſein Feldherrablick vertieft iſt. Er hat
nichts an als eine Hoſe ohne Bügelfalte und ein lang vom Hals
bis zum Schienbein reichendes Hemd, ſo ſteht er da, gleichſam als
wäre er der Gepäckträger Nr. Soundſoviel und nicht der Garibaldi.

Was iſt das für ein himmelſchreiender Mangel an Formen
Man ſollte den Mann auf einige Zeit in die Berliner Siegesallee
chicken, unſere Markgrafen und Kurfürſten könnten ihm etwas bei
ringen an herviſcher Lebensart.
Jnmmerhin ſcheint er Anlage zu einem Helden zu haben. Ohne

mit der Wimper zu zucken, blickt er jahraus, ſahrein hinunter auf die
älteſten Franzöſinnen, auf die dünnſten Engländerinnen. Jhn rührt
nichts, und wenn ein ſpaniſcher Grande aus Merſeburg in zitronen
gelben Knickerbockers, expreſſivniſtiſchem Magenwärmer und Monokel
mit Goldgeländer und Notleine antritt.

Nämlich dieſen Herrn bemerkte ich inmitten eines Trupps
wiſſenshungriger Reiſender. Sie umlagerten das Denkmal und
ließen ſich von einem Cicerone die glorreichen Taten Garibaldis ver
dolmetſchen. Nach einer Minute achtungsvollen Schweigens bemerkte
der Zitronengelbe

„Mer ſollt es nich glowe, des hat er nu alles im Hemde
gemacht, der Garibaldi!“

Der Sonnenſtich hat im Gehirn des BZ.Mitarbeiters Unheil
angerichtet, denn erſtens iſt der Dialekt alles andere als Merſeburger
Mundart und zweitens wird der edle Grande, mit Spreewaſſer ge
kauft, wohl den Ausſpruch getan haben De kann mir alles nich
importieren, bei uns brauchen de Jötter keen Hemde nich.“

und
Be

Wetterwarte.
V. W. am 12. 4. (Sonntag): Wolkig, Sag längere Zeit auf

heiternd, ſtrichweiſe etwas Regen, milde Luft. 13. 4. (Montag)
Abwechſelnd heiter und wolkig, meiſt trocken, milder Tag, am Abend
kühler. 14. 4. (Dienstagſ: Ziemlich ſchön und im allgemeinen

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält Bekanntmachungen über landwirtſchaftliche Unfallverſicherung,
Körung von Bullen, Kreistagsbeſchlüſſe, Sitzungen der Gemeindever
tretungen, Beſtatigung gewählter Gemeindebeamten, Abgabe von Bau
material, r e gefallenem Vieh, Eberkörung und Jmpfung
der Schweine gegen Rotlauf.

S Dörſtewitz, 8. April. Die alte Grube „Pauline“, welche vor
Monaten ihre Kohlenförderung einſtellte, hat jeßt mit dem Abbruchder Gebäude begonnen. Die Srubenwaſſer werden durch eine Wind
turbine, welche jetzt aufgeſtellt wird, herausgepumpt Die Pumpver

in Kahles Schachtloch ſind ſcheinbar eingeſtellt. Die Kohlen
verſorgung für hieſigen Ort und Umgebung S ieht durch taägliche
Waggonſendung von den Nachbargruben des Geiſeltales

S Lauchſtadt, 11. April. Dienstag abend fand im „Goldenen
Stern“ die Gründungsverſammlung des Königin-Luiſenbundes ſtatt,
die gut beſucht war. Juſtizinſpektor Römer leitete die Verſamm-
lung. Nach ſeiner Anſprache wurde die Gruppe gebildet, die dem
Kreisverband Merſeburg angeſchloſſen wird. Als Vorſtandsdamen
wurden gewählt Frl. Heber, Frau Gorre, Frau Helmbold, Frau
Molnau, Frau Schubert Frau Lux und Frl. Günther. Außerdem
ſoll noch eine jugendliche Abteilung gebildet werden, zu denen junge

Mk.
Mk. ab

Mädchen von 14—-17 Jahren gehören ſollen. Dieſe Jugendgruppe
ſoll auch zu Leibesübungen herangezogen werden, insbeſondere wird
ſte öfter Wanderungen und Ausflüge unternehmen.

Döllnitz 9. April. Seltenes Jubiläum Hier feierte
der landwirtſchaftliche Arbeiter Karl Keitel ſein 50jähriges Arbeits
ubiläum. Seine Ehefrau das jährige. Dieſe lange Zeit dienten
eide dem Rittergutsbeſißer Goedeck hierſelbſt in ſeltener Treue und

Pflichterfüllung als Viehfütterer. Herr Goedecke ehrke die Jubilare
durch herzerguickende Worte und reichliche Geſchenke Keitel exhielt
eine werkvolle goldene Uhr, die Chefrau eine vollſtändige Küchen-
ausſtattung in Aluminium. Desgleichen eine wunderſchöne, goldene
Ehrenbroſche. Doch nicht genug hiermit. Solch außzergewöhnlichesDenen eter zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verdiente
auch die Beachtung höherer Stellen. Deshalb überreichte auch die
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen den treuen Arbeitern
als ganz e Auszeichnung die bronzene und die ſilberne Ver
dienſtmedaille. Da beide Jubilare noch geſund und rüſtig ſind, auch
der Arbeitgeber, wie durch Vorſtehendes bewieſen, mit den See
des Jubeldagres recht zufrieden iſt, ſo iſt zu hoffen, daß dieſes er
frenliche Arbeitsverhältnis noch recht lange fortbeſteht.

S Cröllwitz 11. April. Am 9. d. M. fand im Geaſthauſe zu Kirch
fährendorf eine Verſammlung von Gemeindevertretern und Ein
wohnern der umliegenden Gemeinden ſtatt zum Zwecke der Gründung
eines Waſſerſchutz verbandes zur Sicherung des Bedarfes an
Wirtſchaſtswaſſer, angeſichts der ſich immer mehr verſtärkenden Jn
duſtrialiſierung unſeres Kreiſes Nach einleitenden Worten des Ab
teilungsvorſtehers der Landwertſchaftskammer zu Halle, Herrn
Klein, wies dieſer an der Hand von Meſſungstabellen nach, wie
notwendig und zweckmäßzig es ſei, rechtzeitig die Meſſungen des Grund
waſſerſtandes vorzunehmen und feſtzulegen, um Unterlagsmaterial für
epentuell zu erhebende Forderungen zu haben. Die Gründung des
Verbandes kam zuſtande. Jhm traten ſofort bei. Spergau, irch
fährendorf, Cröllwitz Wölkau, Creypau. Wengelsdorf und Wüſte
neutzſch ſagten zwar zu, wollen aber erſt in einer Gemeindevertreter
ſitzung definitiv Beſchluß faſſen. Zum Vorſitzenden des Verbandes
wurde gewählt Gemeindevorſteher Schladeb a ch Cröllwiß, zum
Stellverkreter Landwirt Burckhardt daſelbſt, als Beiſitzer Guts
beſitzer Fiedle re Wölkau und Gemeindevorſteher Dun ze l-Spergau.

S 14. April. Donnerstag brach in der Scheune
des Handelsmannes Tobiags Feuer dadurch aus, daß die Kinder in
Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern ſpielten. Das in der
Scheunen befindliche Stroh fing Feuer Nachbarn bemerkten dasſelb
ſoſort und konnten durch ſchnelles Eingreifen den Brand im Keime erſagen ehe noch größerer Schaden angerichtet wurde.

Aus dem Zweckverband Leung.
Neu Röſſen, 11. April. Ausſchuß für Bildungsweſen.

Das 1. Platzkonzert findet am Oſterſonntag, vormittags von 11 bis
12 Uhr, durch das Reiſchke- Orcheſter in den Saaleanlagen ſtatt.

Kreis Querfurt
2 Müächeln, 11. April. Das jährige Jubiläum begeht in dieſem

Jahre die hieſige privil. Schützengilde Jn den Tagen vom 12 bis
16. Juli wird das diesjährige Schützenfeſt abgehalten, das anläßlich
des Jubilaums eine würdige Aufmachung erhalten ſoll. Schüten
ilden und Vereine aus der Umgebung werden vertreten ſein. Eindige riſeher Fackelzug wird wie er hier noch nie gezeigt wurde

das Feſt verſchönen. Schon jetzt wird eifrig an den Vorbereitungen
gearbeitet. Dem Direktor der Schützengilde Herrn O. Arntz iſt es
gelungen, durch Einſicht verſchiedener ſtagtlicher Archive Material
über die Schützengilde und unſere alte Stadt zu ſammeln. Eine Erſt
ſchrift, die zum Schützenfeſt herausgegeſen wird, gibt näheren Bericht

darüber.
z Markröhlitz, 11. April Die Provinzialſtraße Merſe

burg Naumburg von Kilometer 224 bis 231 zwiſchen Markröhlis
und der Henne bei Naumburg wird vom 15. April bis 39. Mai wegen
Umbauarbeiten für den geſamten Durchgangsverkehr geſperrt. Der
Verkehr wird auf den Umweg von Markröhlitz über Pödeliſt zur
Provinzialſtraße Naumburg enne Freyburg verwieſen

Die Maul und Klauenſeucheunter den n Vorwerkes Leiha, der Gemeinde Leiha
des Bergamnns
Leiha, der Gutsbeſitzerin Trautmann in Leiha und des
Otto Ködel in Leiha iſt erloſchen

S Nebra a. U 11. April. Der Trichinenſchauer Bernhard
Hankel in Nebra legt ſein Amt altershalber nieder. Den Bezirk
Hankels übernimmt der Korbmachermeiſter Paul Winter Nebra,
welcher hiermit neu als Trichinenſchauer beſtellt wird. Die Stell
vertretung erfolgt mit dem Barbier Paul Fechner gegenſeitig.
An Stelle des von Nebra verzogenen Gaſtwirts Schlichting wird
hiermit der Barbier Paul FechnerNebra zum Trichinenſchauer be
tellt. Die Vertretung erfolgt mit dem Korbmachermeiſter Paul
Winter in Nebra gegenſeitig.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt Sonne“. Ein großes Feſtprogramm hat die

Direktivn für die Oſterfeiertage zuſammengeſtellt. Es iſt ihr gelungen
den in allen Großſtädten mit Beifall aufgenommenen deutſchen Groß
ilm Guillotine Das Juſtizverbrechen von Paris zur Auf
ührung zu bringen. Es iſt ein Werk, das zu den hervorragendſten
er deutſchen Filmkunſt gehört; das ſtumme Spiel, wie es den FJilm

ſchöpfungen eben immer noch anhaftet, wird reichlich ausgeg ichen
durch das in Mimik hervorragende Spiel der Künſtler ſowie durch
prächtige ſzeniſche Ausſtattung und herrliche Naturaufnahmen. Die
junge italieniſche Künſtlerin Marcella Albani in der Hauptrolle iſt
einfach blendend in Spiel und Maske. Ab heute, Sonnabend, wird
das „Ballett Liſa de Cape“ (5 Damen und Herr), das in
allen Großſtädten durch ſeine hervorragenden Tanzleiſtungen ſowie
durch ſeine Eleganz und Schönheit Aufſehen und Bewunderung ers
regte, das hieſige Publikum mit ſeinen Leiſtungen überraſchen

Union Theater. Mit einem auserwählten Feſtprogramm tritt die
Leitung des Lichtſpielthegters hervor. „BroadwayFieber“, ein Film
voller Leidenſchaften, voll Jagen, rn und Geſchäſt, Tanz, Sport
und Liebe. ilder von der Rennbahn, vom Boxring, eine Feuers
brunſt und was es ſonſt noch an Exeigniſſen gibt, um die Nerven
in Spannung zu halten, hat dieſer Film in einer Weiſe zuſammen
gefügt, daß auch das anſpruchsvollſte Publikum zufriedengeſtellt wird.

Das Beiprogramm vringt einen ernſten, doch auch in vielen Teile
luſtigen Film „Der Rattenfänger“, ein Filmſchauſpiel in 5 Akten
Hier nd es deutſche Schauſpieler die dieſes Werk über das gewöhn
liche Nivean heben. An den beiden Oſtertagen wird außerdem noch
die beliebte Dechant Operette Frl. Suſt meine Frau aufgeführt,ſo daß ein Beſuch nur zu empfehlen iſt.

öbius in Bottendorf, des Landwirts v e
andwir

Theater- Nachrichten.
TheaterVerein Merſeburg, E. V.

Dienstag, 14. 4., 734 Uhr: „Des Meeres und der Liebe Wellen von
Grillparzer. 1. Aufführung.

Mittwoch, 15. 4., 734 Uhr: Dasſelbe 2. Aufführung.
Montag, den 20. 4, 728 Uhr Dasſelbe 3. Aufführung.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 735 Uhr: Mutterlegende. Ein Legendenſpiel in fünf Auf

zügen von Hellmuth Unger.

Sonntag, 726 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Phantaſtiſch-romantiſche
Oper von Jaques Offenbach.

Montag, 8 Uhr Orpheus in der Unterwelt. Burleske Oper in vier
Bildern von Jaques Offenbach 728 Uhr: Tiefland. Muſikdram
in einem Vorſpiel und zwei Aufzügen von Eugen d'Albert.

Leipziger Neues Theater.
Sonnabend, 754 Uhr: Der Wildſchütz.
Sonntag, 5 Uhr Parſival.

Leipziger Altes Theater.
Sonnabend, 7;4 Uhr Die Folkungerſage.
Sonntag, 3 Uhr: Hamlet in Krähwinkel. 7 Uhr Die heilige

Johanna.

Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nümmer unſerer
Zeitung erſt Dienstag den 14. April 1925.
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2 Brände in Leipzig.
Jn der Nacht zum Donnerstag brach in einem in der Hainſtraßebefindlichen Herrengarderobe Abzahlungsgeſchäft ein Brand aus. Ein

nach dem Hofe gelegenes Zimmer brannte, vollſtändig aus. Balken,
Decke und Diele wurden erheblich beſchädigt. Der angerichtete
Schaden iſt beträchtlich. Die Löſcharbeiten waren zunächſt erſchwert,
da die Feuerwehr ſich den Zugang durch mehrere Türen verſchaffen
mußte. Uber die Entſtehungsurſache wird mitgeteilt, daß von einer
elektriſchen Plätte verſehentlich der Strom nicht ausgeſchaltet worden
war. Durch die Uberhitzung der Plätte fingen Kleidungsſtücke Feuer.

Jn der 7. Stunde wurde der Hauptfeuerwache Großfeuer
in der Elsbethſtraße in Gohlis gemeldet, worauf ſofort zwei Löſch
züge abrückten. Jn dem Grundſtück Nr. 30 der genannten Straße
war in einer Bodenkammer Feuer ausgebrochen, das ſich ziemlich
ſchnell auf eine Anzahl weiterer Kammern ausdehnte. Zur Be
kämpfung des bedrohlich ausſehenden Brandes ging die Feuerwehr
mit mehreren Schlauchleitungen vor unter Benußung der großen
mechaniſchen Leiter, um vom Dache aus den Brand zu unterdrücken.
Eine andere Schlauchleitung wurde durch das ganze Treppenhaus
des viergeſchoſſigen Gebäudes gelegt. Jn verhältnismäßig kurzer Zeit
gelang es. den Brand abzulöſchen und jede weitere Gefahr zu be
ſeitigen. Jm Dachgeſchoß befand ſich außer den Bodenkammern noch
die Wohnung einer Eiſendrehersfamilie, deren Wohnungseinrichtung
leider durch den Brand erheblich beſchädigt worden iſt. Wie die
Bodenkammer, mußte auch die Wohnung, in der beim Ausbruch des
Brandes niemand anweſend war, durch die Feuerwehr geräumt
werden. Durch die in den Brandherd geſchleuerten Waſſermaſſen
haben auch die Decken der darunterliegenden Wohnungen gelitten.
Der durch den Brand angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Uber die
Entſtehungeurſache ſind die Erörterungen noch im Gange. Die Auf
räumungsarbeiten erforderten mehrere Stunden.

Einbruchsdiebſtahl.
Leipzig. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag iſt in

einem Grundſtück am Halliſchen Tor bei einer Rauchwarenfirma ein
Kinbruchsdiebſtahl verübt worden, bei dem den Dieben wertvolte
Beute in die Hände fiel. Es wurden geſtohlen: 60 Stück Biſamratten-
futter, 10 Stück verſchiedene Fellfutter, 300 Skunksfelle, 9 Stück
Landotterfelle, 22 Seeotterfelle, 10 Mutriafelle, Jltisfelle und 20
naturelle Perſigner. Die geſtohlene Ware hat einen Wert von 20000
Mark. Die Firma et eine Belohnung von 2000 Mark für die
Wiederbeſchaffung der Ware aus.

Die Diebe ſind auf ſehr beſchwerlichem Wege zu dem Ort ihrer
Tat gelangt. Sie haben zunächſt drei Türen mit Nachſchlüſſeln ge
öffnet, ſind dann auf das Dach geklettert, durch eine andere Dach
luke hindurch, haben ſich an einer Strickleiter heruntergelaſſen, in
einem anderen Geſchäft nach dem Einſchlagen der Fenſterſcheibe das

geöffnet und von dort aus die Wand zu dem Tatort durch
rochen. Es handelt ſich um ein Hinterhaus, in dem nur Geſchäfte,

aber keine Wohnungen ſind. Aus dieſem Grunde konnten die Diebe
auch ungeſtört arbeiten.

Zum Bauunglück bei Böhlen.
Leipzig. Nach mehrtägiger angeſtrengter Tätigkeit iſt es amDienstag balich geworden, die letzten Verſchütteten zu bergen. Be

kanntlich waren beim Eſſenbau beſchäftigte Bauhandwerker verſchüttet
worden. Acht von ihnen konnten in den erſten Tagen geborgen werden,
die ren beiden ſind am Dienstag völlig verſtümmelt aufgefunden
worden.

Ein Gräberfeld von 1813.
Dresden. Bei Umarbeiten an der Ecke Fröbel- und Löbtauer

Straße iſt man auf zahlreiche menſchliche Skelette geſtoßen. Man ver
mutet mit ziemlicher Sicherheit, hier ein völlig unbekannt gebiebenes
Gräberfeld aus dem Jahre 1818.

Schwerer Unfall.
Worbis. Ein Landwirk in Niederorſchel hatte ein Rad gebrochen

und wollte, im Vertrauen auf ſeine großen Kräfte, mit zwei hilfs
bereiten Männern den beladenen Wagen zur Seite heben. Während
er den Wagen an der freien Achſe aufhob, drückten die beiden anderen
das Fuhrwerk fort. Der Beſitzer verlor das Gleichgewicht und fiel
ſo unglücklich daß er eine ſchwere Quetſchung des Leibes
erlitt. Er wurde ſofort dem Krankenhaus in Leinefelde eingeliefert.

Lebensretter!
F Ronneburg. Ein hier wohnender Türke, namens Vidal

Gerara, rettete ein Kind aus einem Teich vom Tode des Er
trinkens. Eine Anzahleingeborener Neugieriger ſah be
dauerlicherweiſe der braven Lebensrettung zu, ohne ihrerſeits
auch nur die Hand zu rühren.

Die Rerſe nach Meran
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema.

3. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)Von Roin ging er über Florenz. Das war die Königin des
Mittelalters! Die Stadt der ſtolzen Medici! Ein Fra Angelico war
dort in den Gängen des Kloſters von San Marco gewandelt, ſein
viſionärer Geiſt ſah ſich von Scharen blondhaariger Engel umſchwebt,
die ſein Pinſel mit Meiſterhand in naiver wonneſamer Farbenpracht auf
die Leinwand bannte. Der die Zellen ſeiner Kloſterbrüder ſchmückte
mit den Wundern ſeines Pinſels

Und die Frauen jener Zeit, die Frauen von der Glut überlebens
großer Leidenſchaft durchweht. Am Hofe des Herzogs von Urbinohaut ſie ihren Siegeszug begonnen. Dort hatte man ſie zu Köni
ginnen der Salons gekrönt!

Frau Amanda, oder wie ſie im täglichen Leben genannt wurde,
„Manda“, fühlte ſich von fremdartigem Zauber umſponnen.

Das war eine neue, nie vernommene Sprache. Mechaniſch löffelte
ſie an ihrem Früchtepotpourri.
Und zum erſtenmal gingen die Lobſprüche, die man ihm zpollte, an
ihr vorbei, ohne irgendwelchen Hausfrauenſtolz in ihr auszulöſen. Sie
vergaß ihre Gäſte zu nötigen und wie im Traum ging ſie mit ihnen
in den Garten, wo man ſich von den gaſtronvmiſchen Strapazen zu er
holen gedachte.

Die Jugend ſpielte irgend ein Pfänderſpiel. Die älteren Gäſte
luſtwandelten in den Gängen, lobten den Stand der Beete und erörter
ten ſo nebenher, daß man es drehen könne wie man wolle das Reiſen
habe ſeine großen Vorzüge für den Menſchen

Unleugbar, es bildete Es war auch nicht mehr ſo ſchwierig wie
ehedem. Jm Gegenteil, man brauchte ſogar nicht einmal bares Geld bei
ſich zu führen, wenn man es nicht wollte. Schließlich war es auch gar
nicht ſo teuer, wie man immer gedacht hatte. Das kam freilich auf die
Anſprüche an. Wenn man im Beamten oder Offiziersverein war,
hatte man überall ſeine Prozente.

Lene Bergmann, die als Lehrerin der Töcherſchule auf eigenen
Füßen ſtand, hatte im Vorjahre mit einer Kollegin eine Fußtour in die
Schweiz unternommen. Das war prachtvoll geweſen.

Aber Fritz Ulrich zog ein bedenkliches Geſicht. „Damen allein
Er hafte da von Fällen gehört von Fällen
Niemand von der Geſellſchaft offenbarte eine ſonderliche Neugier,

ſie zu hören. Amandas Augen wanderten gleichgültig über die Blumen
beete und Obſtbäume ihres Gartens hinweg, die ſonſt ihre liebſten

Freunde geweſen.
Ferne Welten hatten ſich vor ihren Blicken aufgetan.
Sie ſah ſchlanke Palmen im ſüdlichen Sonnenſchein
Sie ſah blaue Meereswellen an Capris Geſtade ſpülen.

Sie ſah einen weiß ſchimmernden Dampfer nach fremden Küſten
ſtreben. Und an Bord war eine plaudernde lebensluſtige Menge.

Da wurde getanzt, geſpielt und geſungen.
Sie wandelte in Rom, der ewigen Stadt.
Und in Florenz, in den Gängen des Kloſterhofes von San Marco.
Sie ſchaute die üppige bunte Farbenwelt der Renaiſſance.
Die Frauen zogen an ihr vorüber, die Frauen in ihren

brokatenen, güldenen Gewändern, die die Maler auf ihren Bildern
verewigt hatten.

Viktoria Colonna war nicht mehr jung geweſen, da Michelangelo
ſeine Blicke auf ihr ruhen ließ

Jhr Name war unſterblich geworden mit ihm.

Kanal bei Schmöckwih ereignete ſich in der Nacht gunr Mittwoch ein

Bedrängten retten konnten, ſtürzte das brennende Dach des Hau

weh. Zum erſten Mal in ihrem Leben ſündigte ſie mit ketzeriſchen

Ein Landwirt ermordet.
F. Bad Blankenburg. Jm benachbarten Dorfe Groß

Gölitz wurde heute früh der Landwirt Meher auf der Verfolgung
von einem Einbrecher erſchoſſen. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
den Tod feſtſtellen. Uber die Perſon des Täter s iſt noch
nichts bekannt.

Aus verſchmähter Liebe.
t Koburg. Unter dem dringenden Verdacht, den Brand beim

erſten Bürgermeiſter Konrad Sauer in Kreidlih angelegt zu haben,
wurde der bei Sauer bedienſtete Knecht Breiſ verhaftet. Er hatte
kurz vor dem Ausbruch des Brandes ſeine Kleider bereits in Sicher
heit gebracht. Man glaubt, daß verſchmähte Liebe die Urſache zu
dem Verbrechen iſt.

Verunglückter Feuerfreſſer.
Loburg. Jn einer hieſigen Wirtſchaft brüſteten ſich einige

junge Leute damil, Feuer freſſen und wieder ausſpucken zu können.
Bald war Benzin berſchafft, und das Kunſtſtück konnte beginnen. Dem
einen gelang es ſo ziemlich, dagegen hatten die beiden anderen großes
Pech. Die Benzinflamme brannte doch etwas um die Mundwinkel,
ſo daß man ſie ſchnell mit der Hand verwiſchen wollte, hatte aber
nur den Erſolg, daß das Benzin im ganzen Geſicht herumgeſchmiert
wurde. Selbſt der Helfer verbrannte ſich nicht unerheblich. Zwei
der Burſchen mußten noch nachts ins Landkrankenhaus geſchafft wer
den, wo ſie mit ſchweren Brandwunden darniederliegen.

v

Aus aller Welt.
Vom Z. R. III.

New York. Das ZeppelinLufſchiff „Los Angeles“ wird voraus
ſichtlich am Sonntag ſeien zweiten Flug nach den Bermudas-Jnſeln
antreten.

Schweres Straßenbahnunglück.
Berlin. Ein Straßenbahnwagen, der in raſcher Fahrt die Schön

hauſer Allee heruntefuhr, ſprang in einer Kurve am Sennefelder latz
aus den Schienen, riß einen Leitungsmaſt um und blieb ſchließlich an
der Bordſchwelle ſtehen. Bei dem Anprall an den Leitungsmaſt wurden
die Fahrgäſte des Wagens durcheinandergeworfen. Dreizehn Perſonen
wurden verletzt, darunter drei en Hätte der Leitungsmaſt den ent
gleiſten Wagen nicht aufgehalten, ſo würde er in den Eingang des
Unergrundbahnhofes hineingeſtürzt ſein.

8000 deutſche Rundfunkhörer.
r Voch immer iſt die Zahl der am deutſchen Rundfunk ange
ſchloſſenen Teilnehmer im Steigen begriffen, und die Mongte Februar
und März haben wiederum einen ganz erheblichen Zuwachs gebracht.
Ende r gab es in Deutſchland rund 720 900 Hörer, und im
März hat ſich dieſe Zahl W auf 800 000 erhöht. Von beſonderem Jn
tereſſe iſt die Tatſache, daß in Berlin allein etwa 28 000 neue Teil
nehmer allein im Februar hinzukamen.

Ein engliſches Bombenfluzeug verunglückt.
London. Am Dienstag iſt ein großes Bombenflugzeug, das zur

neunten Bombenflugzeugſtaffel gehört, in der Nähe von Birchington
in die See geſtürzt. Zwei der vier Mann ſtarken Beſatzung konnten
erettet werden. Der Unfall ereignete ſich in dichtem Nebel unmittel

r in der Nähe der Küſte Ein Arzt und ein Kellner, die Hilferufe
hörten, ſchwammen in die See hingus, konnten aber die beiden Uber-
lebenden, die ſich an die überreſte des Slugzeuges klammerten, infolge

ſtarken Strömung nicht retten. Sie kehrten zum Lande zurück undder
holten Hilfe. Die beiden Kberlebenden wurden ſodann durch Boote
ans Land gebracht, während von den anderen jede Spur fehlt.

Der ausgebrochene Bär.
Breslau. Jn Beuthen brach am Dienstag einer der Bären aus
dem ſtädtiſchen Parkzwinger aus und ſprang von einem der Käſig
türme mitten unter das Publikum, das von einer wilden Panik erfaßt
wurde. Der Bär ergriff einen der zu Hilfe eilenden Wärter, ſchleifte
ihn eine große Strecke durch den Park und ließ erſt von ihm ab, als
ein zweiter Wärter ihm in die Schnauze ſchoß. Das verwundete Tier
wurde nach langer Mühe wieder eingefangen. Der Wärter wurde
ſchwerverleßt ins Krankenhaus geſchafft.

Brandunglück.lin In dem märkiſchen Orte Wernsdorf am Oder Spree

ſchweres Brandunglück, ber dem eine Bauernwirtſchaft durch Feuer
eingeäſchert und drei Perſonen ſchwere Brandwunden erkitten, von
denen eine ihren Verletzungen bereits erlegen iſt. Der Landwirt Lukas
betreibt mit ſeinen beiden Brüdern in Wernsdorf eine Landwirtſchaft.
Die Brüder ſind nicht verheiratet und bewohnen ein kleines Bauern
haus mit anſchließenden Ställen und Scheunen. Gegen 12 Uhr nachts
ertönke das Feuerſignal, da aus dem Dach des Hauſes von Lukas helle
Flammen ſchlugen. Die drei Brüder ſind erſt ſpät durch den Feuer
glarm aus ihrem Schlaf geweckt worden, ſo daß ihnen der Weg ins
Freie bereits durch die Flammen abgeſchnitten war. Bevor ſich die

ſes
r

Amanda Pirchholtz ſann. Sie fand ſich in ihren eigenen Gedanken
nicht mehr zurecht. Jhr Leben, war es reich oder arm geweſen

Hatte ſie es gelebk, oder war ſie an ihm vorübergegangen
Bedeuteten Ruhe und Frieden das Glück
Glück? War es ein feſtſtehender unveränderlicher Begriff?
Amanda ſeufzte. Sie ſehnte ſich nach Einſamkeit. Die redenden

Stimmen um ſie her ſtörten ſie, die geräuſchvolle Heiterkeit der Jugend,
die auf dem großen Raſenrondell lachte und tolle, tat ihren Ohren

Gedanken gegen die Geſetze der Gaſtfreundſchaft. Sonſt hatte ſich die
Geburtstagsfeier nicht lange genug ausdehnen können, heute wünſchte
ſie ihr Ende herbei.

Als Auguſte an den Gong ſchlug, der zum Abendbrot rief, war es
ihr eine Erleichterung. Jhre Hausfrauenpflichten lenkten ſie wenig-
ſtens von ihren unerfreulichen Gedanken ab.

Ob ſie nicht doch nervös geworden war
Auch allzuviel Ruhe konnte den Nerven ſchaden. Eine Luftver
änderung wäre nicht übell Davon hatte ihr ſeliger Arthur viel ge
halten, wenn es ihm auch nicht in den Sinn gekommen war, ſie ſeiner
Gattin zu verordnen.

Gerade in dem Augenblick, da man im Begriff oar, zu Tiſch zu
gehen, gab es noch eine klein Senſation: Doktor a Brachmann er
ſchien als letzter Gaſt. Das war zwar ſein alljährliches Vorrecht,
denn tagsüber hielt ihn ſeine Praxis feſt, und man wußte ganz genau,
daß er Frau Amanda, wie ſeit Jahren ſchon, die Schachtel mit Lindt
ſcher Schokolade überreichen würde, aber die Gratulationsſzene, die
ſich zwiſchen Frau Amanda und ihm abzuſpielen pflegte, entbehrte einer
gewiſſen pikanten Würze nicht, denn ſo lange ſie Witwe und Witwer
waren, konnte man an ganz beſtimmten Kombinationen feſthalten, die
durch die Situation geradezu gegeben waren.

Doktor Fritz Brachmann, der Nachfolger des ſeligen Sanitätsrat
Pirchholtz, bewohnte mit ſeiner Wirtſchafterin einen Teil des erſten
Stockwerkes in Frau Amandas Villa.

Er fungierte bei den meiſten Familien als Hausarzt. Die Kinder
nannte ihn „Onkel“, die Frauen betrachteten und behandelten ihn als
brüderlichen Freund und die Ehemänner ſahen in ihm den ſtets will
kommenen „Dritten“ im Skat. Vor fünf Jahren hatte er die Praxis
des verſtorbenen Sanitätsrat Pirchholß übernommen Vom ſelben
Augenblick an war es eine feſtſtehende Tatſache geweſen, daß Fritz
Brachmann die Witwe ſeines Vorgängers heiraten würde.

Konnte es etwas Paſſenderes geben? Etwas Bequemeres
vielleicht

Die beiden taten einfach ihre Wirtſchaften zuſammen und damit
war der Fall erledigt. Man dachte zeitweilig etwas realiſtiſch in der
Stadt, überhaupt da es ſich nicht um unerfahrene Menſchen, ſondern
um ein reifes Paar handelte, das füreinander wie geſchaffen ſchien

Man wurde im Laufe der Jahre etwas enttäuſcht, aber man gab
die Hoffnung nicht auf, Amanda Pirchholt eines Tages doch noch als
Frau Doktor Brachmann begrüßen zu dürfen.

Worauf warteten die beiden eigentlich
Dieſe Frage hätten die beteiligten Hauptperſonen ſelbſt kaum be

antworten können, denn v lebten friedlich nebeneinander hin, Frau
Amanda im Erdgeſchoß, Fritz Brachmann im erſten Stock, ohne an
eine Wandlung in ihren Beziehungen zu denken. Beide fühlten ſichvoll befriedigt vom Statusquo der Dinge Doktor Brachmann war in
Amandas Augen der „Nachfolger“ ihres Gatten und ſie wiederum re
präſentierte für ihn die „Wikwe“ ſeines Vorgängers Und was die
ſtärkſte Hemmung bedeutete: beide hatten Wirtſchafterinnen, die ihnen

h

faſt alltäglich ihre Leibgerichte kochten.

ein und begrub die drei Brüder unter ſich. Die an der Brandſtelle
eingetroffene freiwillige Feuerwehr vefreite erſt die Verunglückten.
Dieſe hatten ſehr ſchwere Brandwunden erlitten. Jm Kreiskranken-
haus in Köpenick, wohin man die Verletzten gebracht hatte, ſtarb Paul
Lukas kurz nach der Einlieferung an den Falgen der Brandwunden,
während die beiden Brüder im hoffnungsloſen Zuſtande darnieder
liegen. Die Feuerwehren mußten mit großer Vorſicht gegen das bren
nende Gebäude W da immer weitere Teile einſtürzten. Durch
den Wind war auch das Stallgebäude in Brand geraten, wobei zwei
Pferde ein Raub der Flammen wurden. Erſt in den frühen Morgen
ſtünden war das Feuer gelöſcht, doch konnte nicht verhindert wer en,
ſaß die Gebäude bis auf die Grundmauern niederbrannten. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes ſoll auf Kurzſchluß zurückzuführen ſein.

Großfeuer in Schöneberg.

Schöneberg. Ein gewaltiges Schadenfeuer brach Dienstag mittag
in der Chemiſchen Fabrik Braun in Schöneberg. aus. Hier waren
mehrere Arbeiter mit dem Abkochen von Teermaſſen beſchäftigt, als
dieſe plötzlich Feuer fingen. Die Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen
bereits das ganze einſtöckige Fabrikgebäude in Flammen. Auf die
Meldung „Großfeuer“ rückten Weitere dreißig Fahrzeuge der Feuer
wehr nach der Brandſtelle aus. Aus zehn S lauchleitungen wurde
Waſſer gegeben. Das Feuer hatte an den vielen chemikaliſchen Vor
räten reiche Nahrung gefunden, während eine außerordentliche ſtarke
Qualmentwickelung die Löſcharbeiten ſehr erſchwerten. Perſonen ſind
bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen.

Raubüberfall.
Mylau. Jn der Nacht zum Dienstag wurde eine Frau mit

ihren zwei Kindern auf dem Wege vom Bahnhof auf der Straße
zwiſchen Netzſchkau und Mylau von einem jungen Manne überfallen,
auf die Straße geworfen und ihrer Handtaſche mit 60 Mark Jnhalt
beraubt. Der Täter entkam, obwohl ſich Leute in der Nähe befanden.

Rundfunk
Sonnabend. 11. April.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
10 Uhr vörmiktags: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwoll

preiſe.
10,15 Uhr vormittags Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachmittags: Börſen- und Preſſebericht
4 Uhr nachmittags: Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaftliche, Baum

wolle, Deviſen e4 Uhr nachmittags Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaftliche, Baumwolle

Deviſen (Wiederholungg
6,15 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaft Baumwolle,

Deviſen (Fortſetzung) und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für
Handel und Jnduſtrie,

6,80——6,45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
Dresdener Abend

7,30--8 Uhr abends: Vortrag: Pfarrer D. H. c. Earl Meuſing,
Dresden: „Fauſt und Oſtern

8,15 Uhr abends: Muſikaliſche Darbietungen:
1. John Bennet: „Fließet dahin, ihr Tränen; John Ward: „Brich,

liebend Herz“; Orlando di Laſſo. „Landsknechtsſtändchen A.
Scandelli: „Von einem Hennelein“.
Valentin: Cello-Sonate Durſ.
Felix Mendelsſohn-Bartholdy: Trio (D-Moll).
Joh. Brahms: Chöre a capella: O ſüßer Mai (v. Arnim); Fahr
wohl (Rückert); Das Mädchen (Serbiſch, v. Kapper); Al-Falfe
(Serbiſch, v. Kapperſ.

et (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.

00

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15. Uhr vormittags Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

richten, Wetterdienſt 1 e151250 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtri
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. UÜbermittlung des Zeitzeichen. 3
1.05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
„15 Uhr nachmittags: Landwirtſchaftsbörſe, Zeitanſage.3

3,85 Uhr nachmitaags: „Eſperanto“.
4 Uhr nachmiktags: Jugend-Bühne.
8 Uhr abends: Aus „Fauſt“ von Wolfgang v. Goethe. Anſchließend

Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage.
Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

S S
Fritz Brachmann war bequem geworden und Frau Amanda nicht

minder.
Es hätte in den erſten Zeiten nicht an Anſpielungen gefehlt, die

dem Nachfolger des ſeligen Sanitätsrats und deſſen Witwe mehr oder
minder zart auf die praktiſche Seite der Vereinigung beiderſeitiger
Jntereſſen aufmerkſam machten. Aber weder Fritz Brachmann war
bei ſolchen Gelegenheiten verlegen geweſen, noch hatte Frau Amanda
durch leiſes Erröten irgend welche Gefühle verraten, W und zu hatte
der Herr Doktor wohl in ſtillen Stunden mit dem Gedanken an ſeine
zweite Ehe geliebäugelt, überhaupt wenn ſeine Wirtſchafterin gar zu
gebieteriſch das häusliche Zepter über ihm ſchwang

Und dann hatte er regelmäßig an die Witwe ſeines Vorgängers
gedacht. Aber Frau Amanda machte ſo gar keine Anſtalten, aus
dieſer Rolle herauszutreten. Fritz Brachmann ſagte ſich nicht, daß er
ewig der Nachfolger des Sanikätsrats blieb. Denn zum Courmacher
hatte er kein Talent und keine Zeit.

Und Minnedienſt iſt unerläßlich, wenn der Mann eine Frau
begehrt.

Die Jahre vergingen. Der Doktor pflegte ſeine Patienten und
Frau Amanda ihre Blumen. e

Das Abendbrot verlief programmgemäß, es löſte wie jedes Jahr
helle Begeiſterung bei den Gäſten aus, die ſich wacker über Forellen,
Lendenbraten, Miſchgemüſe und junge Hühner hinweg zur Käſeſchüſſel
durcharbeiteten.

Und dann flammten im Garten die Lampions mit buntem Schein
in der Dunkelheit auf.

Man ſprach wie immer vom Zauber einer italieniſchen Nacht.
Das Grammophon, das auf der Veranda ſtand Ulrichs hatten

es Amanda zu Weihnachten geſchenkt ſpielte das Jhtermezzo aus
der Bauernehre.

Jm rotgeſtreiften Gartenzelt ſtand Fritz Ulrich und miſchte die
Aprikoſenbowle, deren Rezept er niemandem verriet Die Herren
rauchten promenierend ihre Havannas, die Dainen Plauderten von
allerhand häuslichen- Angelegenheiten und die Jugend ſchwatzte Töricht
Süßes, während ſie ſich in den phantaſtiſch beleuchtekten Wegen des
Gartens erging.

Karl Maiwalt ſaß auf einem Peddigrohrſeſſel neben der Hausfrau
und blies die Flöte des Rattenfängers von Hameln. Der Reiſe
marſchall fiel gelegentlich in Leutnantsallüren zurück. Es machte ihmSpaß, die hübſche apetitliche Witwe gegen das bequeme Klernſtadtleben

aufzureizen, und außerdem war es ihm faſt zur zweiten Gewohnheit
geworden, für ſeine Geſellſchaft Kunden zu werben.

Reiſen! Das war erſt der wahre Lebensinhalt!
Jm Fluge die Welt durcheilen ſich berauſchen an den ewig

neuen Bildern, die die Natur raſtlos ſchuf weiter, iutmer weiter
das malte er Frau Amanda mit glühender Beredtſamkeit. Unterneh
mungsgeiſt mußte der Menſch haben! Eine alleinſtehende Frau wie
ſie ganz beſonders! Und dabei ſtreifte er ſie mit einen Blich deſſen
Jnhalt Amanda in der Dunkelheit m fühlte als ahnte. Während
er ihr von einer Geſellſchaftsreiſe erzählte an der ſogar eine Prin
zeſſin teilgenommen, erlebte Frau Amanda eine ganz eigenartige
Wandlung, die zwar mehr als geiſtige anzuſprechen war, als eine Art
von Seelenwanderung, die ihr aber ihr Witwenleben in ganz neuer

Beleuchtung zeigte.
Sie ſchlüpfte ſozuſagen aus ihrer Haut heraus
Die „Frau Sanitäksrat“ fiel von ihr ab wie ein altes Gewand

und die „alleinſtehende“ Dame kam aus der Hülle zum u n
(Fortſetzung ſolgt.)
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Stille Stunde.

Sonntagsgedanken zum Oſterfeſte.
Von Reinhold Braun.

„Siehe, es iſt alles neu gewordenl“
Ja, Oſtern hat es mit dem Neuen zu tun!
Was haben Zeiten und Menſchen aus dem Be

griffe des „Neuen“ gemaſcht? Man hat es beinahe und manch
mal auch ganz in das rein Techniſche, Mechaniſche, Ziviliſatoriſche,

Konſtruktive verlegt!
Das Gedankliche und Außerliche hat das Wort ganz eingeſponnen

oder es ſchemenhaft getürmt ins Gigantiſche oder es mit Flitter und
Tand umhängt oder es ſelbſt zu etwas Sinnbetörendem, Blendungsvollem
gemacht.

Sinnloſigkeit auf der einen und Zweckmäßigkeit auf der anderen
Seite haben es hin und her gezerrt oder mit materialiſtiſcher Ein
mütigkeit im Triumph der Straße, der brandenden Maſſe als ein Köder
hingeworfen. Die Luſt am Unorganiſchen, Jähen und Tierhaften, Los
gelöſten hat ſich des Begriffes des Neuen ſkrupellos bemächtigt.

So entſteht im Leben des Einzelnen und in der Geſchichte die Tat
ſache, daß das Neue, das richtig verſtanden, richtig erfühlt und aus den
Motiven einer großen, reinen Liebe getan, ſtets ein Segen iſt, zum Ver

hängniſſe wird! eDas iſt die Sünde des Zeitlichen und ſeines Ungeiſtes wider den
an ſich großen, ja erhabenen, herrlich fruchtbaren Gedanken des Neuen!

Oſtern hat es mit dem Neuen zu tun!

Wenn wir Oſtern recht erleben wollen, uns zum Segen und zu
innerer Aufrichtung und Freude, dann müſſen wir auch öſterlich das
Erlebnis des Neuen haben! Wir müſſen dahin kommen, die rechte Ehr
furcht zu dem Begriffe zu gewinnen, uns ihn in ſeiner ganzen Schön
heit und Größe wieder zu erobern!

Siehe, es iſt alles neu geworden!

Das iſt der Ausfluß der Erkenntnis, daß alles ein Fließen iſt,
daß eins aus dem anderen wird, daß das Neue aus dem Alten
ſchöpferiſch ſich entfaltet, daß alles, um richtig verſtanden und ge
wertet zu werden, dem All-Organiſchen eingeordnet werden muß,
daß das Neue nie ein brutal Angeriſſenes ſein kann, ſondern ein
Blühendes aus dem Grunde des Geweſenen iſt. Man muß erkennen,
daß jedes Alte einmal ein Neues war, ferner, daß alles Neue nur dann
einen Wert für das Kommende hat, wenn es in der großen Linie
des Aufwärts liegt, wenn in irgend einer Form ihm ein Stück Ewig
keit innewohnt! Man muß erkennen, daß des echten Neuen wahrhafter
Dienſt in irgend einer Weiſe ein Dienſt auch an der Seele iſt, wenn
auch auf einem Umwege, wenn auch erſt durch eine Form des Leib
dienſtes hindurch. Das aber wird das wahrhaft ſegensvolle Neue
ſein, deſſen Dienſt am Seliſchen ganz offen liegt und groß und in die
Tiefe gehend iſt!

Das iſt die unendlich beglückende Erkenntnis des öſterlichen
Menſchen!

Und aus ſolcher Erkenntnis heraus erſchaut er auch ganz die
ewig unerreichbare Erhabenheit jenes Neuen, das der unſterbliche,
göttliche Meiſter von Nazareth lebte und durch ſein Opfertum be
ſiegelte! Wir aber müſſen die heilige, inbrunſtvolle Erkenntnis ge
winnen als echte Oſtermenſchen, daß wir Beauftragte ſind, dieſem
ChriſtusNeuen zu leben und ihm zu dienen und es weiter zum
Siege zu führen, zum Siege der großen Menſchenliebe und des
Glaubens, daß alles von Eiwgkeit her kommt und in Ewigkeit zurück
fließt und auf ſeiner Bahn das ewig Neue gebiert! Solche Oſter
kenntnis ſegne uns! Sonne, flamme! Neue Erde, trage uns!

Oſtergebräuche.

Von Dr. Albert Sachſe, Leipzig.
Unſere raſchlebige Zeit hat viel von der Beſchaulichkeit eingebüßt,

die unſerem Volke noch vor hundert Jahren eigen war. Das Häm-
mern der Maſchinen, das Gekreiſch der Feilen und Sägen hat uns das
Lied genommen, und damit die Gemütstiefe unſerer Feſte und Fahrten.
Die luſtigen Spiele draußen auf dem Anger, den man im Ober
elſäſſiſchen den Bungert oder Bummert, d. i. Baumgarten, nennt, der
am Rand (daher niederdeutſch der Brink!) oder mitten in dem Dorfe,
oft in der Nähe der Kirche, ſich befard, ſind verloren gegangen.

nders um 1250! Da konnte der Dichter Neidhardt von Reuenthal
noch jubeln: „Uf dem anger hebent ſich die enze!“ Und der fahrende
Kleriker Tannhäuſer ſang etwa um dieſelbe Zeit: „Mit mir ſult ir
kommen uf den anger, da man die jungen mit ſcharen ſiht zue ſigen“,

dem die Jugend in Scharen zuſtrömt, und er fährt dann fort:
„Bi der linden ſoll man finden uns bi ſchoenen kinden, da ſuln wir
ſingen unde ſpringen, da ſoll uns gelingen.“ Goethe kam im 18. Jahr-
hundert in „Hermann und Dorothea“ noch einmal auf den Anger zu
ſprechen Heute iſt er faſt ausgeſtorben. Der moderne Verkehr, die
kurzſichtige Vernachläſſigung alten, deutſchen Volksgutes haben es mit
S ebracht, daß wir innerlich verarmt ſind. Wie wenige wiſſen z B.eſcheit über die Bedeutung und Geſchichte unſerer drei hohen Feſte.

Die Glockenblume.
Von Arthur Silbergleit-Berlin-Zehlendorf.

Gott wollte eines ſeiner Worte dem Tale bewahrt wiſſen. Er
wölbte daher den Kelch einer Blume rund wie eine Glocke und legte
es unter dieſe. Jm Sprung aber ſtürzte der Wind herbei und
ſchüttelte die Hülle. Taumelnd ſchwangen die loſen Staubfäden des
Kelches wie kleine Klöppel hin und her und ſchlugen an ihr Gehäuſe
Da läutete das Wort des Herrn. Es war faſt unhörbar wie ein
Hauch, doch die Dichter, die Lieblinge Gottes, die ihr Ohr ſelbſt an
das leiſeſte Leben legen, vernahmen es, nannten die Blume ſeitdem
Glockenblume, läuteten Gottes Wort in ihren eigenen Weiſen weiter
ne als Diener der Glockenblume fortan die Glöckner der
Stille.

e

Der Auferſtehungsgedanke in der Urzeit.
Gedanken eigener Art überkommen den Nachdenklichen zur Oſter

e vor den gläſernen Särgen der Muſeen, die die mühſam ge
orgenen Reſte alter urzeitlicher Gräber aufbewahren. Kein Zweiſel,

auch dieſe rohen, faſt noch tierhaften Menſchenweſen hatten eine
Ahnung von Auferſtehungsvorſtellungen. Natürlich beſchränkte ſich
dieſer Be t auf rein körperliche Auferſtehung, da ſich der Glaubean eine e iſche Wiedergeburt erſt mit e hede Kultur aus
bilden konnte. Warum hätte man ſonſt den Toten der Urzeit Nah
rungsmittel, rneg und Waffen ins Grab gegeben So hatman dem 1908 entdeckten Skelett des Monſiermenſhes einen Fauſt

keil in die Hand und ihm Geräte beigelegt, in denen alles zuſammen
etragen war, was ſeine Lebensintereſſen ausmachte. Welche Vorſeſinngen liegen der Tatſache zugrunde, daß man den Toten die

primitiven Waffen der Steinzeit mit auf die Todesfahrt gab! Jn
dieſen einfachen Hirnen müſſen doch ſchon Gedanken gelebt haben,
die, über Zeit und Raum hinausgehend ein Fortleben T dem Tode
dämmerhaft ahnten, die die Auferſtandenen nicht wehrlos allen
Schreckniſſen einer Wildnis T inden wiſſen wollken. Und weiter
welche merkwürdige Stellungen finden wir in den Hockergräbern der
älteren Steinzeit, als man die Toten in hockender Stellung feſt mit
Riemen Auch hier ſpielt die ferne Ahnung einer
körperlichen Auferſtehung mit, vor der man ſich durch die Feſſelung

hl e
Das Oſterfeſt im beſonderen iſt ſeit urchriſtlichen Zeiten immer

ein Feſt der Freude geweſen. Jn den Oſterfeuern klingt dieſerGrundton am e nach. Man freute ſich des Sieges über Tod
und Grab und der Erlöſung aus geiſtiger Knechtſchaft Konſtantin der
Große (823 337), unter dem das Chriſtentum im alten Rom anerkannt
und dem Heidentum gegenüber begünſtigt worden iſt, erhellte die Nacht
vor dem Oſtertage mit Freudenſeuern. Jn der ſächſiſchen Lauſitz
wurden am Oſterkage, in Bautzen bis zum Jahre 1528 auf den Markt
an ſolche Feuer angezündet. Der Schülmeiſter ging mit den
Schülern in Prozeſſion durch die Gaſſen, der Richter und die Stadt
diener folgten mit Lichtern, und die Fenſter der Häuſer wären er
leuchtet. Jn Niederſachſen, Weſtfalen und Niederheſfen zündete man
guf. Bergen und Hügeln, einſtigen Opferſtätten, unter Frohlocken des
Volkes Feuer von Stroh, Holz und Raſen an, die nach der allgemeinen
Auffaſſung dem auferſtandenen Chriſtus als dem Lichte der Welt ge
widmet waren. Jn der Weſergegend pflegte man ein Teerfaß an einer
ſtrohumwundenen Tanne zu beſeſtigen und in Brand zu ſetzen. Knechte
und Mägde, Junker und Herren tanzten jubelnd um die Flamme. Jn
älteſter Zeit en ſogar die Biſchöſe mit dem niederen Klerus hier
mit getanzt haben. Man nannte das Dezemberfreiheit, eine Nach
T e deſſen, was bei den Saturnalien der Römer ger h. Wie
allgemein die Sitte der Oſterfeuer geweſen ſein mag, erhellt die Tat-

daß in manchen Gegenden bis zu 15, 50, ja 100 Feuer in dernäheren Umgebung gezählt worden ſind. n muß man dieſe
Sitkte, da ſie ſich in Spanien, Frankreich, Jtalien, Britannien und
allen ſlawiſchen Ländern, bei den Mauren, den Goten und den Drüiden
ebenſo findet, wie in Deutſchland, auf eine indiſche Gepflogenheit, wo
das, Auszeichnende des Frühlingsfeſtes in einem Widderopfer beſtand,
und das Volk ſeine Lichter an einem Feuerbrand entzündete, den der
Oberprieſter mit in ſeine Wohnung nahm, um ihn als ewiges Feuer
zu bewahren, damit einſt der Scheiterhaufen, der ſeine Leiche verzehren
ſollte, daran entzündet würde. Jn der römiſch-katholiſchen, wie auch in
der griechiſch- katholiſchen Kirche iſt es Brauch, am Karſamſtag die
Gotteshäuſer mit friſchem Sl. in den Lampen zu verſehen, alle Kerzen
auszulöſchen, friſche aufzuſtecken, zu weihen und anzuzünden, wovon
der Tag „Sabattum luminorum“ hieß. An der größten Kerze, dem
er n brannte das Volk ſeine herbeigebrachten, vorher geweihten

erzen an.
Beſonderen Jubel löſt neben den Oſterfeuern bei jung und alt vor

allem der Oſterhaſe, der in der Phantaſie der Kleinen gleich nach
dem Chriſtkind und dem Knecht Ruprecht kommt, aus. Jn allen Schau
fenſtern kann man ihn ſchon lange vor Palmarum ſehen. Stundenlang
belagern dann die Kinder die Auslagen der Geſchäfte und träumen und
ſinnen, wünſchen und genießen. Woher der Glaube an den Oſterhaſen
kommt, iſt nur zu vermuten. Wir wiſſen, daß ſchon in der Mythologie
der alten Völker der Haſe eine große Rolle geſpielt hat. Er galt als
Sinnbild der Fruchtbarkeit. Aus dieſem Grunde mag er frühzeitig
ein Abbild der germaniſchen Frühlingsgöttin geworden ſein.

Auch das wohl in allen Gegenden Deutſchlands bekannte und be
liebte Oſte rei iſt als Symbol der Fruchtbarkeit zu deuten. Altere
Philoſophen ließen alle Dinge aus dem Ei entſtehen. Bei den Myſte
rien des Baechus und der Ceres war das Ei wegeit ſeiner Ahnlichkeit
mit dem Weſen, das alles erzeugt und in ſich ſchließt, eine heilige
Sache Jn germaniſcher Zeit wurden Eiopfer beim Beginn des
Pflügens oder nach der Beſtellung des Ackers dargebracht, um den
Wettergott Donar günſtig zu ſtimmen. Auch bei der Paſſahfeier der
neueren Juden, vor und nach dem Konzil zu Nizäg, hat das Ei ſymbo
liſche Bedeutung gehabt, und es iſt ja bekannt daß die Chriſten bei
ihrem Oſterſeſte manches beibehielten, was die Juden bei ihrem Paſſah
feſte zu beobachten pflegten. Bei den Chriſten wurde das Ei das
Sinnbild des Todesſchlafes und der Auferſtehung.

Die Sitte, Eier zu verſchenken, geht auf die altchriſt
lichen Oblationen zurück die man Gott und der Kirche machte. Nach
kanoniſchem Recht wurden ſie in vier Teile geteilt Den einen bekam
der Biſchof, den zweiten der Pfarrer, den dritten die Armen, der
vierte gehörte zur Erhaltung der Kirchengebäude und zur Herbei
ſchaffung und Erhaltung deſſen, was zum Gottesdienſte gehörte. Von
en letzten Umſtande ſchreiben ſich ohne Zweifel die in alten Kirchen
rechnungen vorkommenden Oblateneier her. Auf rein kirchliche Ge
pflogenheiten geht alſo die Rolle, die das Oſterei als Feſtgabe ſpielt,
zurück. Jn den Städten ſetzte man an die Stelle der Hühnereier ſolche
aus Zuckerwerk, Glas, Porzellan oder edlem Metall. Jn Schwaben
iſt es vor allem unter Liebesleuten Brauch, ſich ausgeblaſene, mit
Blumen bemalte Eier zu ſchenken, in denen ſich lange, mit ünſchen
und Verſen vheſchriebene Papierſtreifen befinden. Von dieſem Gebrauch,
zur Zeit allgemeiner Freude auch anderen eine Freude zu bereiten,
chreiben ſich auch viele Stiftungen und i Handlungen her.

om Erzbiſchof zu Konſtantinopel, Taraſius, iſt bekgnnt, daß er am
Oſtertage nach beendigter Kommunion am Sitze der Hauptkirche den
Armen eine Mahlzeit gab, wobei er in ſeinem prieſterlichen Schmuck
ſelbſt bediente und den Wein einſchenkte.

Neben den Oſtereiern verdienen noch die Oſterfladen Er
wähnung. Jn Sachſen werden ſie oft ohne alle Beziehung auf das
Oſterfeſt kurz Quarkkelchen genannt. Jn Dresden gibt es zum Unter
ſchied von den Reformations- beſondere Oſterbrötchen. Jn Schwaben
nennt man ſie Oſtergeigen, in Oberbayern Oſterlaibel, im Elſaß Oſter
lämmle. Jn ihnen verbirgt ſich die Erinnerung an jene r wo man
den Mehlbrei, den erſten Vorläufer des Brotes, in ausgebreiteter und
glatt geſtrichener Form zu röſten gelernt hatte.

Konfirmationsgeſchenke und Oſtertüte, die die
Schulentlaſſenen und Elementariſten erhalten, ſind als eine Art Via
tikum, d. i. Wegzehrung zu deuten. Vielen iſt aus dem Sinn ge
kommen, daß in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands früher das
bürgerliche Jahr zu Oſtern begann. Als man nach der Kalenderver-
beſſerung durch den Papſt Gregor den neuen Stil einführen wollte,
beſtanden vor allem die Gelderer, Frieſen, Gröninger u. a. hartnäckig
auf der Beibehaltung des alten. Die Sitte, ſich am Anfang des Jahres
zu beſchenken, wirkt alſo in den Patengeſchenken und Zuckertüten nach.
Dem Verfaſſer erſcheint die alte Sitte, das Jahr, den neuen Lebens

des Geſtorbenen ſchützte. Auch heute noch wollen Naturvölker die ge
fürchtete Wiederkehr der Toten verhüten, indem ſie die Leichen binden
Aus ähnlichem Motiv legte man große ſchwere Steine auf das Grab,
man ſtampfte in den Gang und Sternkiſtengräbern der jüngeren
Steinzeit die Erde zu Häupten des Toten feſt, um ein Umgehen der
Geiſter zu verhindern. Der natürliche Tod iſt den Menſchen derVorzeit cher etwas e den und Unfaßbares geweſen. Um
r eher knüpften ſich an ihn dieſe Vorſtellungen von einem Leben,
as man ſich in irgend einer Form ſpäterhin wieder fortgeſetzt dachte.

Was ſich der Haſe gefallen laſſen muß.
Daß er Oſtereier legt, die ſchönen bunten, in allen Farben

leuchten den und den Kindern zur hellen Freude gewiß ganz gern
meint ihr. Aber da heißt es ſchon, als Umſchreibung für Narrheit,
in der alten „Kunſt über alle Künſte“ hinſichtlich eines Muſikus-
„Jch kenne dieſen Vogel an dem Geſange, ob er ſich ſchon mit andern

edern behenket, aber er glaube nur nicht, daß er ſeine Haſeneier an
ringen werde. Weiter bedeutet Haſenei ſo viel wie Fuchsei, d. h.

Staubpilz, Boviſt als Bild des Nichtigen, wie Johann Chriſtian
Günther ſingt: „Sorge du d gar nicht! 7000 (in der Karte) ſind
bei Gott keine Haſeneier“. a wird ſich der Haſe ſchon noch eher
gefallen laſſen, wenn wir vom Haſenbrot ſprechen, das der gute
Onkel oder Großpapa von der Reiſe ungegeſſen den Kindern mit
bringt. Schmidt von Werneuchen hat das Haſenbrot ſchon poetiſch
verewigt:

„Herrlich, ohne Teller,
Schmeckt beim Abendrot
Heidelbeer und Haſenbrot“

Aus der Wetteraue ſoll dieſes Wort ſtammen, und zwar bezüglich
des Brotes, das der Jaäger nicht auf der Jagd verzehrt, ſondern in
ſeiner Jagdtaſche wieder mit nach Hauſe bringt und als vom Haſen
herrührend den Kindern gibt. Aber nach Grimm, Kinder und Haus
märchen, verſteht man unter Haſenbrot auch friſches Brot aus neuem
Korn; der Haſe hat es im Walde gebacken; wenn auf den Bergen
Nebel liegt, ſo iſt es der Rauch aus ſeiner Küche und man ſagt:
Der Haas kocht!“ Die Haſen backen Küchlein Brot, Eier wehe
aber, wenn einem ſolch liebes Tier über den Weg läuft das bedeutet

abſchnitt mit dem Frühling, dem aufſteigenden Licht der Sonne, dem

Unglück, wie wir bei Heinrich Heine leſen können „Mir ahndete

ſtrahlenden Morgenrot des Jahres beginnen zu laſſen, als durchaus
wahr und natürlich. Wollen wir immer beſtrebt ſein, die Gepflogen
heiten der Väter hoch zu halten, wie es überhaupt ein Volk ehrt, das
Heimatgefühl bis u Außerſten zu bewahren Heimat iſt eine Groß
macht, unüberwindlich, unübertrefflich. Entartung begann immer mit
der Geringſchätzung der Heimat, Geſundung und Aufſſtieg mit dem
Wiederfinden des Heimatgedankens. Unſere Väter, unſer e rn
unſere alten Sitten ſind unſere koſtbarſten Güter. Naturhafte, wurzel
echte Liebe zum Mutterboden iſt das A und O unſerer Entwicklung.

Von Jrmgard Rathgen- Berlin.
Wer könnte vergeſſen, wie er als Kind im weiten Garten auf

der großen Wieſe, in der Buchsbaumhecke, hinter den Stachelbeer-
ſträuchern, im Tannendickicht, in den Winkeln der Laube mit heißen
Backen und mit klopfendem Herzen die bunten Oſtereier ſuchte, die
Vater und Mutter mit faſt dem gleichen Eifer liebevoll verſteckt
hatten Jch erinnere mich daran, daß wir Geſchwiſter am Tage
vorher mit heiliger Scheu vor dem Wunderbaren in der Küche zu
geſchaut und ſpäter auch geholfen hatten, als die bunte Pracht ent
l Großmutter war für die neumodiſchen Sachen nicht. Jhr
chien das Beſte und Geſundeſte, mit Zwiebeln ein ſchönes Braun

entſtehen zu laſſen, und nach der langwierigen Kochprozedur mit ein
wenig Speck einen verfüheriſchen Glanz hervorzubringen.

Aber Mutter ſchickte uns wohl zum Drogiſten um Rot und
Blauholz zu holen, weil ſie wußte, daß ihre Raſſelbande das ſchöne
Braun für langweilig erklärt hatte. Später kamen die bunten Pa
piere auf, die man um das Ei legen mußte, um nach dem Kochen
ein buntſcheckiges Gebilde in Händen zu haben. Aber das war eine
künſtliche Sache, bei der man Unglück haben konnte. Und ein miß-
glücktes Kunſtwerk war eine ſolche Niederlage daß man weinen
mußte. Wie hätte man aber mit ſolcher Betrübnis im San am
nächſten Tage ſchon wieder froh ſein können Vielleicht hatten wir
aber auch ſchon ein Gefühl dafür, daß die Schlichtheit und Harmonie
unſerer roten, blauen und braunen Eier durch dieſe Errungenſchaft
der Technik geſtört wurde. Die Küche ſoll bei aller Luſt am Experi
mentieren kein chemiſches Laboratorium ſein, wenn ſie Feſtvorbe
reitungen dient.

Kunſtproduktion an und für ſich waren wir aber durchaus nicht
abgeneigt. Schokoladen, Zucker-, Marzipaneier ſtießen auf große
Gegenliebe. Aber es war gut, daß meine Eltern nicht duldeten, daß
liebevolle Tanten uns all zu ſehr verwöhnten. Wir ſollten unſere
Kinder nicht an raffinierte Erzeugniſſe einer e Süßigkeits
induſtrie gewöhnen. Wie ſchnell werden die kleinen Leckermäuler
blaſiert und verlieren die naive Freudigkeit an ſolchen kleinen Ge
nüſſen. Es iſt wie ein Symbol, und deshalb wollen wir Wert darauf
legen. Blaſierte Leute können keine Feſte feiern.

Was aber macht den Zauber dieſes Kinderoſterfeſtes aus?
Oſtern war etwas Beſonderes, wie Weihnachten. Hatte dort der
Weihnachtsmarkt mit ſeinem Tannenreichtum, ganz abgeſehen von den
häuslichen Vorbereitungen, ſein Kommen angezeigt, ſo waren es dieBäcker und Konditoren, die den Kindern Oſtern ankündigten. Der

ſchönſte Bote war der rote Zuckeroſterhaſe, den die Marie mitbrachte.
Es war ein Familienfeſt, bei dem das e und jeder einzelne

ſeine Aufgabe hakte. Da war das fröhliche Miteinanderſein, das
nicht halt zu machen braucht vor der Studierſtube des Vaters Es
geſchah etwas Wunderſchönes, wonach man immer eine tiefe Sehn
ſucht hatte. Der n war überwunden. Und man ſpürte ordent
lich, daß jeder dem andern eine Freude machte, daß man Hilfe be
kam, wenn man ſie brauchte. Ach, wie genau weiß ich noch daß
man ganz unglücklich werden konnte, wenn man im fröhlichen Wett
ſtreit des Suchens ſo gar nichts fand; und daß dann Vater oder
Mutter ein wenig halſen mit „warm“ oder kalt“ und daß man
beim heiß“ dann endlich ein Ei ſah. Man fühlte ſich in ſo ne
Hut, daß man nicht, wie manchmal als Kind ſchmerzlich Ein
und Unverſtandenſein ſpürte. Und was haben wir gelacht und 93
überall herumgekrochen, als ſchließlich nach ſorgfältigem Kberzählen
des Geſamtergebniſſes ſich herausſtellte, daß ein paar Ausreißer fort
waren. Die großen Leute waren alſodoch nicht ſo unfehlbar, wie man
meiſt annehmen mußte. Sie hatten es tatſächlich vergeſſen, was ſie
doch gerade erſt getan hatten. Wie wichtig waren wir, wenn wir
nun alle e e mit erörterten. Es braucht nicht des
Glaubens an den Oſterhaſen, von dem wir zwar viel ſprachen, der
aber in meiner Erinnerung doch nur eine untergeordnete Rolle ſpielte
Wir hielten ihn wohl für das Reſultat eines ſtillſchweigenden über
einkommens, ähnlich den Märchen, die nicht in der Wirklichkeit ge
ſchehen, und die doch wahr ſind. Wir wußten wohl, daß es ihn nicht
gab, aber wir glaubten doch an ihn. Und jedem Häschen auf dem
Felde wohnte deshalb für unſere Kinderherzen ein märchenhafterZauber inne. Vielleicht hatte er irgendwie Mutter doch rechtzeitig

an Oſtern und ſeine Aufgabe erinnert. Und wenn wir ein paar
Wochen ſpäter zur Fliederblüte nach Schwetzingen durch die rhei
niſche Tiefebene fuhren, ſtanden wir unentwegt, auch bei der Heim
fahrt, wir müde kleine Geſellſchaft am Fenſter und riefen „Häschen
komm, Häschen komm!“ Unſer Entzücken war in jedem Jahr un
beſchreiblich, denn viele, viele Oſterhaſen, die wir ſtumm und heim
lich liebten, folgten e Rufe und ſprangen in poſſierlichen
Sprüngen auf unſeren Zug zu.

Weil wir nun wiſſen, daß jeden Tag e erz nie weit genug
war, daß wir jede Stunde nicht genug geholfen haben, daß wir nie-
mals genug Freude gebracht haben, daß wir um uns ſelbſt immer
wieder Mauern aufrichten, wollen wir Feſte feiern wie unſere Sehn
ſucht ſie träumt. Dann wollen wir wahrhaft Menſchen ſein, keine
Maſchinen, keine Komödianten, keine Fratzen, keine ſeelenloſen Ge
ſchöpfe. Mit den Kindern wollen wir Oſtern froh ſein, wie wir es
einſt als Kinder waren.

ſchon vorher, daß mich auf der Jagd ein Mißgeſchick treffen würde
ein Haſe war mir über den Weg gelaufen“. Der Haſenhetze entſinnen
wir uns aus Heinrich von Kleiſts „Kohlhaas“ da ſind bekannt
lich viele Hunde, Haſenhunde des Haſen Tod. Der gelbe Haſenklee,
bei dem wir nur ein ſaures Geſicht ſchneiden würden, ſchmeckte ihm
eben doch noch ſo gut! Jetzt liegt der Haſe im Pfeffer, wie ſchon in
Schillers „Kabale und Liebe“ zu leſen iſt, und wird als Haſenpfeffer
verſpeiſt. An der Tafel laſſen die Gäſte „einen Haſen nach dem
andern ſpringen, deren ihr Kopf voll iſt“, will heißen: ſie erzählen
ſich närriſche Streiche. Der „geſpickte Haſe“, der ſo gut ſchmeckt, er
regte im Mittelalter, als Folterwerkzeug, nur eitel Grauen und
Todesangſt. Unter den Knieen des Orions leuchtet als Geſtirn gegen
Mittag der Haſe auch vom Himmel. Hier kann er getroſt ſein
„Häschen machen“, d. h. guf den hinteren Füßen ſitzen und ſich mit
den vorderen Kopf und Bart putzen, und braucht nicht das Haſen
panier ergreifen, d. h. als Herr „Wipars“ das aufgeſteilte Schwänz-
chen von ehe zeigen. Von einem ſehr vergeßlichen Menſchen ſagt
man: er habe ein Gedächtnis wie ein Haſe denn der arme Haſe
gilt als dumm. So ſagte man früher: „Er iſt mit einem Haſen
überzogen und mit einem Narren gefüttert.“ Hans Haſe und Hans
Haſenfuß begegnen wir in mehr denn nur einem Buche Goethe ſagt:
„Da ſitzt das Abenteuer mit weiten Armeln da, der König Haſen-
fuß“. Und Haſenfuß wird auch das Haſenkraut, der Haſenklee, das
Haſenpfötchen genannt. Das Haſenhaar muß ſich für die Herrenhut
Fabrikation hergeben. Haſenfett wurde früher als Heilmittel gegen
Verwundungen gebraucht, es wurde Haſenfeißte genannt. Haſengarn
und Haſenzwirn ſchaffen die Haſennetze für den Jäger. Die Küche
kennt den Haſenbrecher, ein Werkzeug, den gebraktenen Haſen an den
Gelenken zu knicken, nachdem das Tier vorher von der Haſengabel
aus der Pfanne gehoben ward. Wie dem auch ſei der Haſe, der
uns die ſchönen Oſtereier legt, die wir wahrlich nicht miſſen möchten,
kann ſich damit tröſten, daß bereits 1593 ein Gedicht „Die Haſen-
jagd“ erſchien, das die Narrheiten der Menſchen geißelte. Auch heute
kreffen oft die Herren Löwenmaul und Haſenherz zuſammen, wenn ſie
verliebt ſind, machen ſie es ſo wie in Jean Pauls „Titan“: ſie be
ſtellen ſich ins Haſenlager und in die Stapelſtadt der Liebe, in bie
andere Welt wie auf einen Blocksberg.“ Denn die Oſterhaſer
ſind beſtimmt aus einer anderen Welt ſonſt könnten ſie doch keine
bunten Eier legen.
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Der Saatenſtand im Deutſchen Rei
Anfang April.

Dank des außerordentlich milden und ſchneearmen Winters ſind
die im Herbſt beſtellten Saaten allgemein gut durch den Winter
gekommen. Auswinterungsſchäden dürften in dieſem Jahre nur in
verhältnismäßig geringem Umfange entſtanden ſein. Die Sagaten
haben ſich im allgemeinen günſtig entwickelt. Jhr Stand wird
zumeiſt als gut, teilweiſe ſogar als üppig bezeichnet. Bei den Roggen
und Gerſtenſaaten zeigen ſich in manchen Gegenden als Folge des
Nachwinters im März zwar gelbliche Stellen, die ſich bei anhaltender
günſtiger Frühjahrswitterung jedoch bald wieder verlieren dürften
Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut, 3 mittel,
4 gering, lautet die Beurteilung im Reichsdurchſchnitt für Winker
weizen 2,6 (gegen 8,2 April 1924), Winterroggen 255 (8, Winter
ſpelz 2,7 (2,7), Wintergerſte 2,6 (8,4). Während durch die Witterung
im allgemeinen Winterſchäden nicht entſtanden ſind, iſt andernteils
vielfach großer Schaden durch tieriſche Schädlinge, hauptſächlich durch
Ackerſchnecken, Mäuſe und Krähen verurſacht worden, wodurch bereits
Umpflügungen notwendig geworden ſind. Die Frühjahrsbeſtellung der
Felder, welche durch die Ungunſt des Märzwetters zeitweiſe unter
brochen wurde, iſt nunmehr überall im Gange.

x

Amerikaniſches Kapital im Halliſchen Bankgewerbe.

Die Halliſche Effekten und Wechſelbank, Akt.-Geſ. in Halle, kaufte
mit Hilfe amerikaniſcher Geſchäftsfreunde das Aktienpaket, welches
unlängſt der früher maßgebende Lehrer-vonSiemens-Konzern an die
Girozentrale München verkauft hatte, zurück. Die Bank will ihrKapital von 200000 Mark auf 1000 000 Dollar gleich 4,2 Millionen
Mark erhöhen. Eine Dividende kommt für das verfloſſene Geſchäfts
jahr nicht in Frage,. c

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt
im Monat März 1925. eDas Landesarbeitsamt berichtet:

Von vorübergehenden Rückſchlägen, die in der erſten Monatshälfte
das ſpäte Froſt und Schneewetter in den Außenberufen verurſachte,
abgeſehen, geſtaltete ſich zum überwiegenden Teile der Arbeitsmarkt,
der Jahreszeit entſprechend günſtiger.

e e h e
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entließen wegen Beendigung der

an Arbeitſuchenden von 32 380 e
Februar belief ſich auf 29211. Die Zunahme wurde aber aus
geglichen durch das Anſteigen der offenen Stellen von 26 875 auf

29 850 und durch die höhere Zahl der Vermittlungen, die ſich auf

Doch prägten ſich die

Schwierigkeiten, mit denen das Wirtſchaftsleben wie vor zu
kämpfen hat, darin aus, daß trotz im ganzen fortſchreitender Be
lebung rückgängige Bewegungen und Schwankungen nicht ausblieben.

Eine ſtärkere Entlaſtung erfuhr der Arbeitsmarkt durch ver
mehrte Anforderungen von Arbeitskräften für die Frühjahrsbeſtellung
e der Landwirtſchaft und der Gärtnereien. Jm Zi
ſind zahlreiche Betriebe in Gang geſetzt und Arbeiter eingeſtellt
worden. Aufnahmefähig waren auch die Stein, feinkeramiſche und
Glasinduſtrie. Die Belebung der Bautätigkeit machte Fortſchritte,
ſodaß in der zweiten Monatshälfte die Vermittlung von Fach und
Hilfsarbeitern reger war. Die Binnenſchiffahrt hat einen großen
Teil der erwerbsloſen Schiffer wieder in h genommen.
Die Arbeitsloſigkeit unter den ungelernten Arbeitskräften ging infolge
der beſſeren Aufnahmefähigkeit in der Jnduſtrie und in den Außen
berufen erheblich zurück. Jn der Papier Möbelinduſtrie und im Ver
vielfältigungsgewerbe herrſchte zufriedenſtellender Beſchäftigungsgrad.
Im Bekleidungsgewerbe ſtiegen die Arbeitsmöglichkeiten für Schneider,
Konfektions- Wäſchenäherinnen und Putzmacherinnen. Es fehlte an
geeigneten Kräften, desgleichen im Friſeurgewerbe.

Die Lage im Braunkohlenbergbau hat in verſchiedenen
Bezirken wieder eine etwas feſtere Haltung angenommen. Es be
ſtand Nachfrage nach Häuern, Förderleuten und Abraumarbeitern;
in mehrexen Bezirken dauerte aber die eingetretene Stockung noch fort.
Jn, der Metall und Maſchineninduſtrie lag ziemlich rege Nachfrage
nach Facharbeitern vor, von denen beſtimmte Spezialkräfte ſchwer zu
beſchaffen waren; immerhin laſſen die Beſchäftigungsverhältniſſe in

manchen Bezirken und Zweigen noch viel zu wünſchen übrig. Die
chemiſche Induſtrie ſchritt zu weiteren Einſtellung; nur die Dünge

Kampagne eine größere
nzahl Arbeiter. Jm Spinnſtoffgewerbe ſchwächte ſich teilweiſe die

Lage ab. Uneinheitlich war auch der Beſchäftigungsgrad in der Leder
und in der Schuhinduſtrie ſowie im Nahrungs- und Genußmittel
gewerbe. Jm letzteren verminderten namentlich die Schokolade-
fabriken nach Beendigung des Oſtergeſchäftes die Belegſchaften.

Die öffentlichen Arbeitsnachweiſe verzeichneten einen Neuzugang
Die entſprechende Ziffer des Monats

ſtellte gegenüber 24 175 im Vormonat. Jnsgeſamt waren Ende
März 45 983 Arbeitſuchende und 4167 offene Stellen vorgemerkt, im

Vormonat noch 53 374 Arbeitſuchende und nur 3095 offene Stellen.
Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen fiel von 82 955 am

1. März auf 28818 am 1. April 1925; ſie betrug im Regierungs
bezirk Magdeburg 11814 (18 258), Merſeburg 10112 (11 591), Erfurt
3839 (4394) und im Freiſtaat Anhalt 3048 (3718).
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Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind nennenswerte Veränderungen
auch heute nicht eingetreten. Jm internationalen Verkehr iſt das
engliſche Pfund mit 4788 für London gegen Kabel unverändert.
Der franzöſiſche Franken wurde net nur wenig abgeſchwächt mit t
92,90 nach einem geſtrigen Höchſtkurs von 92,65 für London gegen
Paris gemeldet. Jm Verlaufe trat aber wieder eine Schwächung
ein bis auf 98,10 für London gegen Paris. Der Dollar kam aus
Paris mit 19,42. Von den ausländiſchen Plätzen wurde die Mark
wie folgt gemeldet: aus London mit 20,10, aus Amſterdam mit
0,59,62 aus Zürich mit 1238,25.

Leipziger Börſe vom 9. April.
Der heutige letzte Börſentag vor den Feiertagen erhielt ſeinen
äußeren. Stempel ſchon durch den geringen Beſuch. Jm übrigen
unterſchied er ſich in nichts von ſeinen ſehr ſtillen Vorgängern. Die
Umſätze ſchrumpften, ſoweit das überhaupt noch möglich war, noch
mehr zuſammen. Ganze Gruppen wurden umſatzlos mit dem letzten
Briefkurs notiert. Aus dieſer Stagnation fielen nur vereinzelte
Papiere durch einiges Jntereſſe, das ſich auch in Kursbeſſerungen
ausdrückte, heraus.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. April.
Auftrieb: 165 Rnider (22 Opſen, 76 Bullen, 18 Kalben, 49 Hühe),

924 Kälber, 197 Schafe, 1102 Schweine, zuſammen 2388. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt 8 Rinder, 67 Kälber, 101 Schweine.

Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Reichsmark): Ochſen 1. Kl.
2. Kl. 837--47, 3. Kl. 26 36; Bullen 1. Kl. 47——50, 2. Kl. 42 46,

8. Kl. 84 41; Kalben und Kühe 1. Kl. 2. Kl. 3 Kl. 833
45 Kl. 26-32, 5. Kl. 20—25; Kälber 1. Kl. 2. Kl. 78--82, 3. Kl.
60—-77,4. Kl. 40-89; Schafe 1. Kl. 2. Kl. 45--50, 3. Kl. 290-44;
Schweine 1. Kl. 65—60 2. Kl. 65--66, 8. Kl. 62—64, 4. Kl. 56-61,
5. Kl. 56—-61. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam,
Kälber und Schweine mittelmäßig. Überſtand: 51 Rinder (davon
4Ochſen, 87 Bullen, 5 Kalben, 5 Kühe), 17 Schafe.

Reklameteil.

Tabletten hervorragend J
bewährt bei:

Glcht, Hexenſchuß,
Rheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Jragen
Sie Jhren Arzt SDJn allen Apotheken erhältlich.

We 12,6 e Lith., 0,46 o Ohinin, 74,8 o Aid. acet. salic, ad. 100 Amyl.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phiü. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Säftele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdort, Laubacher Str. 6865.
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S ein gutes deutſches Bier,
anregend und erfriſchend,
von beſter Bekömmlichkeit.

e

tiefdunkel eingebraut,

vollmündig ünd kräftig,
von höchſtem Wohlgeſchmack.

ein ſtark eingebrautes

Spezialbier ein Labſal
für den Biertrinker.

ein alkoholarmes Süßbier,
das Lieblingsgetränk

unſerer Frauen und Kinder.

ein hervorragendes, blutbildendes

Nähr- und Kräftigungsmittel
auch für Kranke und Geneſende

e S
4 u Kirchliche Nachrichten Standesamts-Dienſt. e

Das Standesamt iſt geöffnet am zweiten Oſter-

u

G

der katholiſchen Gemeinde NeuRöſſen feiertag von 11—12 Uhr vorm. zur Annahme vonStatt Karten 19
I

S en efür die Oſtertage: Sterbeanzeigen.

Merſeburg, den 11. April. 1925. z aFriedel Caspary S Vorm. 7,89 Uhr: e en Standesamt. St. A. 4/25. Am 1. und 2. Oſterfeiertag von 4 1 an e
W S Vorm. 10 Uhr Feierl. Hochamt mit Predigt (Chor). K d e g l 53erner Heinemann Nachm. 2,80 Uhr. Andächt. Danach Gelegenheit zur ſ ſene So ß bnzert er neuen Kape e.

Verlobte. Beichte. nan eMerseburg Berlin S r 93 d n e d Guolisaus- C aS Vorm. 7. Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt. e Fei 6 nOſtern 1925. Vorm. 9 Uhr Feierliche Erſtkommunion der Kinder. e S n a
Nachm. 3 Ühr: Feierliche Andacht.

Gulsverkauf?
Der dem Landwirt Herrn Guſtav Wolf in

ſcherben gehörige Grundbeſitz, beſtehend aus Wohn
aus, Scheune, Stallungen, Hofraum und zirka

ihrer Eltern hierdurch bekannt
Häbler 3 Morgen Garten und Wieſe, ſowie zirka 15 MorgenGertrud Acker in Zſcherbener Flur, ſoll geteilt oder im ganzen

omröse gegen Höchſtgebot verkauft werden. Zu dieſem ZweckeBruno D findet iel wer Termin ſtatt am Dienstag, den
14. April d. Js., nachm. 5 Uhr, im Gaſthauſe zu
Zſcherben, wozu Kaufliebhaber höflichſt eingeladen ſind.

Bedingungen im Termin und vorher bei dem
Beauftragten: e

Alb. Franke, Merfeburg, Lindenſtr. 11. Tel 635.
e rVereinshaus V. f. L.

1. Oſterfeiertag, von 7 Uhr an: Es soll eine neue Erfindung sein,
h 9 n t erhal ung smuſſt Im Geschmack so würzig und im Duft so fein,

Ganz ädurchgeröstet nach Reſchspatent,

2. Oſterfeiertag, von 6 Uhr an: Kein Wunder, daß alles zur Kostprobe rennt.Klarg geb. Kanlberg. re eMerseburg, Moltkestr. 5. W
Es ladet freundlichſt ein

WſFIICccccruwoorrrdorrrrrooadrrrrzd

Ihre Verlobung geben im Namen

Konzer
der Schrammeltelkapelle.

W h

Alelne Unkosten! eng Butzen!
verſchiedeneFSohbhruäöde Marken

e l g.Er güblse rege ger Wenn e el
e in eigener Anſtalt eEsxſeathegle z Gries hereifeggeg

GehreßbenafchägenBevaoaggateagess
Htto Blumentritt, Merſeburg
Große Sixtiſtraße Nr. 19. Fernruf 218.

Wegrige Frelsel UguſersUortelts

erregt ProSaglſcartoftein Srute er

Kötzsoh en Gross-Kayna
Ostern 1925.

e e e e e e eh eS S

Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge-
schenke danken herzlichst

Kux Adler und Frau

2

5

e 4Be

„Kuckuck“ habe noch einige von i r
Zentner abzugeben Minorka ſind abzugeben

Hertel, Saalſtraße. Weinberg 3.
9

h

A G A, der neue Gersten- A.
Deutsches Reichs-Patent 337163

in allen einschiägigen Geschäften erhältlich
S

Frz. Thon.
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Veberraſchungen bei der mitteldeutſchen

MeiſterſchaftsSchlußrunde.
I. SV. Jena ſchlägt Guts Muts Dresden 3-2.

Eine überraſchung brachte der Sieg der Jenenſer über
Guts Muts. Dank ihrer energiſchen und aufopfernden Spiel
weiſe fiel der Sieg auf die Seite der Thüringer. 10 000 Zuſchauer
ſahen dem Kampf zu d begrüßten den Sieg des SV. Jena durch
lebhaften Beifall.

SV.Exfurt gegen Fortung- Leipzig 2:0 (4-1).
Die Elf der Leipziger Fortung mußte geſtern dem SC. Erfurt

den Sieg überlaſſen. Es waren 4—5000 Zuſchauer auf dem Platze
die über die Fortungleute ſehr enttäuſcht waren.

Die Schlußſpiele.
Das Endſpiel um die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft findet am

19. April in Leipzig auf dem Wackerplatz 4 Uhr nachm. zwiſchen VfB.
re und 1. SV.-Jena ſtatt. Schiedsrichter Spranger VfB.

auchau.
Am gleichen Tag ſteigt im Wettbewerb um den zweiten Platz in

Erfurt (Cyriaksburg) 4 Uhr nachm. das Treffen zwiſchen SC.
Erfurt und Brandenburg Dresden. Schiedsrichter Böttcher Halle 96.

Die Spiele des Karfreitags.
Prachtvolles Frühlingswetter und die allerorts mit Macht empor

ſprießenden erſten Zeugen der erwachenden Natur gaben dem geſtrigen
Spielen einen lichtvollen, freundlichen Rahmen, ſorgte auch für ſtarken

i der Veranſtaltungen. Auf dem VfL. Sportplatz war die Be
geiſterung über den glänzenden Sieg des VfL. über die Gäſte aus
Bayreuth groß. Sie ſpielten nicht glücklich die Bayern, hatten dazu
auch noch das Pech, den VſL. in großer Form e Trotz
dem iſt der überraſchende, kaum erhoffte Erfolg des VfL. durchaus
perdient, beſtätigt auch nur von neuem die alte Erfahrung daß die

Turnen Sport Spiel
burg dagegen aufkam. Bis eine Steilvorlage Merſeburgs rettete.
Beſonders in der erſten er wechſelte das Bild blitzartig. Eben
noch lag Bayreuth vor Schenks Heiligtum, da erſcholl ſchon auf der
anderen Seite brauſend der Ruf. Tor! Mehrmals verfrüht, da der
Gäſtetorwart wiederholt in faſt ausſichtsloſen Lagen rettete. Durch
ſeinen Überraſchungserfolg angeſpornt ſchuß der Vfo. Sturm aus
eder Lage und bot dem Bayreuther Torhüter reichlich Gelegenheit,ſene hervorragende Qualität unter Beweis zu ſtellen. Lange hat der
Sturm des VfL. nicht annähernd gleiche Schußfähigkeiten an den Tag
gelegt. Sie brachten ihm, diesmal den

Schiedsrichter Hags (Sportfreunde Halle) leitete gewiſſenhaft und
zu voller Zufriedenheit:

Sportverein 99 Reſerve gegen Spielvereinigung-Leipzig
Reſerve 2:3 (1 1).

Die Reſervemannſchaft des vorausſichtlichen mitteldentſchen Mei
ſters führte geſtern ein durchaus einwandfreies und gutes Spiel vor.
Die Hieſigen hatten ihre Hauptſtützen in Schurig und Brödel. Nach
einem harten Kampf konnten die Leipziger den wohlverdienten Sieg
an ſich reißen.

Halle 96—VfR. Köln 2:1.
Etwa 9000 Zuſchauer wohnten dieſem Spiele bei, die den

deutſchen einen herzlichen Empfang bereiteten. Köln unterlag un
verdient, hätte vielmehr dem Spielverlauf nach einen knappen Sieg
erringen müſſen. Die beiden Tore für Halle ſchoß Förderer. Halb
zeit 2:.0. Nach dem Wechſel war Köln vorwiegend überlegen, kam
jedoch nur zum Ehrentor.

Spielvereinigung Neumark--Favprit Halle 0:2.
Der Sieg der Hallenſer iſt reichlich ſchmeichelhaft. Beide Mannſchaften hatten Erſatz, bei Neumark fehlte u. a. Echliebe, alſo ein

1. Oſterfetertag, vormittags 14 her

Auch in unſerem Saalegau herrſcht in dieſem Jahr reger Betrieb
Allerdings überwiegt. bei den „Prominenten heuer der Wandertrieb,
wofür eine ganz große Sache der 96 er vollen Erfolg bietet.
in Vier e r Gäſte weilen in Halle.

im 96. Am zweiten Feſttag ſtellt ſich die bekannte böhmiſcheKlaſſenmannſchaft rn ne den envor. Die Prager ſind bekannt, ſie traten in den hen Jahren be
ſonders hervor und können heute bedingt zur kontinentalen Extraklaſſe
gerechnet werden; ihre Spielkultur iſt üherragend. Die 96 er werden
dieſem Gegner gegenüber kaum viel zu beſtellen haben, aber der höhere

ert liegt nicht im Ergebnis dieſes Kampfes, vielmehr in der zweifel
Ivs gute und lehrreichen Demonſtration ausgereifter FußballkunſtAm Oſterſonnabend hat Kavorit die Ligaelf Nationgat
Kem nis zu Gaſte, alſo keinen leichten Gegner. Der Meiſter
Wadker ſett ſeine Rundreiſe im Süden fort und ſpielt am Oſter
t in Frankfurt a. M. gegen den dortigen Fußballſportverein,
Meiſter des Mainkreiſes, der ſich eben erſt mit friſchen Lorbeeren
ſchmücken konnte und deſſen ſenſaätionelle Siege über den deutſchen
Fußballmeiſter 1. F. C. Nürnberg, und die Stuttgarter Kickers noch
in aller Munde ſind Wager wird ſich hier doch nicht etwa zu viel
vorgenommen haben Oſtermontag ſpielt die Mannſchaft gegen den
Zarlsruher Jußballverein, von dem Förderer zu uns kam Glückauf!
Die Sportfreunde ſehen ſich weiter im Vogtlande um und
kommen am Feſttage nach Falkenſtein, am Montag nach Reichen-
bach; beide Gegner ſind nicht zu unterſchäßzen.

Merſeburgs Fußballprogramm
iſt relativ beſcheiden. Beim Sportverein 99 weilen Gäſte aus der

eichshauptſtadt. Jm Rahmen des großen Hoceyturniers des Sport
vereins werden die „Amateure“ Berlin den dern einen Kger inter
eſſanten Wettkampf liefern. Die Berliner liefern am Oſtermontag
noch ein zweites Spiel hier und zwar gegen unſere Preußen-
Elf wodurch ein pikanter Vergleich möglich wird. Der

BfLD. Merſeburg ſpielt gegen Boruſſia Halle,
er am erſten Feſttag. Vernünftigerweiſe haben ſich die Ver
eins de der beiden Rivalen zu einer Einigung bereit gefunden
und der f. wird daraufhin ſein Spiel bereits am Vormittag zum
Austrag rer Die BoruſſenMannſchaft hat eine völlige Neu
aufſtellung erfahren. Sie bekam Zuzug, der jetzt ſpielberechtigt ge
worden iſt, zum anderen griff die Vereinsleitung, anderen Vor
bildern folgend, zur Verjüngung aus dem guten Reſerboir der Jung
mannſchaften.

Sbportkverein 99 Amateure Berlin.
Berliner Mannſchaften ſind in Mitteldeutſchland ſtets gern ge

Merſeburger Mannſchaft gerade gegen ſtarke auswärtige Gegner faſt
regelmäßig zu ungeahnten Leiſtungen aufläuft. Der Sportverein
99 (Reſerve) unterlag der Reſerve der Spielpereinigung Leipzig knapp
mit 2:3. Jn Neumark unterlag die dortige Spielpereinigung den
Halliſchen Favoriten unverdient mit 0:2, ein
NReumarks glanzvollem Aufſchwung immerhin überraſchend kommt. weres Handicap. Neumark findet ſi wer zuſammen, kommtEintracht II Halle m nach Se wertigem Spiel dem VfL. Merſe h a e m

i ieg (0:1) überlaſſen.burg III einen ganz knappenüber die einzelnen Spiele das Folgende:
VfL. Merſeburg--1. F. C. Bayreuth 3:1.

Ergebnis, das nach

Dann kommt

Boruſſia Halle
ws Heses W. D. Jlatz.

mählich aber zu klaren Gelegenheiten, ohne ſie aber verwerten zu
können, da Roſt ſtark vernach

avorit durch eine Ecke, bei der dem
Neumark die Ausſicht verſperrt iſt, zur Führung. Verſuche, Terrain

ſich reden gemacht.

Bis zur henorwart von wird nötig ſein, um

i S vereins beſchäftigt.Trotz des verblüffenden Ausgangs keine Enttäuſchung! Jm e en nene See an d e er t
Gegenteil: Die Bayern trafen auf einen gleichwertigen, von Anfang
an mit dem höchſten Einſatz n ehe Sohn r

die höhere Spielanlage war S ſoelte-inwandfrei auf ſeiten der Gäſte. Zwei grundverſchiedene Shyſteme e Maßſtab zur Beurteilung der Spielſtärke der Gegner gab dieſes

krafen aufeinander: Süddeutſche Schule mit dem typiſchen Flachpaß,
maſchine n geren gen der letzten erwertung klar herausgefeilter Torgelegenheiten gegen ein mit größterh Euddeutſchen er Oſterf

füllten die Erwartungen durchaus bis auf die Schießkunſt. Damit
haperte es, Überkombination zerſchellte an der ſtarken Hintermann tſchaft Merſeburgs, die, abgeſehen von einigen Schnitzern Kuglers, Trumpf! Die Entlaſſung aus t

einen großen Tag hatte. Auch mag der ungewohnte Platz den Gäſten bezw. Punktſpiele wirkt wie eine Erlöſung Beſuche werden empfangen,

gab Merſeburgs beſſere Schießkun

Energie durchgeführtes Stoß- und Laufſpiel.

reffen nicht.

in ihrer Prägiſionsarbeit hinderlich geweſen ſein, aber dennnoch hatten Gegenbeſuche abgeſtattet.
ſie im Felde ein klares Plus, die Art, wie ſie ihre vielen Angri

vortrugen, ließ unter den gegebenen Verhältniſſen wenig Wünſ
Oft wandelte der Ball über 5.—6 Spieler, ohne daß Merſe mehr anders.offen.

e das Ergebnis durch plazierten Schuß auf 2:0.

ußball.
Wie in jedem Jahr, ſo ſchüttelt auch dieſes Jahr das Oſterfeſt

die deutſchen Fußballmannſchaften bunt durcheinander.
dem eiſernen Bann der Verbands

Jn jedes deutſche Bahnhofsmilien gehört
a Feſte das ausgelaſſene, ſtets gut aufgelegte Völkchen der „Fuß

e allmannſchaften auf Reiſen“. Man kennt es ja ſeit Jahren nicht

S

ſehene Gäſte, erfreut n doch die Spielſtärke der Vereine der Reichs
des Denen

Kreisligamannſchaften der Hauptſtadt und haben gerade in letzter Zeitdurch mehrfache Erfo 5 n
ten Rufes. Die Gäſte ſind eine der führenden

en die dortigen Oberligavereine viel von
Die Hieſigen, die erſtmalig wieder mit einer

ſtärkeren Beſetzung als in den letzten Spielen auf den Plan treten
werden, ſtoßen alſo auf einen Gegner, der ſie ganz aus ſich heraus-

albzeit 0.00 zugehen zwingen wird. Reſtloſes Einſetzen eines jeden von ihnen
ihnen ein ehrenvolles Abſchneiden zu ſichern.

Am 2. Feiertage ind nur die unteren Mannſchaften des Sport
Reſerve und I tragen in Wengelsdorf gegen

Wacker T und II Propagandaſpiele aus. Die III. unkernimmt
Die Leiſtungen der Hallenſer vermochten nicht zu überzeugen. eine Harzreiſe!. Jhr Ziel iſt Niederſachswerfen, wo Hannovera r

Die vorherigen Gegner hatten weit Beſſeres geboten. Einen einwande ihr Gegner ſein wird. Von dem Jugendſpielen intereſſiert beſonders
die Begegnung der 1. Knabenelf mit dem oſtſächſiſchen Knabenmeiſter
Spielvereinigung Dresden auf dem 9erPlatze. Die Jugend weilt
ſchließlich in Halle bei Wacker, während die 2. Knaben nach Röſſen
zu VfL. 1. Knaben fahren.

Preußen J Mücheln J 3:0 (3 0).
Trotzdem Schirpke, Koch und Bodk ſich nicht am Spiel be

Reifen iſt teiligen konnten, löſten die Schwarz Weißen ihre Aufgabe einwand
frei, indem ſie Mücheln mit 30 abfertigten. Preußen bot beſonders
in der erſten Halbzeit die beſſere Geſgmtleiſtung, die ihnen dann auch
den Sieg einbrachte. Die zweite Halbzeit ließen die Schwarz- Weißen
merklich nach, wobei Mücheln etwas im Vorteil war, aber die Ver
teidigung der Schwarz Weißen mit dem Torwart, der geſtern nicht
zu überwinden war, klärte die gefährlichſten Situgtionen

ogar

ſtorben. Aber das war nicht der Fall, er
hatte im Gegenteil alles ſchon lange ſehr
ſein in Ordnung, ſaß am Oſterſonnabend
nachmittag gemütlich vor ſeiner Höhle, ließ
ſich die ſchöne Frühlingsſonne auf ſeinen
neuen Frack ſcheinen und überlegte, wie er
morgen früh die Arbeit einteilen wollte.

Dabei fiel ihm ein, daß das kleine Mädchen
in dem einen Hauſe vor 8 Tagen zu ihrer

Großmutter in die Ferien gereiſt war, und
nun wußte er nicht, ob ſie wieder zurückge
kommen war. Er rief alſo zu ſeiner Frau
in die Höhle hinunter „Marta, ich muß
noch einmal in die Stadt, waſch die Kinder
und leg ſie ins Bett, die Sonne wird bald
untergehen und morgen müſſen wir früh

raus. Mach auch die Schiebekarre zurecht
und die Tragkörbe.“ Dann machte er ſich
gemütlich auf den Weg. Es war ſchon ziem
lich dunkel, als er in die Weißenfeſlfer

Straße kam. Er huſchte durch die Gärten
in den Hof. Jm Hauſe war ſchon alles
ruhig. Ob Marie ſchon im Bett lag? Er
wußte, in welcher Kammer ſie ſchlief, aber
er konnte nicht hineinſehen, denn das
Fenſter war zu hoch. Nun können aber
Oſterhaſen ſehr gut klettern, daß weiß man
ja, ſie legen die Oſtereier manchmal hoch
auf die Bäume, auf Schränke, ſa ſogar auf
Gardinenſtangen. Aber unſer Oſterhaſe war
ſchon ein ſehr alter Herr, und mit ſeiner
Kletterkunſt war es nicht mehr weit her, aber
r riskierte es doch. Er kletterte auf den

Steinhaufen, dann auf den Kellerabſatz,
dann auf den großen Haken in der Mauer
und dann auf das Fenſterſims, lugte hinein
und ſah, daß Mariechen noch nicht wieder da

ar. Es ſtand da aber unter dem Fenſter
o eine ganz große ſchwarze Regentonne,
nd als ſich unſer Häschen gerade umdrehen
ill, um wieder herunterzuſpringen, rutſcht

er vom Fenſterſimms ab und plumps! in die
Tonne hinein. Verzweifelt ſpringt er darin
hin und her, kratzt an den Wänden und will

ſuchen Die Frau Häſin ſitzt zu Hauſe auf

dem Rande der Schiebkarre und weint, und
die Kinder weinen mit, denn ſie denken, der
Jäger hat ihren Vater erſchoſſen. Und die
Menſchenkinder ſuchen im Hof, im Garten,
in allen Stuben vergeblich Den ganzen
Oſterſonntag ſitzt Häslein in der Tonne.
Und als nun der Mond zum zweiten Male
ſeinen Weg durch die Nacht geht, da tut es
ihm doch leid, daß der Haſfe noch gefangen
ſitzt. Er ſchickt ein Sternlein zum Wind,
er möchte doch kommen und ihm helfen.
Sauſewind kommt über das Dach ge
ſprungen, raſchelt im Hofe hin und her.
guckt in die Tonne und lacht. Weil aber
das Häslein gar zu traurige Augen machkt,
biegt er um die Ecke hin und her, rüttelt
an der Tonne, nimmt einen Anlauf, ſpringt
zu und hut klatſch! lag die Tonne
umgeworfen. Hupp hupp! war Häslein
davon durch Garten und Tor. Schweiß
triefend kam er zu Hauſe an, aber ſie hatten
keine Zeit, ſich lange zu freuen, ſie faßten
die Tragkörbe und die Karre und gingen an
die Arbeit. So kam es, daß die Kinder in
der Weißenfelſer Straße einmal erſt am
zweiten Oſterfeiertage ihre Eier ſuchen
konnten.

r

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.
Walter Reiße. Dein ſchönes Gedicht, das

beſte, was bis jetzt geliefert worden iſt, ſollte
leich am Anfang mit gedruckt werden, da
and es aber keinen Raum mehr und dann

iſt es in der Druckerei noch einmal zurück
geſtellt worden und nun paßt es eigentlich
nicht mehr, weil alles ſchon im Gange iſt.
J werde es aber aufheben und hoffe, daß

u mir bald wieder etwas recht ſchönes ſchickſt.

Walter Stein. Die Sache mit den goldenenNüſſen iſt zwar ſchon in vielen Geſchihten,

aber ſonſt haſt Du die Sache nicht ſchlecht
zuſammengereimt, wenn einmal Platz iſt,
drucken wir ſie vielleicht mit ab. Nun aber
weiter arbeiten. Nur eine Seite beſchreiben.

h Artus. Die Beſchreibung Eurer
Schulwanderung hat mir gut gefallen aber
die Sache wird nicht alle Kinder intereſſieren.
Du mußt nicht ſo vielerlei erzählen, ſondern
nur eins, vielleicht wie Jhr in dem Walde
Räuber und Prinzeſſin geſpielt habt, oder die
Sache von dem toten Maulwurf. Aber ganzgenan, wie alles geweſen iſt. Alſo fur
nächſte Mal.

Auflöſungen aus Nr. 8.
1. Maulwurf. 2. Kakao Kakadu.
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Wolf Kunth.

Eine Schülergeſchichte.
(Fortſetzung.)Als Wolf wieder im Zuge ſaß da war

es ihm doch ganz anders ums Herz. Er
ſaß neben dem Langen, den er ſchon hin
wärts auf dem Wege geſehen hatte. Fritz
Anders hieß er und war aus Weißenſels,
und was Wolf beſonders auffiel, er Hatte
ſchon eine richtige Mappe unter dem Arm,
wie die großen Schüler. „Nicht wahr,
Vater, nun bekomme ich auch eine Bücher
mappe? Fritz Anders hat auch eine.“ Der
Vater lächelte und nickte. Er unterhielt ſich
mit Fritz Anders Mutter. „Sieh, dort iſt
Pforta!“ Da ſprang Wolf gleich zum
Fenſter. Jetzt ſah er es genau. Wie ſchön
ſag es dort am Berghang von alten hohen
Bäumen überragt. Vor der hohen Mauer
ein glatter grüner Wieſenteppich bis an die
Saale heran. OQuerdurch ging die hohe
Pappelſtraße. Die Abendſonne ſchien ganz
e auf den ſpitzen Kirchturm und die
ſohen Schieferdächer. Das ganze ſah wirk
lich aus wie ein Kloſterbild aus ganz alter
Zeit. „Jch freue mich, wenn wir erſt dort
ſind!“ ſagte Fritz. „Weißt Du, hier kann
man im Sommer immer in der Saale
baden. Kannſt Du ſchwimmen?“ Wolf

ſchüttelte den Kopf, ſie hatten ja im Teich
viel gebadet, aber ſchwimmen konnte keiner
von den Jungen. Aber das mußte er in
Pforta zuerſt lernen. Dann ſollten aber
clle zu Hauſe ſtaunen, wenn er in den
Ferien wie ſo ein Aal im Teich herum
ſchwamm. „Kannſt Du ſchwimmen?“ fragte
er Fritz. „Selbſtverſtändlich, wir gehen
doch im Sommer jeden Tag baden. Jch
bin ſchon oft in die freie Saale geſchwom
men. Aber meine Mutter darf das nicht
wiſſen, die hat immer ſo große Angſt. Das
iſt nämlich gefährlich, da ſind ſchon viele er
krunken.“ Fritz machte ein ganz wichtiges
Geſicht und ſprach leiſe: „Weiß das Dein
Vater?“ Der Lange ſchüttelte den Kopf:
„Jch hab doch keinen Vater mehr, der iſt

im Kriege gefallen. Das tat Wolf leid
und er dachte bei ſich: darum ſieht des
Große ſicher auch ſo blaß aus. Er hatte
ihn eigentlich gern den langen dünnen Kerk.
Vielleicht würde es ſein Freund werden
wenn ſie zuſammen erſt in Pforta ſind. Der
Zug hielt in Weißenfels und als Fritz aus
ſtieg, da rief ihm Wolf noch nach. „Wenn
wir in den Ferien nach Weißenfels kommen
da beſuch ich Dich einmal!“ Da ſchlug der
Schaffner die Tür zu, und weiter gings.

Jn Corbetha war ein Leben auf dem
Bahnhof. Es wimmelte nur ſo von
Menſchen. Arbeiter und Reiſende und
Frauen mit Tragkörben, alles krabbelte
durcheinander. Es war Wolf, als hätten
ſie alle ſo fröhliche Geſichter und wären alle
ſo luſtig, die fremden Menſchen. Und aus
reinem Ubermut drängte er ſich immer
mitten in den dichteſten Menſchenknäuel
hinein, mit ſeinen Ellenbogen ſich kräftig
Luft ſchaffend, bis ein Arbeiter in anranzte:
„Na, paß uff, Du Lauſeſunge!“ Da merkte
Wolf erſt, daß doch nicht alle ſo luſtig
waren, wie er, und er ſah ſich verlegen nach
ſeinem Vater um. Der aber war ver
ſchwunden. O ſchreck, ſetzt ſtand er allein
unter den vielen Menſchen! Er lief ängſt
lich an dem Zuge entlang, der da ſtand.
„Wolf Kunth!“ hörte er auf einmal eine
Stimme. „Wie wars denn in Pforta?“
Es war Karl Runge, den er frühmorgens
ſchon geſehen hatte. Wolf irrte immer noch
wie abweſend mit den Augen hin und her.
„Biſt Du aufgenommen fragte Karl
Runge wieder. Wolf nickte. „Was ſuchſt
Du nur hier, wir müſſen doch dort rüber,
Komm, unſer Zug fährt gleich ab. Der hier
fährt doch nach Leipzig. „Mein Vater
Wo iſt denn mein Vater?“ Karl Runge
lachte: „Komm nur, Dein Vater findet ſich
ſchon alleine.“ Sie gingen die Stufen hin
unter und auf den anderen Bahnſteig. Der
Zug war ſchon ganz voll. Sie liefen am
ganzen Zuge entlang, aber Wolfs Vater war
nicht zu ſehen. „Na, los, einſteigen!“ rief



Seite 8. Merſeburger Kvrreſpondent. Sonnabend den U. April 1925. Nr. 85.
Zum Spielverlauf: Preußen ſpielt m dem Wind im

Rücken und eine leichte Uberlegenheit macht ſich bemerkbar. Jn der
Z. Minute bricht der Rechtsaußen gut durch, flankt und der Halb
linke köpft famvs ein. Durch dieſen Erfolg angeſpornt, ziehen die
Schwarz Weißen in einheitlichen Aktionen vor des Gegners Tor,
wobei die Geiſeltalleute einigemal noch im letzten Augenblick das Un
glück verhindern können. Jn der 22. Minute kann dann der Links
außen durch ſchönen Schuß die Torzahl auf 2 erhöhen, dem dann
Mücheln 10 Minuten ſpäter durch Selbſttor Nr. s folgen läßt. Nach
dem man auf beiden Seiten einige ſichere Sachen ausgelaſſen, geht
es in die zweite Halbzeit. Mücheln kommt jetzt gut auf da der
Sturm der Schwarz- Weißen merklich nachläßt. Jnfolgedeſſen kommt
das Tor der Schwarz- Weißen öfter in Gefahr, aber die Hintermann
ſchaft, in der beſonders der Torwart gute Leiſtungen vot, verhinderte
jeden Erfolg. So gehen die Geiſeltalleute leer aus. Der Schieds
richter pfiff zur Zufriedenheit beider Parteien.

Die 2. Mannſchaft ſchlug die ſpielſtarke gleiche Elf von Kayna
nach hartem Kampfe mit 3:2. Die I. Junivren, welche mit reich
a Erſatz ſpielten, unterlagen den 1. Junivren von Mücheln mit

0. Die Jugend kam um ihre Freude, da 99 nicht antrat.
Am 1. Jeiertag ſpielen die T. Junioren gegen Kayng l. Jun.

und die l. Jugend gegen „Glück auf“ Braunsdorf Jugend. Am
2. Feiertag tritt die 1. Mannſchaft gegen die Berliner Amateure
an. Vordem ſpielt die 2. Mannſchaft gegen die Reſerve des hie-
ſigen VfL.

B.-V. Germania.
Am 1. Feiertag empfängt Germania die ſpielſtarke Reſerve ſeines

Namensvetters aus Cöthen. Dieſe Mannſchaft hat die Meiſterſchaft
der II. Klaſſe des Gaues Anhalt inne und dürfte darum den Ger
manen wenig Siegesausſichten geben. Vor dieſem Spiele ſpielt Ger
mania II gegen Eintracht Lützen T. Beide Spiele finden auf dem
Kaſernenhof ſtatt.

Spielvereinigung Neumark.
Nachdem eine geplante Oſterreiſe infolge zu einſeitiger For

derungen der gegneriſchen Vereine ſich zerſchlagen hat, war für den
I. Oſterfeiertag ein Geſellfchaftsſpiel zwiſchen den beiderſeitigen
J. Mannſchaften von Sportring Mücheln und Neumark vorgeſehen.
Da mehrere Spieler verhindert ſind, wird Neumark in dieſem
Spiele mit den für die T. Mannſchaft noch nicht ſpielberechtigten
Spielern Röſiger (früher Jortung Leipzig) und Sitte früher Sport
ring Mücheln) antreten. Auch dieſes Spiel wird ſicherlich nicht ſeine
Anziehungskraft verfehlen, zumal in dieſem Spiele Mücheln verſuchen
wird, zu beweiſen, daß ſie letzten Endes nicht ſo ſchlecht ſind, wie ihr
Tabellenplatz der letzten Verbandsſpiele- gausweiſt und daß ſie gerade
die für den Abſtieg entſcheidenden Spiele in der 1PeKlaſſe infolge
einer damaligen Kriſe verloren haben.

Die II. Mannſchaft fährt am 1. Oſterfeiertag nach Wansleben
und am 2. ſpielt ſie in Zöſchen, wo ebenfalls die III. Mannſchaft
tätig ſein wird. Die Knaben und Jugend- Mannſchaften erhalten am

Oſterfeiertag Beſuch aus der Pleißeſtadt und zwar die gleichen
Mannfchaften des Spv. Pfeil Leipzig. Am 2. Feiertag finden nur
die folgenden Jugendſpiele ſtatt: Knaben-- Braunsdorf Knaben, Jgd.
gegen Braunsdorf Jugend, Junioren Mücheln Junioren.

S. V. 22 Großkayna.
Am vergangenen Sonntag weilte die II. Mannſchaft von Groß

kayng in Roßbach und gewann gegen die dortige J. Elf nach ſchönen
Spiel 5:1. Kayna III Braunsdorf II 1:4. Kaynag Jgd. Kößſchen

zweimal 830 Minuten in des Wortes wahrſter Bedeutung. Oft er
brauſte ein Sturm der Begeiſterung von faſt 3000 Zuſchauern über
glänzende Leiſtungen. Und alle beſtätigten es, das bisher ſchönſte
Handballſpiel mit dieſem r geſehen zu haben. Nur ſchade, daß
oft eine harte, manchmal recht harte Note im Spiel war. Hart ſind
ſolche Meiſterſchaftstreffen immer, aber ſchärfer r und durch
greifen mußte der Magdeburger Schiedsrichter auf beiden Seiten.
Manchmal war die Erregung der Spieler begreiflich, denn vom
e wurde vieles überſehen, einigemale ſogar fehl ent

ieden.
Nun zum Spielverlauf: Die erſten Minuten iſt es offen,

dann iſt Halle mehr und mehr im Angriff. Jn der ſechſten Minute
iſt de für Halle 2 Meter vor dem Strafraum. Der vonKnobbe ſcharf aufs Tor gegebene Ball wird vom Tormann im
Fallen berührt und rollt ins Tor. Unverſtändlicherweiſe entſcheidet
der Schiedsrichter Abwurf, trotzdem es ein regelrechtes Tor war.
Jmmer mehr iſt Halle im Angriff, doch der Leipziger Tormann
Riedrich iſt nicht zu überwinden. Er leiſtet das Unglaublichſte an
Können und Aushalten. Jn der 17. Minute naht das Verhängnis

Halle. Der Leipziger Jnnenſturm kombiniert gut durch und
der Mittelſtürmer Reinhardt ſendet nach raffiniertem Täuſchen zum
Führungstor ein. Weiter ſtürmt das Halliſche Quintett. v. Jeger
fällt wieder in Langſamkeit und Eigenbrödelei und hemmt dadurch
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koſtet frei Haus der „Merſeburger Korreſpondent“ im Halb
monats Abonnement. Ueberzeugen Sie ſich bitte, was er dafür

leiſtet. Sie werden damit zufrieden ſein.
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Beſtellungen
zum 15. werden von den Trägern und in der Geſchäftsſtelle
entgegengenommen. Halbmonatskarten ſind nur in der

Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3, käuflich.

Merfebnrger Korreſſporrdent
Bezugs- Abteilung,

Tel. 324 und 466.

tet
oft die Angriffe. Endlich, Minute vor dem Halbzeitspfiff gleicht
der Halbrechte aus. Dann nach Halbzeit wird das Spiel noch
ſchneller Die nächſten 20 Minuten bildeten über
haupt den Höhepunkt des ganzen Spieles. Kurz nach Wiederbeginn
wirft v. Jeger Tor Nr. 2 ein. Halle wird nun ganz überlegen.
In der 20. Minute iſt es wieder der in Höchſtform ſpielende Sauer
hering, der nach einem vom Verteidiger Knobbe eingeleiteten Angriff
zum dritten Male einwirft. Die letzten Minuten machen ſich die

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Mongt und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen
O. K. Nach S. 688 BGB. verjähren der Anſpruch des Beſtellers

auf Beſeitigung eines Mangels der gelieferten e ſowie die wegen
des Mangels dem Beſteller zuſtehenden Anſprüche auf Wandlung,
Minderung oder Schadenserſatz, ſofern nicht der Unter
nehmer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat, inſechs Mongaten. Die Verjährung beginnt mit der Abnahme der ge
lieferten Sache. Falls Sie Argliſt des VLieferanten beweiſen
können, tritt Verjährung erſt in 30 Jahren ein, früheſtens jedoch
gemäß S 852 BGB. in 3 Jahren.

M. P. 100. Für die von Jhrer Frau allein unterſchriebene Be
ſtellung, in der auch ſie ſelbſt als Beſteller aufgeführt iſt, haften
Sie perſönlich nicht, ſondern nur Jhre Frau. Sie ſelbſt könnten
nur für eine Beſtellung haften, die Jhre Frau im Rahmen der
ſogenannten Schlüſſelgewaltk gemäß 8 1857 BGB. für Sie vor
nimmt. Dabei handelt es ſich aber nur um Geſchäfte, welche die
Ehefrau innerhalb ihres häuslichen Wirkungs-
kreiſes für ihren Ehemann vornimmt. Es iſt zu empfehlen, daß
Sie der Firma mitteilen, daß Sie die Beſtellung nicht genehmigen
und jede Haftung ablehnen.

S. R. Die für Friedrichroda i. Th. zuſtändige Staatsanwaltſchaft
befindet ſich beim Landgericht in Gotha. n
A. 100. Wenn in dem Pachtvertrag nicht ausdrücklich ausgemacht
iſt, daß Verkauf des Pachtlandes den Pachtvertrag aufhebt oder zur
Kündigung berechtigt, ſo brauchen Sie ſich an ſich auf die vorzeitige
Aufhebung der Pacht überhaupt nicht einzulaſſen. Wenn Sie frei
willig in die vorzeitige Aufhebung willigen wollen, ſo müſſen Sie
e dabei auch mit dem Verpächter oder dem Erwerber über die
Jhnen zu zahlende Entſchädigung einigen. Wenn Sie in die Auf
löſung der Pacht willigen, ohne ſich dabei eine Entſchädigung aus
zumachen, ſo können Sie nichts verlangen.

Reklameteil.

Jellle um Haaraustall

Von Fachärzten und gngeren ürziichen Autoritäten
Verordnet und empfohlen. Ueberall zu haben.

ar echt von F. A. Funke Co. Leipzig.

Jgd. 1:8.

Halle II in

erſatzgeſchwächt antreten müſſen, werden wohl nicht allzuviel Siege
herausſpringen.

Am die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.
Polizeiſportverein Halle ſchlägt Spielvereinigung Leipzig 3:2 (1:1).

(Eigener Bericht.)
Wir haben Recht gehabt, wenn wir in unſerer ar von

Es war auch ein „Kämpfen“einem Kampf ſprachen

An den Feiertagen beſchäftigt Kayna folgende Mann
ſchaften: 1. Feiertag: T Wacker Leipzig Reſ. in Kayna, II. Olympia

in Kayna, Jun.- Preußen Merſeburg Jun. Merſeburg.
Am 2. Feiertag: T. Roitſch I. in Kayna, II Zöſchen II. in
Jun Röſſen Jun. in Kayng. Da faſt ſämtliche Mannſchaftn ſtart

ayna,

Merſeburger olizei.

während der

Leipziger wieder mehr Bewegungsfreiheit und ſo bringt ihnen auch
die Schlußminute das zweite verdiente Tor.
rn der Geſamtleiſtung gefielen die Hallenſer beſſer.
den verletzten Mittelläufer Butz ſpielende Erſatzmann war auch gut.
Die Gäſte hatten im Jnnenſturm eine gute Wafſe. Der beſte Mann
im Felde war vhne Zweifel der Tormann Riedrich der Spiel
vereinig. Über die anderen Meiſterſchaftsſpiele berichten wir noch,

Schutzpolizei Merſeburg II--96 Halle II 5:1 (3:0).
Das am Karfreitag nachmitag in Halle ſtattgefundene Spiel

obiger endete mit einem einwandfreien Siege der
Am T. Oſterfeiertag nachmittag ſpielt auf dem Kaſernenhofe die

I. Mannſchaft der Schutzpoligei gegen die gleiche von

Der für

der Mann mit der roten Mütze. Karl
Runge faßte Wolf bei der Hand und zog
ihn mit in ein Abteil. Wolf wußte nicht,
wie ihm geſchah alle Freude war hin.
Karl Runge hatte das Fenſter runter ge
laſſen und lehnte ſich hinaus. Auf einmal
rief er ganz laut: „Herr Kunth! Herr
Kunth!“ und ſchwenkte ſeine grüne Schüler
mütze. Er riß die Wagentür auf, und atem
los ſprang der Vater noch in das volle Ab
teil. Der Zug ruckte an, ein Schaffner kam
angeſprungen und wirbelte die Tür zu. Ein
alter Bauer, der dort ſtand und ſich am
Riemen an der Decke feſthielt, ſagte: „Da
haben Sie noch mal Glück gehabk.“ Der
Vater nahm den Hut ab und wiſchte ſich den
Schweiß von der Stirn. Und Wolf ſtand
da, wie ein armer Sünder. Er war jetzt

auf alles gefaßt. Aber der Vater lächelte
dann wieder und ſagte nur: „Ei, ei!“ Gut,
daß ſo viel Menſchen im Abteil waren.

Als ſie zu Hauſe ankamen, brannten
ſchon die Lampen auf dem Bahnhof. Gleich
beim Knipſer ſtand die Mutter und Jlſe.
Sie lachten und winkten, denn ſie hatten
ſchon von ferne geſehen, daß alles gut ge
gangen war. Und als Wolf ſich nun mit
durch den engen Gang gequetſcht hatte, da
nahm ihn die Mutter gleich in Empfang.
Sie hätte ihn am liebſten in ihre Arme ge
nommen und ihn abgeküßt, das wußte Wolf
ſchon, deshalb machte er ſich energiſch los.
Was ſollten denn die vielen Menſchen
denken. Und dann gingen ſie durch die
dunklen Straßen nach Hauſe. Da wurde
viel gefragt und erzählt. Und IJlſe verriet
ihm ſchon unterwegs heimlich ins Ohr
„Die Mutter hat heute für Dich Waffeln
gehacken!“ Da freute ſich Wolf wirklich,
denn die aß er ſchrecklich gern.

(Fortſetzung folgt.)

Wenn der Frühling kommt.

Drei Zwerglein läuten den Frühling ein
mit weißen und gelben Glöckchen fein.
Drei Elfen tanzen im Sonnenlicht,
lauſchen, was der Märzwind ſpricht.
Kommt der Käfermann vor ſein Haus,
putzt ſich die Brillengräſer aus
„Was fangt ihr für nen Spektakel an,
das unſereins nimmer ſchlafen kann
Ei, da guückt ja ein Veilchen herfür!“
Schleunigſt kehrt er ſich gegen die Tür
„Alte! hab ich's nicht immer geſagt?
Hurtig die Böden auf, es tagt!“
Wupp! Schon e die durchs enge Loch,

inter ihr her drei Nachbarn noch.
le fünf tun vor Freude dumm,

laufen wie närriſch im Kreis herum,
tollen und überkugeln ſich ſatt,
bis einer ein Beinchen zu wenig hat.
Frau Ameiſe fängt nebenan
juſt ihren Bau zu flicken an.
„Dies vornehme Pack man ärgert ſich ſchwer
weiß nicht, daß Kiſten und Kaſten leer,
faulenzt ſchon am erſten lieben Tag;
mich wundert', wie das noch kommen mag.“
Hoch im Apfelbaum ſonnt ſich ein Fink.
„Pinke--pink! Pinke--pink!
Der Kurier iſt ſchon abgeſandt,
er holt mir mein Weibchen aus Mohrenland.“
Spatzen und Ammern lärmen laut:
„Kommt alles, wie wir's vorausgeſchaut.
Geſternder Schlehdorn, der Kirſchbaum morgen
fahrt immer dahin, ihr dämlichen Sorgen!“
Profeſſor Rabe, weiß nicht warum,denkt Mnte auch nicht ans Studium.

„Wiſſen ſoll's nun mal jedermann,
daß unſereiner auch ſingen kann!
Globu! Kraha! Das klang aber fein!
übers Jahr werd ich bei der Oper ſein.“
Der Winter hockt am Schattenrain,
ſtopft ſein Stummelpfeifchen ſich ein,
tut erſt, als ging ihm alles nichts an
aber ſchon fängt er zu laufen an;
Hopp hopp hopp! Uber Stock und Stein,
ein Schmetterling gaukelt hinter ihm drein.

(Das Gedicht iſt gedichtet von Alfred Huggen
berger, einem Bauer in Tägerwylen im Thur
gau in der Schweiz. Es findet ſich in einer
ſchönen Gedichtſammlung für die Jugend „Vom
Blütenbaum“ aus dem Verlag von M. Dieſter
weg in Frankfurt a. M.)

Frühlingsmärchen.
1. Wie der Zwerg gerettet wurde.

Es war einmal ein Zwerg, der hatte ein
großes Reich. Da war auch ein Schnee
glöckchen drin, das läutete er jedesmal, wenn
eine Stunde rum war. Aber einſt war große
Not, denn da kam ein Junge mit einem
Böcklein, das hatte ein Glöckchen an dem
Halſe. Der Zwerg wollte gerade zu ſeinemSchneeglöckchen ar um zu läuten. Als

er hörte, daß der Junge mit dem Böcklein
kam, wollte er wieder nach Hauſe laufen.
Und er lief ſo ſchnell er konnte. Er war
ſchön ganz aus ſeinem Reich gekommen.
Da kam er an einen großen Teich, der ver
ſperrte ihm den Weg. Aber er hatte ſolch
eine Angſt, daß er in den Teich ſprang. Ach,
er konnte nicht ſchwimmen! Er zappelte ſo,
daß die Wellen den Teich ganz unruhig
machten. Es half ihm nichts. Er ſank
unter. Dabei ſtieß er auf den Rücken eines
großen Karpfens. Der fuhr erſchrocken in
die Höhe und ſchleuderte das Zwerglein ans
Ufer. So war der Zwerg glücklich gerettet.

Walter Schott, 10 Jahre.

die Fiſche gleich im Waſſer.

ne
Wager Halle. er den er Gesh

Größte Fabrik der Welt
Modelle von erlesenem Geschmack

2. Die Waldfreunde.
An einem Bächlein ſtanden viele Schnee

glöckchen. Jn dem Bächlein ſchwammen
viele Fiſche. Die Schneeglöckchen und Fiſche
exzählten ſich oft, was ſje alles ſahen. Nicht
weit von dem Bache wohnte auch ein Zwerg,
der kam auch oftmals, ſetzte ſich zu den
Schneeglöckchen und machte Spaß mit ihnen.
Dann lachten die kleinen Schneeglöckchen,
daß die Köpfe wackelten. Einmal waren ſie
auch gerade alle dabei, ſich Geſchichten zu
erzählen. Da kam ein Mann am Bache ent
lang. Als ſie den ſahen, da verſchwanden

Der Zwerg
verſteckte ſich bei den Schneeglöckchen, und
die ſtanden ſo ruhig da, als ob ſie nichts
ſagen konnten.

Herbert Sünz, 10 Jahre.
e

3. Bächlein und Schneeglöckchen.
Ein Schneeglöckchen ſtand an einem Bäch

lein. Da fragte das Schneeglöckchen:
„Bächlein, haſt Du auch Fiſche?“ Das
Bächlein antwortete: „Ja, ſehr viele ſoll
ich Dir mal einen zeigen Schneeglöck-
chen ſagte: „Meinetwegen, aber daß er mich
nicht frißt!“ Da rief das Bächlein: „Hallo,
Hanſt, komm mal her!“ Da kam er ſchon,
Hanſi, der Weißfiſch. „Was ſoll ich denn
fragte er. „Nichts,“ gab das Bächlein zur
Antwort. Nun erzählten ſie ſich ſchöne Ge
ſchichten. Auf einmal rief der Fiſch: „Da,
Zwerg Zwitſchelfitſch!“ Alle drei ſtanden
ſtumm da. Aber Zwitſchelfitſch kam ange
rannt, brach das Schneeglöckchen ab, fing den
Fiſch und trank das ganze Waſſer aus. Und
weil er ſoviel getrunken hat, bekam er Bauch
kneipen und ſtarb. Und weil ſie nun alle
tot ſind, iſt meine Geſchichte aus.
Gerhard Wildenberger, 9 Jahre.

4. Frühlingsgeſpräch.
Der Frühling war gekommen und der

Zwerg lunzte ein wenig unter den Baum-
wurzeln hervor. Da ſah er, daß das
Schneeglöckchen, das eine Etage höher
wohnte, auch ſchon ausgeſchlafen hatte.
„Guten Morgen ſagte der Zwerg. „Sie
haben ja auch ſchon ausgeſchlafen!“ „Ja,“
ſagte das Schneeglöckchen, „ich bin nur noch
etwas müde.“ Da hörte das Schneeglöck-
chen etwas plätſchern. „Aha!“ ſagte der
Zwerg, „das iſt der Bach.“ Und der Bach
fragte: „Schon ausgeſchlafen, meine Herr
ſchaften Da miſchte ſich der Fiſch rein

und ſagte: „Entſchuldigen Sie, daß ich Sie
unterbreche, aber Sie dürfen nicht alle durch
einander reden.“ Unterdeſſen wurde es
Abend, und die vier Babler ſchliefen ein.

Adreas Lisker, 10 Jahre.

Oſterhaſenſpiel.
(Die Spieler ſind ein Oſterhaſe und drei

oder mehr Kinder.)
Ein Kind ſagt:

„Lieber, guter Oſterhaſ
komm' zu uns und bring uns was!
Leg uns Eier in das Neſt,
dann feiern wir das Oſterfeſt!“

Der Oſterhaſe ſagt:
„Wartet nur, ihr Kinderlein,
ich bring' euch Eier, bunt und fein.
Die will ich alle hier verſtecken,
in der Stube, in den Ecken.

Er zeigt auf Kinder:
Du, du und du, ihr macht die Augen zu.“

(Jetzt verſteckt der Oſterhaſe die Eier, aber
nicht ſo leichte Verſtecke dürfen es ſein.)

Der Oſterhaſe ſagt:
„Macht die Augen auf
und nehmt euern Lauf!“

(Die Kinder ſuchen die Oſtereier.)

Hſterhaſengeſchichte.
Oſterhaſen gibt es viele in der Welt. Jn

jedem Walde wohnt einer, und auf dem
Felde hinter manchem Buſch verſteckt iſt eine
Höhle. Wenn man die Wohnungen nur alle
wüßte, da könnte man um die Oſterzeit
manches ſchöne Schokoladenei und manches
rot und blau gefärbte Hühnerei dort finden.
Und doch haben die Haſen zu Oſtern ſchreck
lich viel zu tun, denn es gibt auch ſehr viele
Kinder in der Welt, und weil der Knecht
Ruprecht zu Weihnachten die böſen alle mit
fortgeſchleppt hat, ſo gibt es zu Oſtern nur
och gute, die natürlich auch alle Oſtereier
bekommen müſſen. Aber die Haſen ſind
immer ſehr fleißig bei der Arbeit. Lange
vor Oſtern haben ſie die Eier ſchon bemalt
und eingewickelt und alles zurecht gemacht
und am Oſtermorgen brauchen ſie alles tutr
noch zu verſtecken, und dann kann das
Suchen losgehen. Aber einmal haben die
Kinder in der Weißenfelſer Straße doch ver
geblich geſucht und den ganzen erſten Oſter
feiertag nichts gefunden. Sie waren darüber
recht trourig und dachten ſchon, ihr Oſter
haſe hätte es verſchlafen oder wäre gar ge
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25. Fortſetzung.
„Jch werde um vier Uhr auf dem Zollamt ſein.“
„Leben Sie wohl, Miſter Peterſen, wir haben ein gutes Geſchäft

miteinander gemacht, wir waren einander würdig
„Bis jeßt war ich ein Ehrloſer Sie machen mich zum

Verbrecher.
ſich als Verbrecher auch nicht ſchlecht“, lachte Words„„Es lebtzyniſch auf.

on nahm mit einem Gefühl des Grauens den Koffer und ging
ruß hinaus. Achſelzuckend ſah Words ihm nach.

Rainer ſtarrte entſetzt vor ſich hin, als hätten ſich alle Greuel der
Hölle auf ihm aufgetan. Verfallen und elend ſah er aus, die Adern an
ſeiner Stirn hoch geſchwollen. Die Fingernägel hatten ſich ſchmerz-
haft in das Handinnere gedrückt, doch nichts ſpürte er Erſt hatte er
ſeine ganze Nervenkraft i gehabt, um i nicht zu verraten und
hinüberzuſtürzen, um die beiden Schufte zu lhnchen. Aber jeht war
nur noch ein ungläubiges Staunen in ihm, daß es ſo viel Gemeinheit

und Verbrechertum gab. Dieſer Menſch lebte unter anſtändigen, ehr
lichen Leuten, war der Vorgeſetzte für ſoundſo viele brave, anſtändige
Arbeiter Dieſer Schuft hatte ein verbrieftes Recht auf die Frau, die
ſein höchſtes war, die er anbetete.

Jetzt endlich kam wieder Leben in Rainer. Er ſpreizte die Finger,
als könnte er den Schuft packen, ihn erwürgen. Doch ſchon kam die
weiſe Erwägung über ihn, ſich nicht zu verraten, damit ihm die Fiſche
nicht aus dem Garn gingen. Er lauſchte wieder hinüber und hörte
Words e und ganz vergnüglich vor ſich hin pfeiſen. Dieſe Beſtiel
Der auch den Garaus zu machen, das mußte ihm gelingen. Regungs-
los blieb er noch ſitzen. Nach einigen Minuten hörte er, daß Words
das Zimmer verließ und nach unten ging. Vorſichtig an er die Tür
r hörte, wie Worbs unten Tommh ſagte, daß er erſt am Abend zu

rückkäme. aJetzt reckte und dehnte Rainer ſeine ſteif gewordenen Glieder, und
mit dem raſcheren Kreislauf des Blutes kam auch ein geſundes Über
legen in ihm auf.

„Dhal Mein lieber Herr Peterſen, die Sache wird anders kommen,
als in ihrem Programm ſteht. Aber nur Ruhe
legen, damit ich dieſe beiden, dieſe Edelexemplare de
Skrecke bringe. Herrgott! Dann dann iſt ja auch Gladys frei
an frei wenn ſie den Schuft in ſeiner ganzen Erbärmlicheit
ennen lernt.“
Ein glückliches Lächeln lag um ſeinen blaſſen Mund. Er preßte

die u tief atmend an die Bruſt, dabei fühlte er das Bild ſeiner
utter:

„Fein haſt du aufgepaßt, Mütterchen, deinem großen Jungen ſein
lück vom Himmel herabgefleht. Was nun zuerſt tun

Er dachte eine Weile nach, dann richtete er ſich entſchloſſen auf,
klopfte ſich den Anzug ſauber von Spinnweben und Schmutz und ging

h

R

nach unten.
Tommy e ihm neugierig entgegen:
„Miſter Words und Deutſchmann fort.“
„Des, my dear Tommhy

ollen Sie das Zimmer länger behalten
„Vein, danke“, wehrte Rainer entſetzt
„Miſter gehen auch fort
„Des, Tommy“
„Dh! And my money?“
„Pleaſe.“ Rainer zählte ihm

Tommy ſeelenyruhig einſtrich.
Fhanks
Nichts erraten
„Oh no!
„All right! Morxning!“
Morning, Sir.“ JRainer verließ varſtchtig die Spelunke und fragte ſich draußen

nach dem Polizeirevier durch. J
Dort angekommen, ließ er ſich in einer dringlichen Angelegenheit

dem Chef melden und wurde auch gleich vorgelaſſen.
Der liebenswürdige Beamte bot ihm einen Platz an und fragte
ihn nach ſeinem Begehr.

„Zu ihrer Orientjerung zuerſt: Jch bin Oberleutnant zur See
Rainer Weſtdorf vom „Kurfürſt“ aus Hamburg, der heute morgen
hier eingelaufen iſt.“

verbindlich.Der Chef verneigte

„Und Sie wünſchen F s„Eine ſehr verzwickte Sache, denn ich als Deutſcher möchte Sie
bitten, einen engliſchen Staats angehörigen beobachten zu laſſen und
dann auf meine Meldung hin in Haft zu nehmen.

„Hm! Da müſſen Sie mir ſchon ein wenig mehr Unterlagen
geben, ehe a mich äußern kann.“

„Es handelt ſich um einen gewiſſen Miſter Words.“
„Hallo, jetzt wird die Sache ſchon etwas anders, der Herr ſteht

n e ſchon auf der ſchwarzen Liſte. Wiſſen Sie, wo er momen
an iſ

„Jn der üblen Spelunke in der VictorigBar wohnt er.“
„Oha bei Tommy!“
„Ja, ganz recht.
„Nun erzählen Sie.“

Leichter geſagt als getan. Den einen Verbrecher Miſter Words
khnnten Sie ja ſchon n aber dann kriegen wir den anderen
nicht. Der zweite iſt der hieſige Zollbeamte Hull und der dritte ein
Paſſagier des „Kurfürſt“. Und di

Hſterglocken.

Von P. Clemens, Dresden.
Ein linder, Frühling verkündender Märzſturm heulte um vie kleine

Villa an der Heide. Hart raſchelten die Efeublätter an dem Gebäalk,
und irgendwo aus der Tiefe des er her erklang der klappernde
Ton eines ſchlecht ſchließenden Fenſters. Alle Geiſter der Oſternacht
waren lebendig, durchflogen die Luft und ließen ein ſeliges Ahnen, ein
Warten auf etwas Großes, Erhabenes zurück. Dann wieder plößlicheStille. Nur ganz im Weiten rotſelhaſtes Singen ünd Klingen, und
dann kehrte das große Rauſchen wieder, das Wehen des Sturmes, der
ſeine Flügel mit verdoppelter Macht gegen die Jalvuſien des Schlaf
zimmerchens trieb, ſodaß die Schläferin aus ihrem unruhigen
Schlummer jäh erwachte und ſich erſchreckt aufrichtete.

Vom nahen Kirchturm ſchlug die Uhr Mitternacht, und die ver
trauten Töne löſten in dem jungen Mädchen ein Meer von Gedanken
aus. Wenn ſie wieder erklangen, dieſe 12 Schläge, würde einer vor
ihr ſtehen und ſie e Braut nennen So hatte es Väterchen gewünſcht,
voll ſorgender Liebe und n von ſeinem nahen Tode. Er

das verſprochene Geld auf, das

wußte, daß ſein Töchterchen eine ſchwärmeriſche Zuneigung zu ihrem
S e Vetter, dem jungen Pfarrer Waldau, e deſſen erſtes

eichtkind ſie geweſen war, und daß ſie in e hutze am beſten
ſein würde Denn die arme gelähmte Mutter konnte dem

inde keine Stütze ſein. Sein Neffe Ernſt jedoch, den er ſtets als Sohn
betrachtet und erzygen hatte, ſeit er als Knabe ſchon allein in der Welt
geſtanden hatte, würde Käte ſchon als Dankbarkeit auf den Händen
fragen. Und die Mutter verbleibt in der ſorgenden Obhut Eliſabeths,
ihres Fräuleins und Kätes älterer Freundin, die ſeit Jahren im Hauſe
weilte. So ſchloß Kätes Vater erleichtert ſeine Augen, als ihn der
Tod trotz aller Gegenverſuche zu ſich rief Käte war damals troſtlos

geweſen ſie hing in großer Zärtlichkeit an dem Vater und konnte
ſeinen e nicht ſaſſen. Doch gerade dem der e den ge
liebten n n war, wich ſie in dieſer Zeit gefliſſentlich
aus Dafür ſchloß ſie ſich noch inniger, und mit dem ganzen warmen
Vertrauen einer 17 jährigen, der 5 Jahre älteren Freundin an, der es
in ihrer milden ſtillen Art bald gelang, den Schmerz zu lindern und das
junge Herz wieder dem Leben zurückzugeben

Darüber war ein l Jahr vergangen und die Zeit ge
kommen, da Ernſt Käte von Liebe ſprechen ſollte nach des Vaters
Wunſch und Willen. O, wie ſie ſich darauf freute, Frau en zu
en und in der Gemeinde, die als Kind und als Wildfang ge
annt hatte, alle die einer kleinen e e gebührenden Ehrungeneinzuheimſen. Auf ihren Bräutigam war ſie ſtolz. Nur hätte ſie ſich

ganz ruhig überr Menſaren zur

eſen dritten will und muß ich bei der

Namentlich in letzter Zeit hatte ſie ihn vft aus einer anderen Gedan

Tat faſſen.Das Gliſck der Gladys Heterſen.

der dritte nicht gewarnt wird.

ihn etwas weniger ernſt gewünſcht. Er ſchien lediglich ſeiner Arbeit

knabe um Verzeihung und küßte ihr ritterlich die Hand. Jhre Hand

Und deshalb bitte ich Sie, Words und ne ren be
obachten zu laſſen ſie aber an keiner Handlung zu hindern, da ich
ſonſt den dritten nicht faſſen kann. Aus ganz perſönlichen Gründen
muß ich dieſen Herrn aber bis zur Tat kommen laſſen, denn mit
einem Wort es hängt ſehr viel davon ab.

„Das iſt ja wirklich eine verzwickte Geſchichte.
Be ie nun, bitte, meine Vorſchläge in Erwägung ziehen

itte!“

„Dann laſſen Sie alſo Words und r verhaften, ſobald
der Kurfürſt“ aus dem Hafen läuft, doch keine Minute eher, damit

Dann mache ich ihnen den Vorſchlag
e ag nach unſerer Abreiſe einen Dampfer hinter uns her
zuſchicken mit Polizeiperſonen, die den dritten dann mitnehmen. Wir

an

Chriſt iſt erſtanden.
Chor der Engel.

Chriſt iſt erſtanden!
Freude dem Sterblichen,
den die verderblichen,
ſchleichenden, erblichen
Mängel umwanden.

Chor der Weiber
Mit Spezereien
hatten wir ihn gepflegt,
wir, ſeine Treuen,
hatten ihn hingelegt;
Tücher und Binden
reinlich umwanden wir,
ach. und wir finden
Chriſt nicht mehr hier.

Chor der Engel
Chriſt iſt erſtanden!
Selig der Liebende,
der die betrübende,

und übende
rüfung beſtanden.

Chor der Jünger.
Hat der Begrabene

ſchon ſich nach oben,
7 lebend Erhabeneherrlich erhoben;

iſt er in Werdelnſt
ſchaffender Freude nah:
ach, an der Erde Bruſt
ſind wir zum Leide da.
Ließ er die Seinen
ſchmachtend uns hier zurück
ach, wir beweinen,
Meiſter, dein Glück!

Chor der Engel.
Chriſt iſt erſtanden
gus der Verweſung Schoß!
Reißet von Banden
freudig euch los!
Tätig ihn Preiſenden,
Liebe Beweiſenden,
brüderlich Speiſenden,
predigend Reiſenden,
e
en er Meiſter nah, Seuch iſt er dal Goethe.

legen erſt in Sanſibar an und fahren von da nach der Aldabrä-Jnſel.
Dort wird der „Kurfürſt“ Sie warten und Jhnen den Dritten
aushändigen, denn das Verbrechen betrifft engliſche Staatsangehörige.“

„Herr Oberlentnant, Sie haben wohl Jhren Beruf verfehlt
„Ein Zufall kam mir zu Hilfe
„Wer bürgt mir dafür, daß der Dampfer, den ich Jhnen nach

ſende, nicht umſonſt dieſe Fahrt macht
Mein Ehrenwort. Es iſt eine ſehr ſchwerwiegende Sache.

„Alſo. gut, Herr Dberleutant wir werden nach Jhren Vor
ſchlägen handeln und ich ſelbſt werde dem „Kurfürſt“ folgen und bin
geſpannt dann Näheres von Jhnen zu hören

Mit den größten Sympathien für einander trennten ſich die
Herren

ging ſchnell nach dem Hafen und ließ ſich zum „Kurfürſt“Rainer
überſetzen.

Über die Reeling gelehnt, hing r mit ſchwindelndem Uber
gewicht, geſtikulierte mit den Armen und ſchrie herunter:

„Hallo Rainer!“
„Hallo Gonny!“
„Nun, wie ſteht's?!
„Alles in Ordnung
Wie ein Indianer ſprang Gonny nun da oben herum und konnte

ſeine Ungeduld kaum zähmen bis Rainer oben war. Doch nachdem er
T ernſtes, erregtes Geſicht geſehen, folgte er ihm ſtumm in die

bin e
und Pflicht zu gehören. Sie mache ihn ihr abſpenſtig, meinte Käte.

kenwelt zurückrufen müſſen. Dann bat er wie ein extappter Schul

Wie mußte es wohl ſein wenn ſeine Lippen auf den ihren lagen, ſo
ganz leiſe morgen! Da wußte ſie es. O, es ſollte ſchön werden,
dieſes Morgen!

Hui ſagte der Sturm dazu und zerrte an dem Fenſterrahmen,
daß ſich die Gardine leiſe blähte. Nebenan knackte eine Tür. „Aha,
dachte Käte, Eliſabeth macht ſich ſchon zum Oſterwaſſerholen bereit,
Eigentlich noch viel zu früh Auch graut mirs bei dem Sturm hinaus

Aber es blieb alles ſtill im Nebenzimmer. Trotzdem ſah Käte
deutlich den Kampenfchimmer, der aus Eliſabeths Stube drang. Lieſel,“
rief ſie gedämpft, um die Mutter nicht zu ſtören. „Eliſabeth!“

Keine Antwort erfolgte Da wurde es dem Mädchen unheimlich zu
mute. Eine unerklärliche Angſt erfaßte Käte und trieb ſie hinüber in
das Gemach der Freundin. Da lag Eliſabeth mit dem Kopf auf dem
Tiſch feſt eingeſchlafen, neben ihr die brennende Lampe und ihr Tage
buch, ihr zu Füßen das der Hand entſunkene Taſchentuch. Lächelnd
trat Käte hinzu und hob es auf. Und das Lächeln erſtarh: denn das
Tuch war naß, naß von geweinten Tränen Und da auf dem Papier
guch Spuren des Leids und Kummers! Was in aller Welt hatte die
n zu leiden, das Käte nicht wußte Welcher Schmerz quälte
Eliſabeth ſo bitter und ſchwer, daß er ſie in den Schlaf weinen ließ
Käte fühlte einen Haß gegen dieſen unbekannten Feind in ſich auf
ſteigen. Erwürgen hätte ſie ihn n der das ihr liebſte Herz zupeinigen Sernehe Und gleichzeitig fühlte ſie ein grenzenloſes Mit
leid mit der Schläferin. „Wenn ich ihr doch helſen, ihren Kummer
ergründen könne! Vielleicht ſteht er in ihrem Buche verzeichnet. Sie
wird mir nicht böſe ſein, wenn ich einen Bick hinein werfe J

So bog ſich Käte über die Schlafende und las Aber das kindliche
Geſicht wurde ſtarr dabei, und ein Frieren ging durch den jungen Leib.
„Morgen,“ ſtand dort mit Eliſabeths großen, weichen Buchſtaben „o,
wenn es doch kein Morgen gäbe! orgen iſt alles aus Morgen
ſchmücke hl Kind zu ihrem erſten Brauttag. Mit Liebe und un
endlichem Weh! Mit heißen Wünſchen für ſein Glück und heißem
Ringen nach Faſſung mich. Noch hoffe ich, e r würde n
Aber er ſchwieg. Er glaubt ſein Manneswort halten zu müſſen. Aus
Dankbarkeit macht er zwei Menſchen un lücklich, die nicht zuſammen
paſſen, und eine Dritte, die einſam zurückbleibt in ſtummer, qualvoller
Entſagung. O Welt, wie leer und öde erſcheinſt du mir, wenn ich ihn
nicht mehr anſchauen darf und er mich! Er iſt der Starke, er wird ſich

Rainer ſank erſchöpft in den Seſſel und ſaß erſt eine Weile teil
nahmslos da. Gonny ſtand an die Tür gelehnt und ſah ihn ängſtlich an

„Du, wenn du nicht geſagt hätteſt, daß alles in Ordnung ſei, dann
würde ich jetzt ganz kopfſcheu. So rede doch endlich!“

„Wo iſt Gladys
„Oben auf Sonnendeck.“

Allein
„Lena Rot, Hanng Hars und r ſind bei ihr.“
„Jit Peterſen ſchon wieder an Bord
„Noch nicht.“
„Rafe zuerſt Jve Kuhl herbei.“
Gonny rannte davon und kam bald darauf mit Jve zurück.
„Jve, ſofort auf Poſten. Paſſen Sie auf, wann Peterſen kommt,

ob er einen Handkoffer trägt. Wenn er es zuläßt, nehmen Sie ihm
denſelben dienſteifrig ab wenn nicht beobachten Sie weiter, ob
Peterſen in die Treſorkabine geht, wie lange er darin verbleibt, und
ob er ſie wieder feſt verſchließt, oder ob er die Tür nur zudrückt Aber
geſchickt belauſchen er darf nicht mißtrauiſch werden. Alſo los, Jve,
und machen Sie Jhre Sache gut.“

Sie können ſich gang auf mich verlaſſen
e u draußen war, ſtampfte Gonny ungeduldig mit dem

Füße auf.
„Wenſchenskind, nun rede doch endlich. Was iſt denn eigent

lich Ius
wi

en dieſer Peterſen iſt ja noch ein viel größerer Schurke als
ahnten.“
„So gibt es alſo Hoffnung für dich und Gladys
Ja, ja und tauſendmal ja!“ ſagte Rainer und ſchüttelte Gonny in

m Aufregung an den Schultern, „aber ich kann mich jetzt nicht
arüber freuen, es iſt zu entſetzlich.“

„Einen guten Griff haſt du am Leibe, Donnerwetter, das kann
man wohl ſagen. Aber nun los was iſt geſchehen 2“
Ja nun laß dir erzählen Und Wort für Wort berichtete
Rainer ihm, was er in Tommys Spelunke erlauſcht und was er auf
dem Polizeireyier unternommen hatte. Eine ganze Weile war Gonnhy
ſtill, nachdem Rainer geendet hatte, doch dann brach die Wut und der
Ekel ſich Bahn.

„Himmeldonnerwetter! Pfui Teufel! Verhauen möchte ich den
Kerl, dieſen Halunken, daß er ſeine Glieder nicht mehr ſpürt. Deshalb
ſollte ich die Reiſe nicht mitmachen, damit ihm nicht in die Karten
ſehen konnte! Daher alſo die Treſorkabine, daher die dicke Freundſchaft
t Miſter Words. Oh, wo ſoll ich bloß hin mit meiner

ut

„Wenn du mir nicht alles verderben willſt dann beherrſche dich
nur noch einige Tage. Dann, wenn wir ihn bei der Tat faſſen, dann
mache deinem Herzen Luft.“

„Was wird Gladys zu alledem ſagen
„Das macht mir Sorge, wie ſie die Geſchichte überſteht. Es wird
ſie eine aufregende Affäre, aber ich kann es ihr nicht erſparen,

eider nicht.“
Gonny ballte die Hände.

„So ein Schurke ſo ein
nicht einmal ich ihm zugetraut.“

„Jch auch nicht“, ſeufzte Rainer, „ich bin wie erſchlagen.“
Gonny ſetzte ſich zu ihm. SNur ein Gedanke tröſtet mich, Rainer du brauchſt dich nicht

mit ihm zu duellieren.“
„Aber einen Kampf auf Leben und Tod

Schurke nein, Rainer das hätte

wird es doch zwiſchen uns
geben ſagte Rainer mit funkelnden Auge denn wir müſſen ihn
his dicht vor die Ausführung ſeines r kommen laſſen, un

ihn zu überführen.“ eSelbſtverſtändlich. Jch darf dir helfen, Rainer.“
Dieſer faßte Gonnys Hand.

Ja du tapferer Prachtkerl auf deine Beihilfe zähle ich Aber
deinen Mund halten es muß zwiſchen uns bleiben vor allem darf

Gladys nichts ahnen De„Keinesfalls, Rainer, die Armſte iſt ja ſchon in tauſend Angſten
wegen des Duells

Rainer ſah ihn erſtaunt an.
„Wegen des Duells 5

a doch. Fräulein Roth und Gladys haben doch dein Rekontre
mit Peterſen belauſcht.“

„Gladys wußte davon
„Ja doch, aber warum ſchreiſt du denn ſo?“
Sag' mir, was hat ſie geſagt, was hat ſie durchgemacht
„Erſt hat ſie mächtig geweint, und dann hat ſie der Lena geſagt,

daß ſie dich liebt, oder Fräulein Roth hat es erraten oder ſo. Jeden
falls hat ſie es nicht geleugnet.“

„Herrgott, Gonny, weißt du ich möchte Bäume ausreißen!“
Nicht doch!“
Das intereſſiert dich wohl garnicht
J in doch nicht Forſtverwalter.“
e

„Na ja, den kann es doch nur intedeſſieren ob einer Bäume aus
reißt ſagte Gonny aufmerkſam
Sag mal, was haſt du denn eigentlich Du ſtarrſt immer ſg auf
meinen Hals

Mich intereſſiert da was“, ſagte Gonny.
Was iſt denn da?“
Ein Tierchen, guck mal, da hab ich es
Enſetzt ſtarrte Rainer auf das Jnſekt in Gonnys Hand.
Eine Wanze!“
„Gott, iſt die niedlich!“

(Fortſehung folgt.)
r e

durchringen. So werde auch ich's verſuchen.
unter den gehiebten Menſchen iſt zu viel verlangt.
fern von ihnen das Herz vor Sehnſucht brechen nach Käte, dem lieben,
unſchuldigen Ding

Die Leſende ſtand ſtarr und bleich und wagte kaum zu atmen, vor
Erregung und Kälte zitternd. Da machte Eliſabeth eine Bewegung
die Käte das Leben zurückgab Niemals durfte Eliſabeth ahnen, daß
Käte in dieſes Buch geſchaut hatte. Aber um die Schlafende zum Er
wachen zu bringen, ſchlug Käte leiſe die Tür des Zimmers zu. Atemlos
horchend, lehnte ſie ſich dagegen, und ein tiefer Seufzer ſowie ein leiſes
Stuhlrücken, daß ihre Liſt gelungen war. Zitternd kroch ſie in ihr Bett.
Die Zähne ſchlugen ihr aufeinander. Sie fühlte einen dumpfen Druck

in Herz und Hirn gs war eigentlich geſchehen Hatte ihr jemand
Schlimmes angetan Nein, Eliſabeth war gut, ſie würde Käte nie
Böſes wünſchen, wollte ja auch hinter ihr zurücktreten freilich mit
blutendem Herzen. Das wars eben, ihr uns Glück wollte ſie der
Freundin opfern Durfte Käte das annehmen

Und zum erſten Male kam dem jungen Mädchen die Verant
wortung zum Bewußtſein, die es mit ſeiner Brautſchaft zugleich auf
ſich nahm Liebte Ernſt ſie? Gewiß hatte er ſie gern, aber ohne das
Gebot der Dankbarkeit würde er ſie nie zum Weibe begehrt haben.
Doch auch er wollte ſich opfern. Weil ein Sterbender dieſen Bund
gewünſcht hatte. Ja, galt der Wunſch des Toten mehr als der des
Lebenden

Kätes junge Seele war aufgewühlt vom Sturm der Empfindungen
Sie rang mit ſich, mit Gott und aller Welt. Ein Ahnen ging in ihr auf,
daß Liebe mehr ſei als tändelndes Koſen, daß ſie auch Dornen habe,
an denen ſich ein Herz verbluten kann O, ſo würde es mit Eiſabeths
Herzen werden. Und dann trüge Käte die Schuld. War's nicht ein
Fingerzeig vom lieben Gott geweſen, daß ſie ſelbſt hinter dies ſchwere
Geheimnis kommen mußte? Hatte er ſeinen Sturm nicht als Werk
zeug benutzt, um ſie vor einer ſich unbewußten Schuld zu bewahren
Hönnte ſie gügi mit Ernſt werden, jetzt, da ſie wiſſend geworden
Liebte ſie ihn eben ſo tief, wie es Eliſabeth ſchien
Ach dein ſchöner, kindlicher Traum, mein liebes Kind, mach' es
dix lar, er reicht nicht zu einem langen, ſchweren Leben. Sei ſtark,
gib ihn auf.“

Da ſchlugen, getragen auf des Windes Wogen die erſten Glocken
töne an Kätes Ohr.

Oſterglocken! Freiheitslieder“! Auferſtehungsgeſang! Und wie
mächtig ſchwoll er an Der Herr iſt erſtanden, an der Seite ſeines
Vaters ruht er aus von den Schmerzen der ſchweren Erde die er durch
der Menſchen Verſtändnisloſigkeit und Undankharkeit erlitten. Aus
jedem einzelnen Glockentone glaubte Käte die Worte des Oſterevan

Aber hier zu bleiben
Und doch würde mir



h iärben ſich dunentfaltet ſich dieſer in der prächtigſten Weiſe. Ebenſo erfolgt bei allen

Haus und Landwirtſchaft
Her Harnſtoff.

Von Diplomlandwirt G. Boehne, Dresden.
ins zwei drei, im Sauſeſchritt läuft die Zeit, wir laufen mit!“

Die kuſtigen Reime Wilhelm Buſchs haben tieferen Sinn als nur den
fröhlicher Unterhaltung. Die raſchbewegte Hrn in der wir leben, ver
langt von uns, daß wir mit ihr gehen, an ihrem Geſchehen teilnehmen.
So ſoll denn auch der Gartenbauer oder die Landfrau heute nicht mehr
nach der Väter Weiſe wirtſchaften, ſondern ſich den Neuerungen an
paſſen, die Wiſſenſchaft und Technik in unermüdlicher forſchender Arbeit
uns beſcheeren.

Unter dem vielen Neuen, das uns im Gartenbau zu ſicheren und
höchſten Ernten verhelfen kann, ſteht die künſtliche Düngung an erſter
Stelle. Gerade auf dieſem Gebiet aber hat uns das Jahr 1924 eine
ganz umwälzende Neuerung gebracht: z

den Harnſtoff.
Deshab iſt es an der Zeit, daß wir uns mit dieſem Düngemittel ge
nauer vertraut machen.

Der Harnſtoff wird von der Badiſchen Anilin und Sodafabrik in
Ludwigshafen am Rhein hergeſtellt, indem man zunächſt nach dem
Haber-Boſchverfahren in Oppau aus Luft und Waſſer unter Zuhilfe
nahme der Kohle Ammoniak gewinnt. Dieſes Gas wird dann gemein

mit Kohlenſäure unter ſehr hohem Druck erhitzt, wobei unter be
Dneten weiteren techniſchen Vorausſetzungen der Harnſtoff entſteht.

ein
Gehalt von 4625 Stickſtoff

macht ihn zum wertvollſten Stickſtoffdüngemittel was wir kennen. Zu
dem beſteht aber dieſes „künſtliche“ Düngemittel nur aus zwei natür
lichen Pflanzennährſtoffen, Stickſtoff und Kohlenſäure. Es erklärt und
dies übrigens am beſten, daß ſich Harnſtoff für empfindliche Kulturen,
alſo Garktengewächſe, Blumen, Tabak uſw. beſſer eignet, als manches
andere Düngemittel, das allerlei Nebenwirkungen haben kann, die nicht
immer erwünſcht ſind.

Die beſte Wirkung kann aber auch Harnſtoff nur da entfalten, wo
der Boden entſprechend vorbereitet und mit allen Hilfsnährſtoffen ver
ſehen wurde. Hierher gehört die Verwendung von Stallmiſt und Kom
poſt im Garten. Beide natürlichen Düngemittel, ſowie die Kalkung mit
Atzkalk auf ſchwerem (bezw. kohleſaurem Stoff auf leichtem) Boden, bilden
die Grundlage, auf welcher die künſtliche Düngung mit Kalti, Phosphor
ſäure und Stickſtoff aufzubauen iſt.

Von den
Kalidüngemitteln

iſt für den Gartenbau das 40ige Kaliſalz im allgemeinen das richtige.
Weil es zeitig angewendet werden muß, ſtreut man es im Herbſt, oder
aber längere Zeit vor dem Säen vder Pflanzen. Durch Bearbeitung
des Bodens iſt es dann mit dieſem gut zu miſchen.

Ein gewiſſer Vorrat an Phosphorſäure muß für jeden Boden er
ſtrebt werden. Dieſen gibt man in Form von Thomasmehl, Rhenania
e n oder Knochenmehl im Herbſt. Die Düngung im Laufe der

egetationszeit und bei anſpruchsvolleren, gegen Kalk empfindlicherenanzen erſordert dagegen Superphosphat, das eine ſchnellere Wirkung

der Phosphorſäure ſichert. Dieſes Düngemittel darf aber keinesfalls
mit Ammoniakſuperphosphat, das bekanntlich Phosphorſäure und Stick
a enthält, gleichgeſeßt werden. Die Verwechſlung beider Dünger und

ie gleichzeitige Anwendung von Harnſtoff hat, wie wir wiederholt be
obachten konnten, eine tickſtoffüberfütterung ergeben. Das uner
wünſchte, geile Wachstum wurde dann natürlich bequemerweiſe dem
neuen Zeug dem Harnſtoff, zugeſchoben; ſehr zum Schaden desjenigen,

ber ſich d von weiterer Harnſtoffverwendung abhalten ließ.
Für den Anfänger dürfte es faſt immer das beſte ſein. Harnſtoff

in Löſung anzuwenden. Wenn hierfür auf einen Liter Waſſer ein
Gramm Harnſtoff benutzt wird, und wenn man nicht öfter als zweimal
wöchentlich gießt, wird ſich bald zeigen, in welcher Weiſe der Harnſtoff
auf das Gedeihen der Pflanze einwirkt. beachten iſt, daß die Blätter

der Topf- oder Freilandpflanzen möglichſt nicht mit der n benetzt
werden dürfen. Es empfiehlt ſich, bei den flüſſigen Harnſtoffgaben nach
wei oder drei Wochen erſt einmal auszuſetzen, um genau die Wirkung

der bereits verabreichten Düngung beurteilen zu können. Es wird
immer auffallen, daß gerade ſolche Pflanzen die gelbliche, ſchlaffe
Blätter hatten, und im Wachstum ſtillzuſtehen ſchienen, durch die ange
deutete n geradezu aufleben. Die Blätter werden ſtraff und

lgrün. Und wenn ein Blütenanſatz vorhanden war,

gute Ausbildung und die Qualität wird zumeiſt merklich ver
eſſert.

Die geſchilderte vorſichtigſte Harnſtoffanwendung wird den Anfängerbald befähigen, jeder Pflanzenart gerade die Sücſtofmenge zu verab

reichen, die ſie zum e braucht. Wenn größere Flächen im
Garten in Frage kommen, kann Harnſtoff

auch ausgeſtrent
werden, und zwar am beſten einige Tage vor der Ausſaat. Für Steck
linge oder das Setzen pikierter Pflanzen iſt es ratſam, das Streuen erſt
n dem völligen Einwurzeln vorzunehmen, weil die abgeriſſenen
Wurzelenden der jungen Pflanzen gegen friſche ihr meiſt ſehr
S e ſind. In allen Fällen wird es gut ſein, durch Einrechen,
Einhacken oder Eineggen das Düngemittel ſogleich mit dem Boden zu
miſchen. Pflanzen mit ſehr langer Vegetationszeit werden eine noch
malige, ſogenannte Kopfdüngung lohnen. ür einen Quadratmeter
Größe kommen insgeſamt 10 bis 30 Gramm H arnſtoff zur Anwendung.
Die genaueren Mengen ſind aus der Gebrauchsanweiſung erſichtlich,
die jeder Packung aufgedruckt ſind. Jm allgemeinen iſt darauf zu
achten, daß die Düngung um ſo mehr ſtärker ſein darf, je mehr Wert
aufezarte bezw. lange Triebe, viel Blattmaſſe, große Knollen oder Köpfe
(Gemüſe) gelegt wird. Wie weit jeder einzelne bei den Spezialkulturen
und innerhalb der Pflanzenart bei den Sorten gehen darf, das känn

nur der Verſuch ſelbſt
lehren, der zweckmäßig nur mit einigen normalen Pflanzen angeſetzt
wird. Der Anfänger iſt jedenfalls davor zu warnen, durch übertrieben
hohe Gaben etwa einen extra großen Erfolg erzwingen zu wollen. Er

nahrungsarm, leicht und trocken iſt, darf Graswuchs unter Bäumen

wird dadurch unter Umſtänden die Pflanzen überfüttern, ſo daß ſie zu
St re Derartig gemäſtete Pflanzen können nicht den erhofften

rfolg bringen.
Jceder, der nach den vorſtehend Ausführungen beſtrebt
iſt, ſeine Pflanzen durch die richtige rn r den notwendigen
natürlichen und r Düngemitteln im Wachstum zu fördern,
wird bald merken, wie der Garten dadurch

zu ganz anderen Erträgen
gebracht werden kann, als dies bisher möglich war. Die kleinen
Aufwendungen an Geld und Arbeit führen bald dazu, daß ſich die
rechte Freude am Gartenbau einſtellt. Und Freude können wir ja in
der trüben Gegenwart und ſicheren Zukunft alle gebrauchen.

D.

Guter Stalldünger ſoll nicht „ſpeckig“ ſein.
Es gibt Landwirte und Gärtner, die freuen ſich ganz außer

ordentlich wenn ſie recht dunklen, maſſigen, dichten und „ſpeckigen“
Dünger in ihren Boden bringen können. Dieſe ſcheinen bisweilen
der Meinung zu ſein, daß ſich dann das „Speckige“ des Düngers
auch in ein recht Fettiges“ Wachstum der damit gedüngten Pflanzen
umſetzen werde. Leider iſt dies ein Jrrtum. „Speckiger“ Miſt iſt
ein zu alter Miſt, dem die Stickſtoffbäkterien, deren Tätigkeit darin
beſteht, aus den r organiſchen Stickſtoffverbindungen zuerſt Ammoniak, dan Salpeter und ſchließlich freien Sudſeff aus

er m den größten Teil des Stickſtoffes bereits entzogen und ihn
adurch wertlos gemacht haben. Guter Stalldünger ſoll gründlich

und feucht ausſehen und die Strohſtruktur noch erkennen laſſen.
e

Der Anban von Luzerne.
Die Luzerne liefert ein ausgezeichnetes Futter, das weder bei

naſſem noch bei trockenem Wetter verſagt. Aus dieſem Grunde ſollte
der Anbau in den geeigneten Gegenden mehr betrieben werden. Zur
vollen Entwickelung kommt die Pflanze nur auf kalkhaltigem Boden;
jedoch läßt ſich etwaiger Kalkmangel künſtlich rn tüchtiges Kalken
mit groben Kalkſtücken beſeitigen. Ein Luzernefeld liefert ſechs bis
acht Jahre lang ausgiebige Ernte, ohne daß eine Neubeſtellung wäh
rend dieſer Zeit nötig wäre. Da die Wurzeln der Luzerne ſehr tief
in den Boden gehen, verſagt ſie auch bei großer Trockenheit nicht und
liefert ſtets Maſſen des beſten Futters.

Kniewunden beim Pferd.
Ein e das auf die Knie gefallen iſt und ſich dabei Wunden

zugegen at, führe man langſam in den Stall. Dann reinige man
ie Wunden, indem man etwa zwei Eimer klaren Waſſers über die

Knie gießt. Ohne zu reiben, trocknet man hierauf die Wunden durchorhchupes Bekupfen mit einem Stück Leinwand und legt auf die
Wunde fingerdick gezupfte Baumwolle oder Wundwatte, die mit einemStreifen Flanell beſeſtigt wird. Das Knieleder, womit der Verband
bedeckt wird, ſoll nicht zu ſtark angezogen werden. Man r dem
ſo behandelten Tiere drei Tage Ruhe, vhne den Verband zu berühren.
Erſt dann wird der letztere abgenommen und zwar ſo, daß die Wund
kruſte, die ſich unter der Wundwatte gebildet hat, nicht bricht. Das

wird darauf langſam im Schritt herumgeführt, ohne daß die
ruſte dabei beſchädigt wird. Es wird dann ein neuer Verband auf

gelegt und in gleicher Weiſe wie beim erſtenmal befeſtigt. Nach etwa
pierzehn Tagen fällt die Kruſte von ſelbſt ab und an ihrer Stelle hat
ſich eine neue Haut gebildet, die die gleiche Behaarung, auch in der
Farbe aufweiſt, wie vor dem Fall des Tieres.

Graswuchs des Obſtgartens.
Auf die Frage, ob im Obſtgarten Gras angeſät werden darf,

gibt es weder ein entſcheidendes Ja oder Nein, denn dabei kommt es
durchaus auf die Bodenart an, in der die Obſtbäume ſtehen. Jſt
der Boden von Natur e niedrig gelegen, alſo von relativ
großer Feuchtigkeit, ſo iſt Graswuchs ganz beſonders für ältere
Bäume, von Nutzen, weil die Grasdecke, dem Boden überſchüſſige
Feuchtigkeit, die ſonſt dem Baume leicht zum Schaden werden kann,
entzieht, denn Gras gebraucht viel Waſſer. Man müß die Gras
narbe nur recht kurz halten, um ſo viel als möglich der Luft Zutritt
in den Boden zu gewähren. Gerade in feuchten Gegenden trägt die
Grasdecke im Herbſt mit dazu bei, indem ſie durch ihre Ausſaugungs
tätigkeit den Feuchtigkeitsgehalt des Bodens vermindert, daß die
Bäume und Sträucher e ihr Wachstum einſtellen und in die
Winterruhe treten. Jm anderen Fall aber, wo der Boden mehr

nie geduldet werden. Hier würde die Grasdecke nur als Schmarotzer
auf Koſten des Gedeihens der Obſtbäume auftreten. Derartiger
Boden iſt ſtets offen zu halten, damit alle Niederſchläge alle Feuchtig
u und alle Nährſtoffe einzig und allein den Fruchtbäumen zugute
ommen.

i tKleintierzucht.
Die Aufzucht junger Enten.

Es iſt immer zweckmäßig, das Brüten der Enteneier einer Henne
zu Die Vorteile, die ſich aus dem Ausbrüten der Enten
eier durch eine Hühnerglucke ergeben, ſind mancherlei Art. Man
kann ihnen zuliebe auch die ſich dem Ausbrüten ergebenden
Nachteile mit in Kauf nehmen. Die Aufzucht junger Enten iſt dieleichteſte allen Junggeflügels, da die e bereits r Stunden
nach dem Ausſchlüpfen große Selbſtändigkeit zeigen. So ſpaßhaft es
für den e auer iſt, die Angſt der Henne um die zu Waſſer gehenden
jungen Entchen zu beobachten, ſo wenig wird der Züchter das Ge
bahren der Adoptivmutter aus dem Auge verlieren dürfen, da die
Henne in ihrer Beſorgnis um die jungen Enten ſogar ins Waſſer
läuft und dadurch oft in Lebensgefahr gerät. Wenn nach einigen
Tagen die Entenkücken der Aufzucht der Hühnermutter entwöhnt ſind,
ſoll man ihnen Freiheitsgelüſte, die ſich mit der Aufzucht zu nützlichen
Haustieren nicht vereinbaren laſſen, wie z. B die oft beobachtete
Weigerung, abends das Waſſer zu verlaſſen und den Stall aufzuſuchen,
nicht durchgehen laſſen, auch dann nicht, wenn der Aufenthalt außer

alb des Stalles während der Nachtzeit keine Gefahr mit ſich bringt.
ie Enten verwildern raſch, wenn ſie dauernd im Freien bleiben.

Die Tuberkuloſe der Hühner.
Wo die Hühner während des Winters nicht über einen warmen

Stall verfügen, zeigen ſich bei ihnen mitunter die Merkmale der
Tuberkuloſe die leider vielfach zu wenig beachtet werden größere Ab
magerung, Appetitloſigkeit und ſtarker Durſt. Man laſſe das kranke
Tier entweder bei einer Verſuchsſtation oder bei einem Tierarzt unter
ſuchen; ſtellt dieſer in der Tat Tuberkuloſe feſt, ſo nehme man eine
Scheidung vor und trenne die geſunden Tiere von den der Krankheit
oerdächtigen. Hühnerhof und Hühnerſtall ſind gründlich zu reinigen
und zu desinfizieren. Ein warmer Stall während des Winters iſt
das beſte Vorbeugungsmittel, nötigenfalls bekleide man die Ställe
von innen und außen mit Stroh. Man gebe reichlicheres Futter als
im Sommer wo die Hühner immer eine Menge Nahrung nebenher
zu finden wiſſen. Beſonders iſt Körnerfutter ſehr zu empfehlen, da
es zur Wärme weſentlich beiträgt.

Praktiſche Winke.
Fleckwaſſer.

Ein gutes Fleckwaſſer bereitet man aus einem Teil Salmiakgeiſt,
drei Teilen reinen Alkohols und drei Teilen Schwefeläther. Die
Beſeitigung von Fettflecken kann auch durch Ammonigak vorgenommen
werden, doch iſt dabei ſehr darauf zu achten, ob das Gewebe, das man
in Angriff nimmt, nicht eine leicht angreifbare Farbe hat, denn eine
ſolche würde unter der Anwendung des Ammoniak leiden.

Haarbürſten waſche man
ſtets mit kaltem, nie in warmem Waſſer. Ein Teelöffel Soda wird
in dem Waſchwaſſer gelöſt. Nach dem Waſchen, wozu man eine milde
Seife benustt, ſpült man die Borſten ſehr gut und ſpritzt ſie auf ein
ſauberes Tuch in die Sonne oder in die Nähe des Feuers.

Entfernung von Stempelfarbenflecken.
Stempelfarbenflecke laſſen ſich ebenſo wie Flecken von Schreib

maſchinenfarbbändern durch Anwendung von Spiritus entfernen.
Bei i Flecken iſt die Behandlung mehrere Male ſtets mit
ungebrauchtem Spiritus, vorzunehmen.

Entfernung ſtarker Gerüche.
Gerüche von ſtark riechenden Stoffen, wie z. B. Biſam, Hlen,

Lebertran uſw. vertreibt man wenn ſie ſich in den Poren der Hände
feſtgeſezt haben, durch Waſchen der Hände und Abreiben mit ge
mahlenen Senf. Mit dem gleichen Mittel laſſen ſich auch Gerät
ſchaften aller Art reinigen, z B. Porzellanbüchſen, Hornmeſſer, Löffel,
ie mit ſtarkriechenden Subſtanzen in Berührung gekommen ſind.

Rätſelecke

Wandelrätſel.

S R mee 1. Teil des Kopfes.
2 2 Fahrzeug.

7 3. Zahlwort.
c 2 4. Einfriedigung.

27 Ordnungsbegriff-
Das in der vberſten Reihe ſtehende Wort ſoll zu den anderen

Worten abgewandelt werden, indem jedesmal ein anderer der vier
obenſtehenden Buchſtaben geändert wird.

Silbenrätſel.
a ban berg bir bras de des di din ee eil en ge ge gen ger grim gut heimhemd hil hoe it jae ka kar kunſt len linmai na na nach nacht nau, ne ne nek pe

rap rei reth ſe ſel ſels ſchloſ ſtei ter uer
ur waech wald za eAus obigen Silben ſind Worte zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den Anfang eines
bekannten deutſchen Volksliedes ergeben.

Die einzelnen Worte haben folgende Bedeutung: Kleidungsſtück,
Staat in Nordamerika, Berg im Erzgebirge, Stadt in Holſtein, Aus
flugsort bei Heidelberg, Beförderungsart, Staat in Nordamerika, Be
rufszweig, Stadt am Niederrhein, deutſche Stadt, Vorort von Leipzig,
deutſches Gebirge, vibliſcher Ort, Paß in der Schweiz, Pferd, männ
licher Vorname, männlicher Beruf, Göttin, männlicher Vorname.

Charade.

Bistum deining dirne freundſchaft hindn iſter
chor mirza ſagen ſchar ſago werden werkeVon obigen Worten wird ſoviel geſtrichen, daß eine Silbe bleibt
und dieſe 13 richtig zuſammengeſetzten Silben ergeben ein Sprichwort.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Silbenrätſel. Amazonenſtrom, Minneſota, Wisconſin, Ewald,

Reliance, Kalifornien, Eigentum, Raſenmähmaſchine, Konditorei,
Ehrenfels, Notariat, Nebenſtelle, Tanztournier. Am Werk erkennt
man den Meiſter

Logogriph: Raten, Braten.
Verwandlungsrätſel: Storchſchnabel.
Silbenverſteckrätſel: Natur iſt Lehrerin der Kunſt.

Löſung:

I Tel--e 7 (roht S matt).
„Wohl das anerkannt ſchönſte Werk, das die Schachliteratur fur

das Springerrad birgt. Der ſchwarze Springer, der ſelbſt nur einmal
ſchlägt, wird nie geſchlagen und zaubert durch fünf Figurenverſtellungen,
wei Fluchtfeldverbauungen und eine Selbſtfeſſelung acht verſchiedene

attbilder hervor.“

eliums zu hören. Es überkam ſie die Erkenntnis des großen, unend
ichen Wehs, das der Heiland um unſerer Sünden Willen auf ſich ge

nommen hatte. Und ſie z Vergleiche mit ihrem eigenen kleinen
Menſchenleide, legte es in die eine Wagſchale, und in die andere das
große Glück, das zwei geliebte Menſchen durch ihr Opfer empfangen
würden, und ſiehe, die erſte Wagſchale ſchnellte hoch empor. Da wußte
Käte, was ſie zu tun hatte. Während ſie ihre a Seele durch
Tränen beruhigte, ſandte ſie ein heißes Gebet für das Glück des Vetters
und Eliſabeths zum Erlöſer der Welt. Und als der letzte Ton des
Oſterläutens verklungen war, ſchlief ein kampfmüdes Mädchenherz den

geſunden Schlaf eines frohen Sieges. An den Wimpern der Schläferiningen die letzten Tränen der Selbſtſucht friedlich vereint mit denen der
Barmherzigkeit und entſagenden Freundesliebe, und das Lächeln auf
rn Geſicht zeugte von freudiger Erwartung, Glück bereiten zu
önnen.

Schlummerndes Glück.
Oſterſkizze von Wilhelm Herbert, München.

Voll von Jugendliebe war er ein Mann Ende der Zwanziger
in den Krieg gezogen.

Jhrem ſtürmiſchen Verlangen, ſich vorher trauen zu laſſen, hatte
er nicht nachgegeben. Ex rang ſich den Entſchluß ab, alle n Bitten,
die ihn doch in tiefſter Seele erfreuten, immer wieder abzulehnen.

„Du ſollſt frei ſein,“ ſagte er. „Der Krieg iſt furchtbar. Erſchont keinen. enn ich nicht mehr wiederkehren ſollle, oder wenn ich

in einer Geſtalt heimkommen ſollte
„Marx!“ ſchrie ſie wild auf und verſchloß ihm mit der ganzen Glut

einen Neunzehnjährigen den Mund mit einem Kuſſe „Red' nicht ſo!
Du wirſt en und glückſtrahlend wiederkehren. Laß mich Dein
ſtolzes Weib ſein, wenn Du übermorgen ausziehſt
Aber auch dieſes letzte Mal verbarg er ihr den ungeheuren Kamp
in ſeinem Jnnern und ſchob ſie mit ſanften Händen von ſich.
bin faſt ein Dutzend ahre älter als Du“, ſagte er leiſe und ſchaute ihr
liebevoll in die dunklen Augen, „laß mich hundert Jahre kühler und
vorſichtiger ſein!“

ls er aber nach zwei Jahren unverſehrt r erſten Male in Ur
laub kam, vermochte er ihrem Drängen und dem ernſtlichen Zureden
ihrer Eltern nicht mehr zu widerſtehen. Nein, wahrhaftig, ſie hatteihm in dieſen unendlich ſchweren zwei Jahren ſo viele Seife innigſter,

treueſter Liebe t eben, daß er ſich nicht länger zu ſorgen brauchte,
irgendein Schickſalsſchlag würde an dieſer Zuneigung etwas ändern

können. Sie hatte ſich ſo feſt an ihn gebunden, daß er es wagen durfte,
jenes Band um ſie beide zu flechten, das ewig binden ſoll.

Sie verlebten als junge Ehegatten ein paar Wochen höchſten,
ſeligſten Glückes.

Und wieder wurden es zwei Jahre, bis er heimkehrte.
Nun ſtand er vor ihrer Tür, und ſie eilte ihm jubelnd entgegen.
Sie ſah, daß ein Kamerad hinter ihm war, der jetzt leiſe die Tür

von außen zuzog.
Lange hielten ſie ſich eng umſchlungen.
Dann blickte ſie ihm ins Geſicht.
Da erſchrak ſie jäh in fürchterlichem Erkennen. Seine Augen

waren erloſchen e„Max!“ flüſterte ſie. „Was iſt Dir? Du haſt mir nie geſchrieben,
daß Dir etwas Schlimmes begegnet wäre.

„Armes Weib!“ ſagte er. Jch bin durch einen ſchweren Schuß

erblindet.“ ee barg ſie ſich an ſeiner Bruſt. Er lauſchte ängſtlich auf
ihr leiſes Weinen. Aber bald beherrſchte ſie ſich und tröſtete ihn mit
ſo echten, treuen, guten und ſtarken Worten, daß er innerlich aufjauchzte.

Nein, nein, er hatte ſich damals nicht in ihr getäuſcht, als er ſie
ſehenden Auges zum Altare führte. Jhre Liebe war ſo ſtark und tief
und mächtig, daß kein Schickſalsſchlag, nicht der grauſamſte, etwas
daran änderte.

Auch in der Zukunft merkte er nichts von einer Veränderung
an ihr.Maderen freilich, die ſie ſehen konnten, fiel es auf, das Martha

ſtiller und bleicher wurde, daß ſie wenn ſie ſich allein wußte viel
vor ſich hinſann und daß ſie ſich mühſam zwang, ihrem Gatten jene
unbefangene, heitere Stimmung zu zeigen, die längſt nicht mehr ausder 2 r ihres Gemntes kam.

Dort fraß die Verzweiflung über ſein Unglück an ihrem Froh
ſinn, an ihrer Lebensfreude an ihrer Liebe.

Endlich fiel es auch ihm auf und traf ihn wie ein niederſchmettern
der Blißſtrahl aus unbewöſktem Himmel. Er hörte in ihrem Ton die
Unaufrichtigkeit der Gefühle, die ſie ihm noch immer vortäuſchte. Er
ſpürte, wie ſie in ſeinen Armen leiſe erſchauerte. Er ahnte, wie ſie ſich
vor ihm t

Unendliche Trauer befiel ihn. Oft auch war es wahnſinniger
Schmerz, der ſich in ihm aufbäumte und ihn hinzureißen verſuchtedaß er ch das Leben nähme. Dann wieder behereſehte ihn tiefer Groll

gegen die nicht ſtark genug war, auszuhalten. S
Aber bald wieder bekämpfte er ſeinen Zorn. Denn in ihm ſtand

wie die einzige leuchtende Kraft in der ewigen Nacht ſeiner Blindheit
die unentwegte Treue ſeiner Zuneigung zu ihr.

Jhr einſames Zuſammenleben war freudlos geworden. Sie
mieden ſich ſie aus Angſt, ſich zu verraten er aus Stolz, ſich ihr
nicht aufzudrängen.

Mit unſäglichen Mühen und Anſtrengungen hatte er nach ſeiner
Rückkehr aus dem Felde ſeinen Beruf als Bildhauer förtgeführt. Seine
Hände hatten ihm allmählich die Augen erſetzt. Seine lebhafte,
künſtleriſch geſchulte en gab ihm das Bild, das er brauchte,
um zu formen, was er nur mehr mit dem geiſtigen Auge ſchaute

Es bedurfte nicht des Hinweiſes, daß ſeine Werke von einem
blinden Künſtler ſtammen ſie konnten den Wettbewerb mit den
Arbeiten vollkommen geſunder Kollegen aufnehmen er bekam Preiſe
und Aufträge, ſo daß er ſtets zu ſchaffen hatte und den beſcheidenen

den ſie führten, durch ſeinen Verdienſt genügend auszuſtatten
wußte.

Aber es fehlte das Beſte darin die ſonnige ſtarke Liebe des
Se zu dem Gatten, das traute Beiſammenſein in Stunden der

uhe
So war es Oſtern geworden
Martha rang mit ſich ſelbſt. Sie hatte in vielen ſchlaflofen

Nächten zu überwinden geſucht. Aber ſie überwand nicht.
Heute, da am Karſonnabend die Auferſtehungsglocken zum

erſten Male wieder in die voröſterliche Stille klangen, wollte ſie vor
ihn treten und ihm die. Wahrheit ſagen Alles Elend, das ſie bisher
erduldet, ſchien ihr re als die Heuchelei der letzten Monate
alles Leid, das ſie erlitten, kleiner als die Unwahrheit, mit der ſie ihn
umgeben hatte. ß

ſch n e über ſie betde kommen, was immer, ſie war ihm Offenheit
uldig.2cffe klinkte ſie die Tür ſeines Ateliers auf, das ſie ſeit Monaten

nicht mehr betreten hatte. Ex ſaß vor ſeinem Arbeitstiſche, auf dem
ein verhülltes Werk ſtand, und ſchaute mit einer ſeltſamen Feierlichkeit
in den n nach dem Fenſter hin, durch deſſen geöffnete Flügel das
Lied der Auferſtehung drang.

Auf unhörbaren Sohlen nahte ſie ſich. Ein ſonderbares Verlangen
trieb et die Hülle von dem Werke zu nehmen, vor dem er träumte.

MaxJubelnd, jauchzend, mit der Vollkraft alter, aus Zweifeln, Gram
und Harm wieder entſtandener Liebe ſchlang ſie ihre Arme um ihn.
Jn einem Blick hatte ſie zurückgefunden, was S längſt verloren glaubte.

Vor ihr ſtand ihre Büſte, troß ſeiner Blindheit ſo lebensecht ge
chaffen, daß nur unendliche Lieb' und Treue ſo viel Erinnerung aus
acht und Dunkel zu ſchöpfen vermochte. e

Die Oſternglocken klangen heller und mächtiger. Der Ruf des
Auferſtehens hatte zwei Menſchen das ſchlummernde Glück geweckt.

eeeeeeeeeecceeee 5 8

W



e t n m m u eng 3 g v rer
Seite

Solider Herr in mittleren
Jahren e per ſofortmöbl. Ammer,

Angebote unter 247 an die
Expedition dieſes Blattes.

on dann e an.

Stube, Küche, 2 Kammern
Lauchſtädt gegen ähnlicheſe
in Merſeburg zu tauſchen
geſucht. Angebote unter
248 an die Expedition d.
Blattes

Wohnunggtausen
jne, große 2- Zimmer

wohnung in Ammendorf
gegen gleiche od. 3- Zimmer

Am Mittwoch herd Uhr verſchied
unerwartet inſolge Unglücksfall mein lieber
Mann Unſer treuſorgender, herzensguter
Vater Sohn, Bruder Schwager und. Onkel,
der Fahrer

Paul Brendel
im 33. Lebensjahre

In kieſer Trauer
Ww. Luſſe Hendel geb. Weiß

und Kinder.
r Leipzig. r tiebenden 11. April 1925.
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Dankſagung
Jür die überaus e Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes, unferes guten Vaters

Hermann Loel
ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren
aufrichtigſten Dank.

Merſeburg den 11. April 1925.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Witwe Einilie Coel
nebſt Kindern

Am Karfreitagmnorgen 5 Uhr entſchlief ſanft in Gott

nach langem, ſchweren mit Ergebung getragenein Leiden

meine herzensgute Frau, ünſere innigſtgeliebte Mutter,

unſere liebe Schweſter, Dante und Schwägerin

Se
geb. Häder

in Halle in ihrem 56. n
Ev. Joh. 18, V. 7.

mere n 11. dhnt 1925.

hnung in Merſeburg zu reen n e enird vergütet. Eilangebote aer an die Ecpediton Jm Namen aller Hinterbliebenen zu ſchlagen.
dieſes Blattes

Kleines

Weiß und Woll
Waren Geſchäſt
oder leer ſtehenden Laden
in Merſeburg oder Umge
gend zu kaufen geſucht.
Ang. u. 6573 g. d. Exp. d. Bl.

Mehrere
lLanclgagthöte

mit und ohne Acker,
Bäckerei mitkonditorel

Ländwirtschatten
J allen Größen. Näheres

urch

F. Jörgres,Merſeburg, Windberg 2.

Ein
4 Leiterwagen
und ein

2 Höhlen
wagen

in gutem Zuſtande ſtehen
zum Verkauf

Obere Breiteſtraße 4.

Donnerstag mittag 12 Uhr verſchied
meine herzensgute Frau, unſere über alles
geliebte, treuſorgende Mutter Großmutter
Schwiegermutter n Schwägerin
und TanteFrau Amalie Fri ihſche

geb. Karlim Alter v 64 Jahren.
Im tiefſten SchmerzKarl Fritesche u. vinder,

Meuſchau, den 11. April t.Die e findet n 2 d

Hermann Koch, Landesverſicherungsinſpektor.

Hr. jur. Gerhard Koch, Regierungsaſſeſſor.
Martin Koch, Gerichtsreferendar.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 14. d. Mis, nachm.
2 Uhr von der Kapelle des hieſigen ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen wohltuenden Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer

teuren Entſchlafenen ſprechen wir auf dieſem

Wege unſeren aufrichtigſten Dank aus

Bedra den 11. April 1925,
Gottlob Höpfuer

nebſt Angehörigen.Palmſonntag früh 6 Uhr entſchlief nach ſchwerem

Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,

der prakt. Arzt

ſtatt.

Schumanns
Gaſthof

Sonntag, den A. Fekterscag und
Montag, den 2. Jetertog

KHKafſfee- Konzert
A. Jetegtegge Görlgeh-Scoable2 Detertan Konzertmeiſter Krrefchewetz.

Friſcher Anſtich von Wormſer Apoſtelator
und Wormſer Pilsner

Jm Saat am 1. Feiertagg: Khenterg.
2. Feiertag: W c b.

Vachtu.

Am Mittwoch den 8. April verſchied
plötzlich durch Unglücksfall unſer lieber
Kollege und Mikarbeiter

Paul Brendel
Wir verlieren mit ihm einen aufrichtigen

und treuen Kollegen, deſſen Antenten wir in
Ehren halten werden.

Jn tiefer Trauer:
Frau pr. Elisaheth Selclel geh leonhardt u. Töchter

Frau Antonte Frunke geh Seigel l. Unter

Dresden N., Helgolandſtraße 9
und Merſeburg den 11. April 1925.

Zwei Leicht- Merſeburg den 11. April ſo Allgemeiner Das Arbellsperſongn n enteneMotorräder der Stadt Merſebnt.der Engelhardt- Brauerei
Abt. Merſeburg

Der Umtauſch bezw. die
Walden der
walten ühüstarten
für unſere Mitgiteder erfolgt 3

2 ſchwere, fahrfertig, gut
erhaltene billig zu verkaufen
Brückner, Corbetha Bhf.

Gehrock u. Frack
für ſchl. Figur zu verkaufen.

Karlſtraße 21.

J Pahre Wiesedben

E. oilan, zeigt anser bueh
i 50 en hariahar

gegen klaeendugg rot 2 ader gogen ad ahne od.

hege medn zenan.Jür die zahlreichen Krangſpenden und

e sin verzaufen aus Meuſchau. die ſtarke Beteiligung bei der Beerdigung
Meunſchau Nr. 8. Wir verlieren dadurch wiederum einen langfährigen, u de ſſenr Gehil1——2 Fuhren guter treten Nitartetter de Hinſcheiden wir aufrichtig o Friſeur ehi fe o

bedauern I ſofort geſucht eKtalldäpnen

ſind abzugeben.
Weishahn,

Neumarkt 39. Telefon 486.

1 Fuhre Miſt

ch Nestzel.Kleine Ritterſtraße 16.re 8 l yz 2 9 daten e S
Erstüngs Wasche aomaelen 279 .56 Tüchtig. Chauffeur a 9
Meteten d i lur Laſtkraftwagen möglichſt S
Windeln, Mull ab 50 Wrrng Autoſchloſſer, zum

Friedr. Schumann

herzlichen Dank. Beſonderen Dank für die
troſtreichen Worte des Herrn Paſtor Hennig,

ſowie Herrn Lehrer Werner mit ſeinen
Schülern. Dank dem Kameradenverein für

Die Hirektion
der Blantke Werke G. m. b. s

iſt zu t hrerſtrat de 6. die Trauermuſik ünd den letzten Gruß über onpietto ſoſortigen Eintritt geſucht.
das Grab. Braut und t z MitteldeutſcheJm Namen der tronernden Hinter Erstlings Aus be I en

2 Kanarienhähne
ſind zu verkaufen

Lauchſtädter Str. 22.

Hlchzlege
mit Lamm, 3 Fesrkel
ſind zu verkaufen

Weinfachst. b. z. elegantest. G. m„Hany“ 93 Teil zu Merſeburg Se enfelſerPrinzetz“ 80 Tells zu 80. t ehe 53 55 5 t
Brautauss teuer „Selid“

80 Toelie zu M. 126. r

bliebenen: Friedrich Schumann.

Dörſtewit, den 9. April ter Brautaussteuer „Elogant“

160 el zu m e Au wartung e
Vetlangen Sie Preisſiete 112 eLeung 19. Umtausch gestattet, wöchentlich 1 Tag ſuchtauf Wunsch Geld zurück. Ter Karlraukos endung ab gölr Mehr Reuröſſen b. Metrſeburg,
Nachn. dareh ganz Deutechl Liebiaſtraße 28 I

Gefecht ſür 5 Tage n

9 Jahre an Ah e e an
und chron. Bronchialkatarrh am 14. April NeuRöſſen,
leid., hatte ich viele Mittel Friedensſtraße 38ohne Erfolg angew. Schließ Madchen

iſt an den Songe eines am d. Mis. erlittenen Unglücks

falles verſchieden.Wir betrauern einen ſo 0h aus dem Leben geriſſenen

zuverläſſigen wie treuen Mitarbeiter und werden wir dem
ſelben ein gutes und dauerndes Andenken bewahren.

OHle Ofrektion

der Engelhardt Brauerei Alt.-Geſ.

werDankſagung.

Für die zahlreichen Beweiſe herglichſter

Anteilnahme bein Heimgange Unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch

unſeren aufrichtigſten Dank.
lich habe ich ſelbſt ine
zum Einnehmen erfunden ſt guten Zeugniſſen fürdas mir ſofort geholfen hat. Hauehatt in n o

Tauſ. Dankſchreiben ſh.
a i geess,Paul Breitkreutz. Gattenſtadt Schkovau.

Jeder Leidensgefährte er Tenedenehält bei Einſend von 1 Mk. a eeine Probe des Mittels 3086 C es Bog n
damit er ſich ſelbſt vom Er ſicht unter 16 Jahren, wird

folg überzeugen kann. geſucht e
Aholtete an ſchledechen fo d n e

Raumburger e
Perlin, Skantter S 12. Suche für meine Tochter,

Großkayna, den 11. April 1925.

Gleichzeitig im Namen aller inter
bliebenen:Personal

eine Wohnung
ein Grundstück

Kapital oder
sonst etwas

M
h lührender Häuſer i. Kolonial

und Material Waren ſucht
für den Kreis Merſeburg

Vertreter hew. Reisende

Bankſagung. Fritz Knoll.Für die zahlreichen, wohltuenden Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen ſprechen wir auf dieſembedienen Sie sich mit a cBriot Wege unſeren aufrichtigſten Dank aus. Es kommen nur Herren W en nerr e. Heirot? 15 Jahre alt. leichte

S Merſeburg, den 11. April 1925. in Frage die an intenſive Die a aftssimmer des Rathauſes vleiten in en Sfele reiche Auelanderin 9des t Ardeite ßhnt Sommermongten am Mittwoch und Sonnabend nach er 7einem n ſan mittags von 1 Uhr ab geſchloſſen. Die Dienſtzimmer vfſelebemög deutſch Hamen e un

s 7 m verkat tie glität ſi 9 9 RMeweburzer Albert Große r n befinden ſich für den Pablikunverte r wochentags von a m. Peattg Beſitz uſw.
Korrespondent Gehalt Speſen o ren 5 bis e u t wünſch glück. Heitat. Hertennach Küchſprache. An is 122 Uhr vormittägs geöffüet. d ohne Berm, Auskunft ſof Angebote annebſt Wenn gen Ant 65759 an die Exp. d. B FKauctade den 6. April 1925. 146/25. Stabrey, Berhn 1185 Emil Hohmann,e Der en Stolpiſcheſtr. 48. Mücheln, Oelberg 18.
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 11. April 1925.
Stenographen Verein Gabelsberger.

Preußiſch er Adler Am Frettag Sen 17. Alprl 5. J.
abends 7 Uhr im Tävwols

Beginn eines Anfänger- Unterrichts
vn nach dem altbewährten und in Deutſchland am weitAnterha ungs Muſik e e t ver Slen Gebet

berger erlernt, braucht bei der endgültigen Einführung
des deutſchen Einheitsſyſtems nur wenig umzulernen.

g 5 Anmeld A Unterricht bei UnterSt Allgemeiner Turnverein atte e An Afänge. e
1. Oſterfeiertag

Puchdfucher- Verein „Cutenberg“.

Montag, den 2. Osterfeiertag, von 4 Uhr an

Tanz Kränzchen
im Kaffeehaus Meuschau, wozu unsere
Mitglieder, Freunde und Gönner herzlichst
eingeladen sind. Der Vorstand.

Wurst-Auskegeln (3 Schub 10 Pfg.)

Erſter Merſeburger
Schrehergärten-Verein „Nord“ e

W W W W W W W W W S W W W Se See W e W

Frühſchoppen

H großer FamilienBall
Esssträtt fres? G. Er orn. S

Sh

kür
DAn beiden Feiertagen abds. Anterhaltungsmuſik.

Arthr Schröter.
S

un Sei mereS Am 1. Feier aSonntag, den 26. April, nachm. 4 Uhr im Vereinshaus im F Hiiſtungsfen an. 2 Bu
Außerordentliche Alle Freunde und Gönner herzlich r p. großes Künſtler Konzert

er Vorſtand. H SS Frühſchoppen zu beiden FeiertagenGeneralverſammlung ehe e r sTagesordnung: Wahl des geſamten Vorſtandes. Rohlands Reſtaurant 7 Sut r e rennt e vwe heißt de neue

R Becker, ſtellv. Vorſitender Wormſer Apoſtelbräu. S 51. Oſterfeiertag, vorm. 11—-1 Uhr J Sa Komert S Angenehmer Familienaufenthalt. Einkautsuelle
Aecs ſ 2 Am 2. Feiertagüdhehdeſt- ſeen Funn SrithſchoppenKonze

Sonntag, den 1. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr
im „Caſino

a (Crober Theaterabendſ

L 2Zur Aufführung gelangt: m
erfol

Her ehrliche Makler.
Volksſtück in 4 Aufzügen von Leon Treptow.

Hierzu laden wir unſere Freunde und Gönner
herzlichſt ein. Eintritt 60 Pfennige. g

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Der Borſtand.

Exerzterpiat Geſchäftsersffnung.

e
z

erfolg

Zu den Oſtertagen Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um
5 z gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Theater mit demAnterhaltungsmuſit heutigen Tage unter dem Namen C. T. Lichtſpiele wieder

Selbſtgebackenen Kuchen, ein gutes Glas Bier hochfein! ſelbſt betreibe.
Hierzu ladet freundlichſt ein Rleiſchel. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Filme
e dem mich beehrenden Publikum genußreiche Stunden zu veri e d ſchaffen. Jch bitte, das mir früher erwieſene Vertrauen auchj i Il3 50 Johrfeter J jetzt ver entgegenbringen zu wollen. Segrben

des Merſeburger D. Boßgtländer.
Domgymnaſiums

im Herzen der Stadt

a T. Beu e a kischoarenBoe gehen wer graree Weſens W Rerſebeerg.FesertagessNach Schkopau Ab heute zur Eröffnung das große Oſterprogramm, welches wahr

Gaſthof zum Kaiſer ſcheinlich lange Zeit das Tagesgeſpräch ſein wird.

L. Berger.J n. Ca. v gutl er eff. Biere Kaffee und Kuchen.

z 6 Akte

ihre Adreſſe mitteilen an

Rechtscersvalt Dr. erregt
Merfebeerg, Poſtſtraße 14.

l

Alle ehemaligen Merſeburger Domſchüler wollen

S

l 2 o S d

Sper gau Die Tragödie eines Fürſorgezöglings nach einer wahren Begebenheit.
W inkle r Dieſes Filmwerk ſollte ſich gerade jetzt, wo ſo viele junge Menſchen

2. Oſterfeiertag von 3 Uhr an nach der Konfirmation den Ernſt des Lebens kennen lernen, jeder rer Das Mutterproblem wird hier aufgerollt und weckt in tauſend Menſ
herzen reinſtes Fühlen und dankbares oder wehmütiges Erinnern an dasr. Hſterboll ernſt mahnende:

wozu freundlichſt einladet Arno Winkler. Wenn du noch eine Mutter haſt
r ehe e h 2 Akte! H arry als Buchh ändler! 2 Akte

W 907 Jn der Hauptrolle H ar r y Sweet welcher mit ſeinem ſprudelnden
r Humor die Herzen der Kinobeſucher erobert.

Montag, den 2. Oſterfeiertag von nachmittag 3 Uhr ab

6 Deutſche Meiſterſchaften.Oſterb6 ſetz ſterßwozu r einladet A. Conrad J Anfang 5 Uhr; am 1. und 2. Feiertag 3 Uhr.

9

9

Kolonialwaren Lager

Am 2 Oſterfeiertag von nachm. 3 Uhr ab

Balletrzu ladet freundlichſt ein Burkhardt.

9 D S 52 SW h e r W W S W e e W Wo Privat-Theuter- Verein

Tannhäuser
Mersehurg,

Montag, 2. Oſterfeiertag 1925 im

Zu den Hſterfeiertagen empfehle:

Pilfner Arguell
Münchner Hofbräu

er
ist der beste Lehrmeister. Millionen Menschen
kennen Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
als ein an reinigender Wirkung unübertroffenes

Haarpflegemittel, das sie nicht mehr missen h2 Engelhardt- Biere in beſter Qualität 2 wollen. Deshalb säumen Sie nicht und machen Gaſthaus „Znm a Schkopan
S auch außer Haus in Syphons. S auch Sie sich die Erfahrung Anderer zu eigen,

S Beſte Küche, ſowie gut gewhlte Jeſttags indem Sie zur Kopfwäsche nur noch das gute 9 a W

a Menüs. Weine erſten Häuſer 9 „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
4 verwenden. Eine Huswahl der verschiedensten

Hotel Goldene Sonne S Sorten mit wirksamen Zusätzen ermöglicht Anfang 4 Uhr. Telephon r 755,

S S es Ihnen, Ihr Haar nach Beschaffenheit Der Wirt Der Vergnügungsleiter. o oMax Hotzler und Farbe ganz individuell zu behandeln.
Hersteller: Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem.

r

S Bee u Wh

Wohnhans,
in ruhiger Lage, in gutem Zuſtande, unbelgſtet,
drei Familien- Wohnungen bei 10 Mille Mindeſt-

Achten Sie
beim Einkauf

genau auf
die

W altbekannte
d Schutzmarke
2 „Schwarzer

Kopf“!l

J Am 2. Osterfeiertag m
von abends 6 Uhr an

Bitte hegſchigen Je unsere
Schaufensterguslagen und

Innendekoratton.
Anzahlung zu verkaufen.

Nur Selbſtreflektanten werden gebeten, ihre ſag agn ſinden nachweisbar die beſt I
Adreſſe unter 246 an die Exped. d. Bl. abzugeben. ne 1761 I Verbreitung im „Merſe 4 Se r burger Korreſpondent“. wozu freundlichst einlgder IIermann Wünsche.

Oh Ein intereſſanter Sportfilm in 2 Akten. in dem Feinkost nd
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a e S S 22 2 S 2 e e Do de Amen e e ren e a S erennrt e ann wird e weiden la daß

c 5 S S e S erartige Verſaumni tentenfeſtſtell igen die Grundl n oder mit de einer Geldſtrafe

O S S S t S S S km die Berufs ſäumniſſe ſowohl fü lungsverfahrens bild udläge und M r entſprechenden 5 rafe von

So S S 7 S e e r die nellen al ſo haben Merſeburg, d vaftſtrafe be

2 c T e S S g. S eile zux Folge gehab erhebliche U rletzten, als auch fü den 7. April 192S O 50 S S 222 S G e S 7 ſicherungsord habt. Es wird nzuträglichkeit h für 25.

e e 7 S S rdnung verwieſen deshalb a en und Nach Der Land

S h W 2 S wer S S e S S 8 e e jedem Unfalle i 9 wieſen, wo uf S 1552 der Reichs ndrat.

en e e S s S er rieb Beſchä in ſeinem Betrieb nach der Betriebsunterne eichsver- Guste n

v r. e S S 2 S ausſt eſchäſtigter getöte ebe, wenn durch de nternehmer von 100] S S

s O S S Se Se usſichtlich für t oder ſo verletzt iſt n Unfall ein i

3 i 5 S S S S s S S wird, A mehr als 8 Ta 2 letzt iſt, daß er ſti in im Be Hreist

S S S e rd. Anzeige zu erſtatt ge völlig oder teitwei irbt oder vor Jn Gemä agsbeſchlü

T S Se S S. S S S zeigen, nachdem ten hat. Der Unfall i ilweiſe erwerbsunfähit ur v Gemäßheit d üſſe

S e S e s S S s e S S s S Zweds der Schein nehnett iſt binnen 3 e de e Wenn nis S der Kreisordnun z i i
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e s e 58* e S vorſtande zur Batrafung e e rſchrifte 1. Abgabenordnung abgehaltene

s S 3 S S s S S verſi eſtrafung geinel nachſichtlich de u werden die W ung über die E e
G 8 2 S S S S 2 S herungsordnung meldet werden Gemaäte s Genoſſenſchaf egeunterhaltun rhebung von V a

S S S S z S 2 S H umigen Geldſtr orſtand der Be er Reichs 25 vn orausleiſtu der Verordnu z gen für

S S S S s 8 afen bis zu 3 erufsgenoſſe November 19 nungen für die nung über die Ere m e e e s aus e S
S 9 S a 7 i S S e 8 8 S e er raek n der landwirtſchaf 9 V e rbegnns der ordnungsmäßi e

S s S S ür di aftli S äßigen Unterhaltu

u S 8 s ür die Provin aftlichen ſeſtigt 1914 mit erhaltun

S 2 3 S S 2 S S S S S S o J. A. Kürſten. z Sachſen e e g dern v n rovinziale und ruht n t

S S S S S e Horderung

S I e S S 28 s o J d Körung von van v r. Befeſtigung neuer verkehrswichtiger G
s S S s m Juni d en. Maßnahmen zur Jö Les e e s Bullen, die Z. findet die Frühtahrsks e e Sewahrung Vor örderung der He

S e e er e o e ehe e e e Herſtelung neuer Wohnunget.

S S c S S S e e e S Angabe der e e s re e Färſen, ſei t G en 1985 durch die r e für Neubaut esS e S re en n e e e e e r e en

S c s S S 5 d m 15. Mai d. Je ichen, ſowie des Alt ſind unter Hypothek nach hüſſen bis zur Höhe d
S S S S z S S Se s S zwölf Man n a hrang S n nen a vren en ch Maßgabe der Fertig Sang eS 23 S T m e e S pnateget ſein. renden Bullen müſſ in a ung ne nhausS e S 255 g. S u du verein en e ben e e ne e e ehe en ehe

S S 2 s i z S S S g ommu 2 chgeitig 8 Reichsmark Kö au. reisbeamt

r n S S S S 8 vieh Bei Angabe er e Körgebthren d eines Krank e Wohnhaus

S S S S r e nen Hchervieh und Ntyvernggee e er ene ttraitagens eS S S S S S e Höhenvieh gehören J nd Niederungs Maßnahmen zur Förd n e gert e

S S e y r F orde des

S S S 8 San S lage wen ch e einfarbig 2 von e e et

S S S C 3 2 8 h Nieternngsreeh gehören rotes Höhenvieh, v er e en mit n r Mannſchafts

S ichvi en: ſ eiträge der freiwilli en

9 v S 2 S e Milchvieh, braune Deren Rotvieh, rotes Provinz ialverband. der freiwilligen Feuerv e S z S S 2 a untes Niederungsvieh rieſen, rotbuntes Nied es ſchles- und Sachſchaden Haflpflichtverſicherung ge ehren an den

S a e S S 8 ders anangeben zwiſchen ben e Beſchaffung eines neuen Kreiskr S a e

r S S 8 Se e S G R gebe und Niederungsvieh ſind beſ. Neuregelung der A en Kreiskraftwagens.

e S 3 e S S S haltun dach S 1 des Geſe h ſind beſon e ausſchuß und Krei ufwandsentſchädigung d

z S Se Se 9 nene Wild betreffend die Bl e wie ſern der Kreistags KreisS S S S S S o S anzuſchaff iſt, eine dem Bedürfni m Decken gehaltenen emeinden
e S e S aſſen und zu unterha ürfnis entſprechende Anzah Bullen eine Anderung der Satzung der Kreie 83 nene ha e e SeeSe Se 2 de tn re en ehe er See ehe on e e en

s S S e 2 225 3 2 e Wehen anf re dir e Gemeinden 10. Erlaß e n Klehpertaſemehnng en ben

s G S 7 e 8 s 3 S 7 S v Die Herren G e Koſten anzuſchaffen und J mee e An e ne en von Ti

i S S S Se e S S S S S ullen aufzufor emeindevorſtehe 8 en Abde ereibeſihern S un bſchluß nes V Tier

G S S c S S a S S S Fern zufordern, ihre B r erſuche ich, di n ger in Merſeb chmeißer in Lü ertrages

S S e 8 -785 S h rner mache ich ullen zur Ankö h die Beſitze 11. Er er lrg. n Lützen und Schi

u 7 r S J verordnun er r r. von Erlatz einer Krei chil

S 5 e n e er encerne

00 a S v 2 Stü S vrun i J n F br 89 t r aß i e e 8
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Nr. 85 e Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den II. April 1925. Seite 1[5.

Virn weiteren Mißverständnissen Lorzubeugen, erklären wir hier-

durch ausdrüeklien, daß die Firma

Merrewns a. S.
keinerlei Berechtigung hat, uns in ugengeiner Art Zu vertreten noch

eine Tätigkeit für uns auszuüben, welche den Anschein er wecken
könnte, die obise Firma stehe in einem Vertreterverhaättnis zu uns.

Die allein zustäncdige Stelle, auch
r den Bezirk Merseburg, ist ciie

Ranstäclter Steinwes Nr. 2

Huflaittchblten,Eungenkrant, W
Gchöllkeroeet

ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wurzeln,
Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Handelsvereinigung

Hietz Richter Gebrüder Lodde AG.,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme: 8--4 Uhr, Sonnabends 8--1 Uhr.

z Reinh. Gchrssdt 9

Sand 34 Glasharebl eng Sand 34
9

8
Fenſterglas, Ornamentglas, Rohglas,

Hrahtgias, Schaufenſterſcheiben
ſtets am Lager.

fie
Emgpfehle:

R.Chevr.-Kinderſchnürſtiefel von Mk. 00 an
R.-Chevr.DamenSchnürſchuhe 6.90
RindboxHerrenSchnürſtiefel 00
ſowie alle Sorten Schuhe u. Stiefel zu billigſten Preiſen.

Markt 12 h ä Markt 12
Ogcar Donner, buchpingermeigter

Papier-, Galantetto- Sehreib- u. Lederwaren
Breite Straße 2, am Rohmarkt. Gegr. 1868.

Anfertigung sämtlicher Büchereinbände sowie aller
sonstigen Buchbinderarbeiten preisw. gut u. schnell,
Lieferung von Metall- u. a chnewpoin usw.

gegen bequeme

Geil zahlung

Angahlung

Kann an
n Ratten ne

dn verbannt ehe Seelen uns erbeten.

Kauſt

geſ. geſch.
die Garantiemarke in

Fußbodenlackfarben
der Lackfarbenfabrik

Atio Küche Nardebur Mest

In Mitteldeutſchland
200 Perkaufsſtellen.

Alinverkant für Mersedurg:

Neumarkt-Brogerle
Herm. Weniger

HoöhtralProgerte h. Hunver,
cler-Drogeris A. Atzol.

dige Möhen
ſetreheimmner

et in einer
bücherechränhe

Shreihtleche

eidergchränte
und Küchen

bühehetten
liche ung Stühle

TeichersMöbeens Halle a 8
Gr Steinstrasse 82,

Treppe (kein aden)

s h eitung: Sz S Die Ausgabe von 5
T wunterncht Polen Matente 83

a Merseburg, Schreiberstrt, L. SAusbildungsmethode: Hölzer-Lie S l erſ en III 5
witgeder des A. D. T. V. u der G D T. u. des Foichs verbandes für re 9

3 hat begonnen. 9Unsere Frähj ahrszirlcel Neue Aucherrüben Abſchüſſe werden J
beginnen Dienstag, den 21. April in „Müllers Note. unter günſtigen Bedingungen m ent n

für Schüler des Gymnasiums nachmittags 4 Vhr S gegengenommen. S
H für Schülerinnen des Lyzeums nachmittags 5 Uhr 9für Beamte, Kaufleute u. Landwirte abds. 8 Vnr 5 ſah h ſt II l 9

Weitere Anmeldungen erbeten Schreiberetrasse r w. S

Ei 1 t h für moderne Taänze und Seeinze unterric Walzer in 34 Stuncdken. 2 ſ niſche Pri b atſchule

r au männ K. Blotmarck8 9 Baugelder, beſeitigi Halle a. S. Töpferplan 1 (am Leipzig er Turm)H939 Ott 7 er e S Seſchäſts- Krätzurgan ſchmneli Bach Sterenrertie Naſchnenſchreben

e ee eeeeee errmnen erhältlich. Näheres D. Wöld, GotthardtDrogerie. u a Hſterkeegſars
Be löer 34, Putbuſer Straße 5. Freikuvert- Verſand. 100 g Pack. 2 Anmeldungen jetzt erbeten.

Erhalttch n brygeien,

Npotheken h

Filiale Leipzi zig
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roße Volksbelteſtüe

Achtung!
Für die Oſterfeiertage bringe ich das be
kannte erſtklaſſige hochprozentige

Deutſche Pilſener
in empfehlende Erinnerung. Küche in
bekannter Güte. Solide Preiſe.

Werksgaſthof
Deutſche Eiche Braunsdorf

Heinrich Heinecke.

Jm Auftrage des Eigentümers werde ich am S
Sonnabend, den 18. April 1925, nachm. 2 Uhrim Ratskeller in Mücheln Bezirk Halle) das Grund S
ſtück mit Laden Obergaſſe Nr. 7 zu Mücheln öffentlich
meiſtbietend verſteigern. Die Verſteigerungsbedingungen
werden im Termin bekannt gegeben. Die Bieter habe
im Termin auf Verlangen eine Sicherheit in Höhe vo
109 ihres Gebots zu hinterlegen.

Liesner, Notar, in Naumburg g. S

Jarchenſtenden

e

Kopfläuſe mit Brut
vernichtet über Nacht

x Edelfluid
Wohlriechend! Sehr ſauber

Ritter-Drogerie.

Vertreter
für leichte Reiſetätigkeit ſo

viſion geſucht.
D. E. 490 au Annoncen
Expedition
Rummert, Braunſchweig

e h
in Lauchstädckt bei:

Merſeburger Korreſpondent.

Umgebung zur gokl.
Ober- Altenburg Nr. 15 eine

Mößeftiscſſerei
Es wird stets mein Bestreben sein, meine Kund-

sohatt reell zu bedienen, und bitte ich um gütige Unterstützung
eröffnet habe.

iſt während Her Bſtertwoche weder

e e e e h
Gesckicäſts röffmuemg.

Der geehrten Rinwohnerschaft von Merseburg und
Kenntnis, daß ich am 11. April 1925

Hochachtungsvoll

Walter Bluefamme.

in Merseburg bei: Gustav Engel Söhne, Nulandtstraße 2
und Gr.-Kayna, Kaiserstrabe 93
Otto Walther

in Schäfstädt bei: Johannes Bringe.

(EuGRNOS)
MODERNE. FORMEN

N. JEDEM FEIN-
GEHALT A.

G
HERMEMN SCHLADIT,

Fr. FrrTERSTR.

Süralnumg
zur unverbindlichen Besichtigung meiner großen

M ob be usstellumg
Gediegene, einfache Zimmer bis zur reichsten Ausstaltung Vorzügliche
Polstermöbel, Teppiche, Dekorationen, Bilder Lieferung nur bester
Qualität unter billigster Berechnung. Günstige Zahlungsbedingungen.

M äeä rrne a. J. Mlrickistraßſe 36.

e S

e S

DEUTSCH-AMERIKANISCHE
PFETROLEUM- GESELLSCHAFT

Leipzig, Thomasiusstrabße 2.
Fernsprecher 24132 und 23 849,

Wanderer Fahrräder

Deutſchlands beſte Marke
gibt ſehr preiswert ab. Bei Kaſſa
Zahlung beſondere Vergünſtigungen.

Piccolo EinbanMotore
Be für jedes Fahrrad paſſend

Mk. GO. pro Stück netto,einſchließlich allem Zubehör
gegen Nachnahme.

e e Sotto Kühn u en. z

V und Roll und eder

Auch in den bekannten Dielen

Tanzen ſie gewandt u. leicht,
Was man nur durch Fuß-

[behandlungMit dem Lebewohl“ erreicht.

Gemeint iſt natürlich das berühmte, von viel. Aerzten emp-
fohlene HühneraugenLebewohl für die Zehen u. Lebe
wohlBallenſcheiben f. d. Fußſohle. Blechdoſe8 Pflaſter
75 Pf., erhältl. in Apotheken u. Drogerien, ſicher zu haben
bei: H. Emanus!, Gotthardt-Brogerle, Drogerle F. Leberl.

Sonnabend den 11. ää i

ung aller Art
Be zahlreschens Beſuch laben frenugnölich ein. Die Agterehmer

Orimunferguchungen

Kommen Sie zu mir zur sten gescheanebringen Sie auch eine Flaſche Jhres Segen
eerins mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt
e und wie Sie durch

Böiochereese,
h Homsopaothse und Natterhetlkunde
e v geſund werden können.

AegendvsogeoſeSprechinnsen jetzt am Oſtersſssenrstog und van

regelmäßig alle 14 e e e e von 912 und
J. Hahn, Sei Ulkundiger,

Friedrichſtraße 23,2 Minuten vom Bahnhof durch die Bahnunterführung

0060006008680 609

fus WienDr.edelſte Blutführung, Perchino, Stammb. und eingetr.

S d. W. Zuchtb. verkauft
Wäre Leunger Straße 24.

e 096990Poſſäcen

Jalousien
Kchaufensterrollos

liefern und reparieren

kran un (0,
ehe s i 2106.
Metalbetten

e Stahlmatr., Kinderbetten dir.

anPriv. Kat. 58E frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür.

Schlacht
Pferde

anft und zahlt höchſte

Preiſe
W. Vaundorf,
S Obere Breite Straße 4.

e Tel. 496.
Nebeneinkommen d. ſchriftl.

H im arbeiten.S e Proſpekt durch
Vitalls-Uerlag. MUnchen 230.

9 9 0 e o o

Wo bekomme ich zum
M Oſterfeſt die ſchönſten

hoolhrahvdgte

Nur in der
J Hausschlächteren I Reinicke

en J Känsekedern
g. gerissene

ungensseneliefert Konſrurrenzlos villi
Willv Manteuftel, euren So

cöderb) Gansemsstanster

Donnerstag, den 16. April, abends 8 Uhr im Tivoli
Redner

m lecgredrnete e re
ſneres Jchütre

Bückergevellenschaft Hersehurg.

Sonntag den 12. April (1. Oſterfeiertag, von abends 7 Uhr ab

ſaber Kadweft und Küpotter- Aben

ausgeführt von erſtklaſſigen Leipziger Spielern.

Am J d Uhr ab
4 Unſere werten Gäſte werden edurh herzlich gehen Der Vorſtand.
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